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10 Sonnabends 15 H. Jm Falle von höherer Gewalt

auf Rückzahlung des Vezugspretſes

Erſcheint täglich nachmittags, mit Ausnahme der Sonn- und Feiertage.
Bezugsapreis monatlich 3,19 Wochenbezugspreis 50 frei Hans, fällig
dei Abholung. Abholerkarte halbmonatlich 0.90 Peſtbezug 1.80
monatlich und 29 Boſtzeitungsgebühr ohne Zußellgeld. Einzeinnmmer

hat der Bezieher keinen Anſpruch auf Lieferung der Zenung oder
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Frankreich noch ohne Regierung
o1. Jahrgang

Iava und Herriot müssen die Regierungsbiſdunsg ablehnen Eine Entschließunsg er Linksparteien
Paris, 6. Juni. Außenminiſter Laval, der von

Präſident Lebrun mit der Regierungsbildung beauftragt
worden war, hat ſich angeſichts der ablehnenden Haltung
der radikalſozialiſtiſchen Kammergruppe veranlaßt geſehen,
ſeinen Auftrag zurüchzugeben.

Der Präſident hat daraufhin den Vorſitzenden der
Radikal ſozialiſtiſchen Partei, Herriot, und den Vor
ſitzenden der radikal ſozialiſtiſchen Kammergruppe, Delbos,

zu ſich gebeten und Herriot die Regierungs
bildung angeboten. Herriot hat jedoch abgelehnt.

Die Stellungnahme der radikalſozialiſtiſchen Kammer
gruppe, die anſcheinend nach einer Möglichkeit fucht, mit
den übrigen Linksgruppen die Grundlage für eine aus
geſprochene Linksregierung zu ſchaffen, dürfte für ſeinen
ablehnenden Beſcheid maßgebend geweſen ſein.

Präſident Lebrun hat jetzt den früheren Marine
miniſter Piétri berufen, um ihm die Kabinettsbildung
zu übertragen.

Piétris Verhandlungen.
i inemi téetri am Mi nde nne S. darelbos ſowie Miniſter

von nicht unberührt bleiben. Man darf mit einer
ſcharfen Auseinanderſetzung innerhalb der Radikal
ſozialiſtiſchen Gruppe rechnen, die gewiſſermaßen die
Schlüſſel zur Lage in der Hand hält. Der linke Flügel
unter der Führung Daladiers ſetzt ſich energiſch für
eine Löſung ein, gegen die die Richtung Herriots ſich
immer noch ſträubt

Strenge Aberwachung.
Der Generalſtagaksanwalt in Paris hat Anweiſung

gegeben, den Wertpapier- und Deviſen-
marki ſtreng zzu äberwachen und ihm äber
jedes ſpekulative Manöver gegen den Frank Bericht zu
erſtatten.

9500 Kilogramm Gold auf der „Majeſtio“
verladen.

Der Dampfer „Majeſtio* hat in Cherbourg am
Mittwoch 9500 Kilogramm Gold im Werke von
125 Millionen Frank für Amerika geladen.

Erneute Straßenunruhen in Paris.
vor dem „Petit Journal“ iſt es zu Unruhen ge

kommen. e der Ackion Francaiſe haben n
ittag mit Laval, die von dieſem Blatt befürwortele Abwerkungs

und Malvy F nehmen, um als proteſtiert und ſämtliche Fenſter der Ge
r r endgültigen ſchäftsräume eingeſchlagen. Auch ausüber ihre Teil an der Regierung über anderen Stadtteilen werden Anſammlungen gemeldet.

acht darüber zu befinden, ob es Zweck habe, die v den r. der en
e rnal wu am Mittwoch s HausNachdem durch die Haltung der Radikalſozialiſten der Freimaurerloge „Gr bar von An

Laval die Bildung einer auf breiter Grundlage ſtehenden
Regierung unmöglich gemacht worden iſt, ſtehen die
meiſten Blätter dem Verſuch Piöétris ziemlich ſke zu
gegenüber. Man ſpricht zwar dem ehemaligen Kriegs
miniſter eine gewiſſe Befähigung nicht ab, aber man
ſcheint ihn doch nicht für den Mann zu halten, der unter
den heutigen Umſtänden mit harter Fauſt durchgreifen
könnte. Hinzu kommt, daß die politiſche und wirtſchaftliche
n Piétris gewiſſen rechtsſtehenden Kreiſen Be
denken einflößt.

So ſchreibt „Echo de Paris: „Wir ſind wenig be
geiſtert. Die Perſönlichkeit Piétris beunruhigt uns wegen
ſeiner Anſichten über die auswärtige Politik und wegen
ſeiner Abwertungsneigung. Wir zollen ſeiner Vaterlands
liebe und ſeinem höflichen Auftreten Anerkennung, aber
wir fragen, ob er der eiſerne Mann iſt, den die Umſtände
erfordern.“

Linkesre gierung
Eine Entſcheidung der Linksparteien

in Frankreich.
Paris, 6. Juni. Donnerstag, früh um 1 Uhr,

war das Stichwort ausgegeben worden, der Verſuch,
eine Regierung des Linkskartells mit Unterſtützung der
Kommuniſten anzubahnen, ſei geſcheitert. Um 2 Uhr
früh aber, als die Blätter bereits im Druck waren,
wurde bekannt, daß die Vertreter der Linksparteien
folgende Entſchließung angenommen hätten:

„Die Gruppe der Radikalſozialiſten, der Altſozia
liſten, der Sozialiſtiſchen Republikaner, der Neuſozia
liſten, der Kommuniſten und der Prolekariſchen Ein
heifsfront ſtellen ihren gemeinſamen Wil-
len nach Annäherung feſt. Angeſichts der Ge
fahr, die den öffentlichen Freiheiten und den arbeilken
den Maſſen des Landes droht, glauben ſie, daß die vor
läufige Löſung in der Bildung einer Regierung beſteht,
die ſich auf eine entſchloſſene zuſammenhaltende demo-
kratiſche Mehrheit und die Arbeiterorganiſalionen, ſo
wie die demokratiſchen Kräfte des Landes ftlützt. Dieſe
Mehrheit, entſchloſſen zur Verkeidigung der demo
kratiſchen Einrichtungen, zur Droſſelung der Speku-
lakion und zur Vorbereitung einer baldigen Befragung
des Landes wird eine Reihe ſoforkiger, feſt umriſſener
Maßnahmen finanzieller und wirtſchaftlicher Art ins
Auge faſſen zur Belebung der Wirtſchafkskätigkeit,
Aufwertung der land wirtſchaftlichen Erzeugniſſe, Er
leichterung für die Arbeitermaſſen, kurz zum Kampf
gegen die Kriſe und für den Frieden. Die Gruppe be
ſchließt, die aufgenommenen Beſprechungen zur Auf
ſtellung dieſes Programms forkzuſehzen.“

Obwohl von verſchiedenen Teilnehmern dieſer Be
ſprechungen dieſe Entſchließung verſchieden ausgelegt
wurde beiſpielsweiſe meinte ein Neuſozialiſt, daß
die Altſozialiſten ſich keineswegs zur Teilnahme an
einer Regierung verpflichtet hätten ſind je zwei
oder drei Vertreter der verſchiedenen Gruppen in einem
Ausſchuß entſandt worden, der den Auftrag hat, ein
Regierungsprogramm auszuarbeiten.

Der Ausgang der Kriſe kann durch dieſen Verſuch,

eine ausgeſprochene Linksregierung zu
bilden, weſentlich beeinflußt werden. Vielleicht wird
auch die Antwort der Radikalſozialiſten an Piétri da

„Ackion francaiſe“ milhängern der royaliſtiſchen
Steinen beworfen. A hier wurden m
enſterſcheiben zerirümmerl. Diet dänn, über die großen Boulevards dem

Opernplatz zu ziehen, wurde aber von einem ſtarken
e auseinander getrieben. Sieben
Perſonen ſind verhaftet worden.
Waffenfunde auf einem Pariſer Bahnhof
Dieſelben Waffen wie beim Marſeiller Königsmord.

Ein Aufſichtsbeamter der Staatsbahngeſellſchaft hat
bei der Durchſicht von Gepäckſtücken, die ſeit Monaten
auf dem Bahnhof St. Lazare zur Aufbewahrung
ohne daß deren Beſitzer ſich gemeldet haben eine ſe t
ſame e e Eines dieſer Gepäckſtückeenthielt verſchiedene Waffen, darunter eine Hand
granate und mehrere Schnellfeuerpiſtolen. Der Auf

abevermerk lautete auf Anfang Oktober 1934. Die

ver

oſort benachrichtigte Polizei konnte zu ihrer Über-
raſchung feſtſtellen daß es um gleiche Waffen han
deit, wie man ſie bei dem Mörder des Königs Alex
ander aubt daraus ſchließen zugefunden Man glkönnen, daß die kroatiſchen Lerrotiſten für einen An

ſchlag, falls der erſte mißlungen wäre, weitere Waffen
in i hielten. Die Staatsanwaltſ hatden Koffer verſiegelt. Jetzt wird nach dem Urſprung
der Waffen geforſcht. Man nimmt an, daß die inMarſeille in nkerſachungehaſt befindlichen drei Kroa

ten, die bisher jede aktive Teilnahme an dem Anſchlag
in Abrede ſtellten, den Urſprung dieſer Waffen kennen,
ſie vielleicht ſogar ſelbſt aufgegeben haben, ſo daß der
Waffenfund auf dem i nhof zu einer Über
führung beitragen könnte

Heute große Kundgebung der Front
kämpfer in Paris.

Der Spitzenverband ehemaliger Frontkämpfer und
Kriegsopfer hat ſeine Anhänger zum Donnerstag-
abend für eine große Kundgebung im Pariſer
VagramSaal aufgerufen, in der jeder Regierung der

Roosevelts Soziafpolitike
Verzicht auf das Nira- Syſtem.

Waſhington, 6. Juni. Das Nira- Syſtem
der Richtlinien für etwa 600 Jnduſtriezweige, deren
Beachtung die Bundesregierung 138 Jahre lang zu er
zwingen ſich bemüht hakte, wurde am Dienskagabend
vom Präſidenten Rooſevelt endgültig zu den
Aktien gelegt. Er kündigte in einer beſonderen
Preſſekonferenz an, daß die Regierung den Apparat
zur Durchführung von Mindeſtlöhnen, Arbeitshöchſtzeit
und anſtändigen Arbeilsbedingungen ſowie des Ver-
bokes von unlauterem Weikbewerb und von Kinder
arbeit abſchaffen werde.

Bleiben ſolle lediglich ein Gerippe der Nira Ver
waltung, das zwei Arten Büroarbeiten auszuführen
haben werde:

1. Zuſammenſtellung und Unterſuchung der Wir-
kungen, die die NiraCodes bis zur Entſcheidung des
Oberſten Bundesgerichts auf die Arbeitsloſigkeit, die
Löhne und die Preiſe ausgeübt haben;

2. Sammlung von Mitteilungen über die jetzige An

tliche zuſetzen.

Kampf angeſagt werden ſoll, deren Mitglieder nicht
die notwendigen moraliſchen und charakterlichen
Garantien bieten.

Die Sowfetunton
ohne &fase

Der Reiſebericht einer Franzöſin.
Paris, 6. Juni. Eine Franzöſin, Fräulein

Suzanne Bertillon, hat bei dem Vorſitzenden
einer Bezirksvereinigung für das Frauenſtimmrecht in
Paris über eine Studienreiſe Bericht erſtattet, die ſie
„aus Snobismus“ nach Sowjetrußland unternommen
hatte. Sie war Mitglied einer Reiſegeſellſchaft, die ſich
nicht mit dem amtlich Gebotenen begnügen, ſondern
den Dingen auf den Grund gehen wollte. Die Reiſe
wurde in der 3. Wagenklaſſe zurückgelegt.

Fräulein Bertillon wies zunächſt darauf hin, daß
ſie und ihre Mitreiſenden ſich nicht mit den be

eiſterten Schilderungen amtlicher Reiſeführer ab
peiſen ließen, ſondern ihr Urteil auf Grund eigener

Beobachtungen bildeten. Nur ein Blinder, ſo berichtete
ſie, könnte überſehen, daß Rußland von Nor
den bis Süden in ſchrecklichſtem Elend
lebe; nur in Leningrad und Moskau ſeien für aus
ländiſche Beſucher Paradeſtücke aufgebaut. Jn anderen
Städten begegne man ausgehungerten, ſchlecht ge
kleideten, ungewaſchenen Phantomen. Auch ſie und
ihre Mitreiſenden hätten bei ihrer Fahrt mehrmals
Hunger gelitten.

Fräulein Bertillon wies auch auf gewiſſe Be
ſprechungen mit Georgiern und Ukrainern hin und
deren wilden Haß gegen Sowjetrußland, das ſie ver
ſklave. Sie mit der Bitte, alle mögen ſich zu

en, um ſämtliche geiſtigen Kräfte in
rankreich gegen die Drohung des Kommunismus ein

Heutsehe Flottenab ordnung
Her Macconaſcs

re Uhr, in den e e
miralitkät fo t.Am Mittwoch waren die Mitglieder der deutſchen
Abordnung Gäſte beim Miniſterpräſiden-

J An dem rau engStaatsrais Bald win, der uſer Simon,
der Schatzkanzler Reville Chamberlain, der
1. Lord der ralikät Eyres Monſell, der
Dominionminiſter Thomas, hrerEden und der Sohn des Miniſterpr en, Mal
colm Macdonald, keil. Von deutſcher Seite waren

Botſchafter w. oiſchaftsrat Fürſt
ismarck und die Herren Kordik und Schmidt

anweſend.

„Graf Jeppelin“
auf dem Wege nach Rio de Janeiro.
Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ hat, nach Mit

teilung der n Seewarte, um 5.30 Uhr MEZ.
Cap o Thome paſſiert und ſtand 270 Kilometer
nordöſtlich Rio de Janeiros.

Furchtbare Maſernepidemie in Salvador.
San Salvador, 6. Juni. Jm mittelamerika-

niſchen Staat Salvador hat eine Maſernepidemie
größten Umfang angenommen. 80 Proz. aller Kinder
wurden von der Krankheit befallen. Die Regierung
hat die 3wöchige Schließung der Schulen angeordnet.

zersch lagen
Lage. Die Dauer dieſer ſtark verkleinerten NiraVer-
m ſolle am 1. April nächſten Jahres ablaufen.

r in einem Punkte blieb Rooſevelt ſeinem Jdealtreu, indem er nämlich ein Geſetz er des Jn

keſen: daß r n 3 über enieferu Dienſtlei r über ian Stabte und Gemeinden v n c
zwecken die Bundesregierung nur diejenigen Angebote

Lcheee i und VMindeſts, a r de Ar
hne ie die Argeht in den Betrieben tet würden.
raktiſche Wirkungen:

Die Privakwir frei von jeder Bindung;
nur der Fall, daß ſie ſich

träge bemüht. Das Koalikions
ter kann von der Regierung nicht

mehr erzwungen werden.
Die NiraBehörde, die 5400 Köpfe zählte, wird ſtark
gehe und der Reſt nur bis zum 1. April weiter
beſchäftigt. Peeks Amt als Berater in Handelsſachen,
das gleichfalls ein Teil des Nira s war, iſt be

Englsncder und Europäer
James Ramſey Macdonald

ſteigt von der Koömmandobrücke,

Der Rücktritt Macdonalds von ſeinem
Amt als Premierminiſter ſoll am Freitag er
fobgen.

Jn England iſt in den letzten Jahren wiederholt
vom Rücktritt Macdonalds die Rede geweſen. Er hat
ſich zwar im Unterhaus nie einer offenen Op
poſition gegenübergeſehen, ſeitdem er an
die Spitze der nationalen Regierung trat, aber in ge
wiſſen politiſchen Zirkeln, namentlich auf konſervativer
Seite, iſt man ſchon ſeit langem nicht mehr recht zu
frieden mit ſeiner Regierungsführung. Trotzdem wäre
es auch dieſen im Gegenſatz zu ihm Stehenden ſicher
lich micht eingefallen, ihn in offener Parlamentsſchlacht
zu ſtürzen. Es galt nachgerade als ungeſchriebenes
Geſetz in England, daß James Ramſey Macdonald ſo
lange im Amte bleibe, wie er ſelbſt es für nötig halte.

Und bisher war er noch immer von dieſer Not
wendigkeit, zu bleiben, überzeugt. Nicht, weil ihn po
litiſcher Ehrgeiz dazu trieb, ſich an ſein Amt zu klam
mern. Obwohl Politiker aus innerem Drang, iſt ihm
jeder perſönlicher Ehrgeiz fremd. Macdonald iſt
Ethiker. Seine politiſche Miſſion iſt ihm innerſte
Berufung. Er glaubt an ſie und daran, daß ihm, und
gerade ihm, in der ſchwierigen Lage, durch die die
engliſche Politik ſeit dem Ausbruch der Wirtſchafts
kriſis und dann ſpäter der europäiſchen Verwicklungen
hindurchgeſteuert werden mußte, eine beſondere Auf
gabe zugefallen ſei. Sie zu erfüllen, war ihm natio
nale und moraliſche Pflicht, der er ſich auch dann nicht

zu entziehen wagte, als wiederholt ſchwere Erkran
kungen ihn befielen und die Laſt der Arbeit und der
Verantwortung rein phyſiſch für ihn zu groß wurde.

Wenn Macdonald heute das Amt des Premier
miniſters in die Hand ſeines perſönlichen Freundes,
Stanley Bald win, des konſervativen Parterführers
und bisherigen Stellvertreters des Premierminiſters,

legt, ſo aus freiem Entſchluß. Man wird
zwar nicht annehmen können, daß er glaubt, das Schiff
Englands habe die gefährlichen Strömungen der euro
päiſchen Politik bereits hinter ſich. Eher muß man
annehmen, daß er ſich körperlich ſeiner ſchweren Auf
gabe doch nicht mehr voll gewachſen fühlt und aus
Verantwortungsgefühl das Steuer deshalb demjenigen
übergibt, von dem er hoffen kann, daß er die noch
beſtehenden Schwierigkeiten beſſer zu meiſtern verſteht
als er. Schon ſein hohes Alter Macdonaſd wird
im Oktober 69 Jahre alt legt ſolche Gedanken nahe.

Die politiſche Laufbahn des jetzt zurück
getretenen Premierminiſters kann als Schulbeiſpiel für
die vortrefflich funktionierende Ausleſepraxis in der
engliſchen Politik gelten. Sie, die durch keine geſchrie
bene Verfaſſung in ſtarre Bahnen gezwängt iſt, hat
nichts von den Merkmalen formaler Demokratie an
ſich. Tradition, bis zum altertümlich wirkenden
Zopf, iſt ihr lebendigſtes Element. Dazu kommt, daß
eine alte, geſchichtlich bewährte Ariſtokratie ge
wiſſe Herrſchaftsanſprüche immer mit Erfolg zu ver
treten gewußt hat. Aber es beſteht daneben doch ein
beſtändiger Strom, der dauernd neues Leben in den
Kreis der Regierenden hineinträgt. Macdonald iſt in
äußerſt ärmlichen Verhältniſſen aufgewachſen. Jn
ſeiner Heimat, dem ſchottiſchen Fiſcherdorf Loſſiemouth,
hat er als Dorſſchullehrer begonnen, um dann als
Kontoriſt in der Londoner City ſein Brot zu verdienen.
Schließlich gelang es ihm, Privatſekretär des liberalen
Parlamentsmitgliedes Thomas Laugh zu werden. Das
war der Beginn ſeiner politiſchen Laufbahn. 1893
ſchloß er ſich der neuen „Unabhängigen Arbeiterpartei“
an, die er zuſammen mit Keir Hardie organiſierte.
1900 ging ſie in der „Arbeiterpartei“ auf und Mac
donald wurde ihr Sekretär. 1906 wurde er ins Unter
haus, 1911 zum Parteiführer gewählt. Jm Sinne der
ſittlichen Prinzipien, die ihn von Anfang an in ſeiner
politiſchen Einſtellung leiteten, bekämpfte er im
Auguſt 1914 den Eintritt Englands in
den Weltkrieg. Das koſtete ihn den Parteivor
ſitz. Als Vertreter eines radikalen Friedensgedankens,
der ihn ſeinerzeit auch zu einem heftigen Gegner des
Verſailler Vertrages machte, mußte er 1918 ins Ge
fängnis wandern und bei den Khaki-Wahlen Ende des
Jahres auch ſein Unterhausmandat abgeben. 1922
wurde er wiedergewählt, erhielt die Parteiführerſchaftendet, aber er bleibt Präſident der sbant fürßenhandel. v zurück und bildete im Januar 1924 die erſte Ar
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beiterregierung Englands, die allerdings
infolge des konſervativen Wahlſieges im Oktober 1924
zurücktreten mußte. Jm Mai 1929 errang die Ar
beiterpartei unter ſeiner Fü aber einen über
wältigenden Sieg, ſteigerte ihre Stimmenzahl von 55
auf 8,36 Millionen und die Zahl ihrer Mandate von
151 auf 287. Das brachte Macdonald erneut zur Re
gierung.

Die Anerkennung ſeiner von tiefſtem nationalen
Pflichtbewußtſein erfüllten Perſönlichkeit fand er darin,
daß man ihn, den ehemaligen Arbeiterführer und So
zialiſten, im Amte des Premierminiſters beließ, als
am 27. Oktober 1931 eine überwältigende konſervative
Mehrheit ins Unterhaus einzog. Sie war abſolut, und
nichts hätte dem im Wege geſtanden, eine konſervative
Parteiregierung zu bilden, wie England ſie oft genug
gehabt hat. Aber an die Spitze des „Kabinetts der
nationalen Konzentration“ trat Macdonald.

Seine Stellung war von vornherein nicht leicht,
zumal er ſeiner ganzen Anlage nach ſich nicht als Aus
hängeſchild für eine ſeinen Uberzeugungen zuwider
baufende Politik gebrauchen ließ. Die perſönliche Hand
Macdonalds iſt in der Führung der Regierungs
geſchäfte bis in die jüngſte Zeit hinein immer ſpürbar

geblieben. Die Jndienpolitik der Downingſtreet,
übrigens einer der Steine des Anſtoßes für die Kon
ſervatwen, iſt im weſentſichen ſein Werk. Jn der Be
reinigung der Reparationsfrage hat er ſeinerzeit in
Lauſanne perſönlich den ehrlichen Makler zwiſchen
Frankreich und Deutſchland geſpielt, und es iſt frag-
lich, ob es ohne ihn ſeinerzeit zu einem Ergebnis ge
kommen wäre. Seine beſondere Liebe galt der Ab
rüſtung. Er, der ſeit den Anfängen ſeiner politi
ſchen Laufbahn immer ein glühender Pazifiſt war, hat
ſich mit dem ganzen Schwergewicht ſeines international
anerkannten Namens in Genf für eine Abrüſtungs-
konwention eingeſetzi. Es iſt bekannt, daß der erſte

von der Konferenz als Ve ange
nommene Plan, den Frankreich dann ſabotierte, von
ihm ſtammt. Er hat am Gedanken einer poſitiven
Abrüſtungspolitik noch feſtgehalten, als er im übrigen
Europa kaum noch Gläubige fand. Es mag enttäuſchte
Liebe geweſen fein, die ihn vor einigen Monaten dann
in der Rüſtungsfrage zu recht unmotivierten An
griffen gegen Deutſchland veranlaßte. Vielleicht iſt die
Tatſache, daß England nun in die Reihe derer hin
übergewechſelt iſt, die mit aller Macht aufrüſten, einer
der Gründe mit für ſeinen Venzicht.

Macdonald darf für ſich in Anſpruch nehmen, als
ein guter Engländer, wie ſonſt nur irgendeiner
der Staatsmänner, die vor ihm die Verantwortung
für nahezu 500 Millionen Menſchen in dem über den
ganzen Erdball erſtreckten britiſchen Jmperium trugen,
gewertet zu werden. Aber und in ſeinen eigenen
Augen wird das vielleicht nicht weniger ſchwer wiegen

er war vor allem auch ein guter Europäer.

Grußs er Frontsoſdaten
an den Führer

vom Süddeutſchen Stahlhelmtreffen in Stuttgart.

Stuttgart, 5. Juni. An den Führer und Reichskanzler wurde vom Stahlhelmtreffen 8 Stuttgart, zu m

auch der Landesverband Mitteldeutſchland ſtark vertreten
war, folgende Kundgebung übermittelt:

„„12 000 Frontſoldaten im NSDFB. (StahlhelmTräger des Eiſernen Kreuzes und t

W hier gegen Pfalz, de Rheinand. Mitteldeutſchland grüßen in alter Frontkamerad-ſchaft ihren Führer und Kenger. Wera
Wie wir 1914/18 und in der ſpäteren Kampfzeit fürDeutſchlands Ehre und die nationale Erhebung erſ

ſo geloben wir, weiterzukämpfen für ſein Werk, in dem
wir unſere Ehre und den Inhalt unſeres Kampfes ſehen.
Frontſoldatentum und Nationalſozialismus ſind eins!“

Der Führer und Reichskanzler ſandte auf difolgendes f f dieſen Gruß
Den in Stuttgart verſammelten 12 000 alten Front
„„Den in Stuttgart verſammelten 12 000 alten Front

oldaten danke ich für ihr Treugelöbnis und für die
Grüße, die ich in kameradſchaftlicher Verbundenheit auf

Drei Punkte ſind gegenwärtig, wie das Inſtitut für
Konjunkturforſchung in ſeinem neueſten Wochenbericht
ausführt, für die Entwicklung der Arbeitsloſigkeit und
Beſchäftigung entſcheidend:

1. Der Bedarf der Wirtkſchaft an Arbeitskräflen aimmkt in der großen Linie
weiter zu.

mr w' n v vwächſt, verlangſam u3 Einfläſfe ec e eſtärker auswirken.

Arbeilsplätzen unkerzubringen.
Ende April 1935 waren bei den Arbeitsämtern

2,23 Millionen Arbeitsloſe gemeldet. Jn der Zwiſchen
zeit die für Ende Mai liegen noch nichtvor hat die Arbeitsloſigkeit zweifellos weiter
ab genommen.

2.23
375re
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weiter an, ſo wird aller Voraus
näch die Fweimillionengrenze

bald wieder unkerſchriften werden.
Wie erwähnt, war die Entwicklung der Beſchäftigung
in den zurückliegenden Monaten vorwiegend durch dei

Generaloberſt von Linſingen, einer unſerer ruhm
i er im Weltkriege, der, ein gebürtiger Nieder

Lebensabend in Hannover verbrachte und
ſeinem 85. Geburtstag am 10. ar d.e Ehrungen durch den Führer und durch die ma

Männer des Staates, der Wehrmacht,
und der Stadt Hannover entgegennehmen konnte,

iſt am M bend, kurz nach 19 Uhr, nach kurzer,
ſchwerer Kra entſchlafen.

Alexander von Linſingen wurde am 10. Februar 1850
in Hildesheim geboren und wurde 1869 Offizier im
17. preußiſchen n dieſem Regiment
machte er den r von 1870/71 mit, wobei er ſich das
Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe erwarb. Jm Jahre 1884 wurde
er w. und Kompagniechef im 4. Garderegiment
zu Fuß. 1909 war er Kommandierender General des
2. Armeekorps in Berlin.

Dieſes Korps führte er zunächſt im Weltkrieg, in den
Schlachten bei Mons, an dem Qureq (Marneſchlacht und

in den Kämpfen bei Ypern. Als dann im Winter 1914/15
deutſche Truppen den Oſterreichern in den Karpathen zu
Hilfe geſchickt wurden, die deutſche Südarmee, wurde
Linſingen mit ihrer Führung beauftragt. Er nahm ſo
ruhmvollen Anteil an der Verteidigung der Karpathenrichtig erwidere. gez. Adolf Hitler.“

Vor Untersechreitung
der 2-Millionen- Grenze

Organiſche Abnahme der Arbeitsloſenziffer.

ga
und ſpäter an der Rückeroberung von Galizien als Führer unter der Führung

Jahreszeit beſtimmt. Jn den Monaten November
1934 bis Januar 1935 war die Geſamtzahl der (regulär
und zuſätzlich) Beſchäftigten um etwa 1,2 Millionen

nken. Aber ſchon vom Februar an nun die
Beſchäftigung wieder 4 ſteigen, obwohl die Witterung

für eine Reihe von Arbeiten warEnde April war mit 16,15 Millionen äftigten der
winterliche Einbruch wieder ausgeglichen und zugleich
der höchſte Stand ſeit dem Herbſt 1930 wieder errei
Das Anſteigen über das Niveau vom Herbſt 1
hinaus iſt das untrüglichſte Zeichen dafür, daß auch in
den zurückliegenden Monaten, in denen die Saiſon
bewegung das Bild verſchleiert hatte, de Konjunktur
kurve der Beſchäftigung weiter zugenommen hat

Freilich iſt das Tempo der Belebung gegenwärtig
L e gſamer als vor einem u als die großen
rbeitsbeſchaffungsprogramme ie Beſchä ger

ſprunghaft anwachſen ließen. Jetzt, da die damaligen
Programme zum größten Teil abgeſchloſſen ſind, ſo
vor allem das Gebäude und Jnſtandſetzungsprogramm,
kann die Beſchäftigungsſteigerung ſich nur noch in
ruhigeren Bahnen vollziehen.

Die Zunahme der Gefamtbeſchäftigung wird gegen
wärtig ganz von der „regußären“ äfti an
tragen. Die Zahl der „zuſätzlich“ Beſchäftigten
ſich im ganzen ziemlich ſtabil. Nur vorübergehend
war die Zahl der Notſtandsarbeiter etwas erhöht
worden. Konjunkturell führend für die geſamte
reguläre Beſchäftigung iſt nach wie vor die Jnduſtrie,
wenn auch im Winter wie üblich die übrigen
witterungsabhängigen Teile der Wirtſchaft, vor allem
die Landwirtſchaft, den Umfang der Beſchäftigung be-
einflußt haben. Die Jnduſtrie beſchäftigt gegenwärtig
(nach den Schätzungen des Jnſtituts für Konjunktur-
forſchung) rund 8 Millionen Arbeiter Damit iſt der
Stand vom Herbſt vorigen Jahres wieder überſchritten.

Generaſoberst von Linsingen 7
der Bug-Armee. Auch gelang ihm die Eroberung von
Breſt-Litowſk. Jn der ſich dann entwickelnden langenOſtfront war ſpäter die Heeresgruppe Linſingen ein feſter

Pfeiler in dem öſterreichiſchen Teil der Front. Die Zu
rückdrängung der gefährlichen ruſſiſchen Offenſive am
Stochod und bei Kowel im Sommer 1916 iſt vor allem
Linſingens Verdienſt geweſen. Damals ernannte ihn der
Kaiſer in Anerkennung ſeiner Verdienſte zum Chef des
1. Hannoverſchen Jnfanterie- Regiments Nr. 74. Jm
April 1918 wurde er zum Generaloberſt befördert und
da der Friede an der Oſtfront eingetreten war an
Stelle des verſtorbenen Generaloberſt von Keſſel zum
Oberſtkommandierenden in den Marken ernannt.

Nach dem Zuſammenbruch erbat Linſingen am 8. Nov.
1918 den Abſchied, weil ſeine Anordnung, mit Flugzeugen
gegen das Zuſammenſtrömen von Aufſtändiſchen in
Berlin vorzugehen, vom Kriegsminiſterium aufgehoben
wurde. Anderen Tages gab er ſelbſt an die Truppen den
Befehl, von der Schußwaffe keinen Gebrauch zu machen,
da infolge der Haltung dieſer Truppen eine Bekämpfung
der Revolution nicht mehr möglich erſchien. Der Abſchied
wurde ihm dann am 17. November 1918 bewilligt.

Seither lebte der Generaloberſt zunächſt in Stettin und
ſpäter in Hannover.

Die letzte Sitzung
cies Kabinetts Macconasa les
London, 68. Juni. Am Mittwochvormi fanddie übliche r des Kabinetts Maße

ſtatt. Es wurden zahlreiche laufende Angel eiten
x die nach e n der für Freizu erwartenden ildung der i iwerden ſollen. Der Zufall will es, o an

genau vor ſechs Jahren iten Male Miniſter
präſident wurde. Nach ſeinem Rücktritt am Freitag
wird er ſich für die Pfingſt in ſeine ſchottiſche
Heimat eben. Es wird wie vor damit ge
rechnet, der neue Miniſterpräſident Baldwin noch
am gleichen Tage die Zuſammenſetzung ſeiner
rung bekanntgeben wird, nachdem der König die Ka
binettsliſte beſtätigt hat.

Mit Befriedigung wurde feſtgeſtellt, daß Macdonald
weiterhin Mitglied des Kabinetts ſein werde. Mac
donald erwiderte die guten Wünſche ſeiner Kollegen
und brachte den Entſchluß zum Ausdruck, ſich von

nzem Herzen in j Arbeit ſtürzen, die ihm
ü ins aufgetragen werde,

Arbeitsdienſt entdeckt Höhlendom
im Kyffhänſer

Weiße Alabaſterſteine leuchten im Scheinwerferlicht.
Durch Ausgrabungen des Arbeitsdienſtes iſt

hinter der BarbaroſſaHöhle im Kyffhäuſer ein
großer Höhlendom entdeckt worden.

Von allen deutſchen Bergen und Gebirgen iſt der
Kyffhäuſer durch ſeine Sage von dem dort ſchlummern-
den Kaiſer Barbaroſſa bekannteſtes Volksgut ge
worden. Durch das Denkmal für Kaiſer Wilhelm I.,
das in den Jahren 1890-—1896 nach den Plänen von
Bruno Schmitz durch den deutſchen Kriegerbund er-
richtet worden iſt, iſt der ganze Gebirgszug von Jahr8 Jahr ſich ſteigernd, das Ziel von aherungen zu

eſuchen aus dem ganzen Reich geworden.
Das Hauptintereſſe gilt naturgemäß der Höhle.

Entgegen andern Schauplätzen deutſcher Sage und
Geſchichte, denen die Fremdeninduſtrie Dinge
hinzugefügt hat, die die Legende bekräftigen ſollen,
gibt es im Kyffhäuſer tatſächlich eine Höhle, die von
den Geographen die Falkenburger Höhle genannt wird,
weil ſie unterhalb der Ruine Falkenburg liegt. Sie
befindet ſich in nächſter Nähe des Dorfes Rottleben,
4 Kilometer weſtlich von Frankenhauſen, dem Schau
platz der berühmten Niederlage Thomas Münzers und
ſeiner aufrühreriſchen Bauern am 15. Mai 1525.
Dieſe Höhle, die ſchon ſeit einer Reihe von Jahr-
hunderten den Namen Barbaroſſahöhle führt, befindet
ſich in einer Abdachung des Kyffhäuſergebirges im
älteren Gips. Sie iſt heute neben den Höhlen im Harz,
in der Fränkiſchen Schweiz und im Schwarzwald die
bekannteſte deutſche Schauhöhle, worunter man eine
Höhle die durch Weg und Beleuchtungsanlagen
für den Beſuch des Publikums erſchloſſen und gang-
bar gemacht worden iſt.

Es lag auf der Hand, daß ihr Raum nicht der
W in dieſem Gebirge ſein konnte, der vom Berumſchloſſen war. Den Geologen iſt es bekannt, bat

gerade bei Gipſen mit Karſterſcheinungen, wie ſie bei
der Barbaroſſahöhle vorhanden ſind, Höhlen und Erd-
fälle beſonders häufig ſind. Es lag daher nahe, die
Kräfte des Arbeitsdienſtes, die im vergangenen Jahr
wiederholt zu Ausgrabungen bei alten Burgen, Kirchen
und ſonſtigen Kulturſtätten der Vergangenheit erfolg-

rn April d. J. wurden nun unter Leitung des
Muſeumsdirektors Dr. Jng. Stolberg die Aus
grabungen und Nachforſchungen ſyſtematiſch und nach
wiſſenſchaftlichen Grundſätzen begonnen. Man kann
ſich unſchwer vorſtellen, mit welchem Feuereifer die
jungen Arbeitsdienſtmänner bei dieſer neuen und
obendrein wegen der Entdeckungsmöglichkeiten un
gemein reizvollen Arbeit dabei waren. Am 7. April
wurde eine Kluft entdeckt, deren Verſchüttungen zu
nächſt beſeitigt werden mußten. Dann gelangte man
in eine Bruchhalle, deren Boden mit Blöcken überſät
war. Auch dieſe Hemmniſſe wurden überwunden.
Wenn man berückſichtigt, daß die erſten Höhlenforſcher
mit Fackeln und mit Kerzen arbeiten mußten, 3 die
heutige Arbeit mit Scheinwerfern und modernen Werk-
zeugen und Maſchinen geradezu ein Kinderſpiel da
gegen.

Die Arbeitsdienſtmänner waren mit
der Sache. Sie wetteiferten geradezu, Neues zu ent
decken und vorzudringen. Sie folgten einem kleinen
Rinnſal im Geſtein, wobei ſie einen richtigen Stollen
durch das Gebirge graben mußten. Gerade dieſe
Arbeit war beſonders ſchwer und auch nicht unge
fährlich, aber endlich winkte ihnen der Lohn für ihr
wochenlanges Mühen. Als ſie am Ende des Stollens
auf eine Erweiterung ſtießen, brachten ſie einen
Scheinwerfer in Ste ung der ihren überraſchten
Augen einen Bergdom enthüllte, der etwa 25 Meter
lang, 10 Meter breit und 10 Meter hoch iſt. Neben
dem Gips verleihen de Raum vor allem weiße
Alabaſterſteine einen beſonders ſchönen Anblick. Die
Arbeiten werden fortgeſetzt.

euereifer bei

75 Jahre Spektralanaly e
Jubiläum eines Welkerfolges zweier deutſcher Forſcher,

Jn dieſen Tagen, da in Berlin die Deutſche Bunſen
Geſellſchaft zu ihrer 40. Hauptverſammlung zuſammen
tritt, ſind gerade 75 Jahre verfloſſen, ſeit der große
deutſche Chemiker, deſſen Namen ſie führt, Bunſen, in
Gemeinſchaft mit dem Phyſiker Kirchhoff eine Ent
deckung machte, die für die weitere Entwicklung von
Phyſik und Chemie von allergrößter Tragweite wurde.

Jn den 20 er Jahren des 19. Jahrhunderts hatte
reich eingeſetzt worden waren, auch einmal in dem
Dienſt der Höhlenforſchung zu verwerten.

v

der Münchener Optiker Fraunhofer feſtgeſtellt, daß ſich
in den einzelnen Farbenbereichen des Sonnenſpektrums

(Regenbogen) feine ſchwarze Linien erkennen laſſen,
deren Entſtehung er nicht zu deuten vermochte. 40 Jahre
ſpäter gingen Bunſen und Kirchhoff dieſer Erſcheinung
nach. Sie konnten zu ihrer größten Kberraſchung im
Laboratorium und mit künſtlichen Lichtquellen die glei
chen Linien erhalten, die man bisher nur im Sonnen
licht wahrgenommen hatte. Ja, ſie konnten ſogar er
mitteln, daß dieſe Linien die je nach den Bedingungen
entweder farbig auf ſchwarzem Grund oder ſchwarz auf
farbigem Grund erſcheinen, für die chemiſchen Elemente
kennzeichnend ſind, von denen die Lichtſtrahlen aus
gehen. Damit war der Grundſtein zu ſenem Wiſſens-
und Forſchungsgebiet gelegt, das wir heute als Spek
tralanalyſe bezeichnen; denn mit dieſem neuen Hilfs
mittel war es möglich, Gemiſche bekannter Elemente
zu analyſieren, ja, darüber hinaus ſogar neue Elemente
aufzufinden.

Weder die beiden Entdecker noch die wiſſenſchaftliche
Welt ahnten zu jener Zeit, daß das eingehende Stu-
dium der Spektrallinien das wichtigſte Forſchungs
mittel für zwei neue Forſchungsgebiete werden ſollte:
für die Atomforſchung und die Aſtrophyſik. Das Licht
der Sterne zeigt die charakteriſtiſchen Linien der Ele-
mente, aus denen ſie zuſammengeſetzt ſind und der Zu
ſtände, in denen ſie ſich befinden. Die Erkenntnis, daß
die geſamte Sternenwelt aus denſelben Elementen auf
gebaut iſt, aus denen auch die Erde und die Sonne be
c iſt eine der fruchtbarſten Folgen des Studiums

er Spektrallinien des Sternenlichtes. Sogar über die
Bewegungen der Himmelskörper, die viele Millionen
von Lichtjahren von uns entfernt ſind, geben uns dieſe
Spektrallinien Auskunft. Von noch größerer Bedeutung
iſt die Spektrallinienforſchung für unſere geſamten heu-
tigen Anſchauungen vom Aufbau des Atoms geworden.
Die Spektrallinien ſind es, die uns alles über die
Energiezuſtände des Atoms ausſagen, was wir über
haupt von dieſen wiſſen.

So hat dieſe in gemeinſamer Arbeit des Chemikers
Bunſen mit dem Phyſiker Kirchhoff erſchloſſene neue
Methodik eine einzigartige und unlösbare Verbindung
zwiſchen den früher getrennten Wiſſenſchaften der Che
mie und der Phyſik geſchaffen, mit der ſie in gleicher
Weiſe das Weſen des Stoffes wie der in ihm wirkenden
Kräfte erfaßt. Wie hier der Chemiker ſich mit dem
Phyſiker zu einträchtiger Arbeit verband, ſo iſt aus
dem Zuſammenwirken der beiden Wiſſenſchaften die
phyſikaliſche Chemie hervorgegangen, und mit beſon
derem Recht trägt die wiſſenſchaftliche Geſellſchaft, die

Hoare wird engliſcher
London, 68. Juni. Die Liſte des Kabinetts

Baldwin wurde am Mittwoch endgültig fertiggeſtellt.
Es wird jetzt beſtimmt damit gerechnet, daß der
Jndienminiſter Samuel Hoare das Außen-
miniſterium übernimmt, während Lordſtegel-
bewahrer Eden auf ſeinem Poſten verbleiben wird.
Zum neuen Jndienminiſter wird vorausſichtlich ein
Oberhausmitglied ernannt werden. ber die neue Be
ſetzung des Kriegsminiſteriums liegen noch keinerlei
Angaben vor. Die Annahme, daß der gegenwärtige
Dominion Miniſter Thomas das Kriegsminiſterium
übernehmen werde, wird ſich vorausſichtlich nicht be

2ſtätigen.

wird,
Kildorrey
genftunden des Dienskag von

Die Kugeln zerkrümmerten
i

geräte in dem Bezirk durchſchnikten.

Entfernung von r
it wurden

in Bologna, Ferrare Teil der Bevölkerung verli
ſchweren Folgen des Bebens die Häuſer, doch kamen
Perſonen, ſoweit ſich bis jetzt feſtſtellen ließ, nicht zu

n. e wurde von einemä Beben
ſeit dem Jahre 1781.
reiche Dachziegel von den HäuſernKirche und der Warteſaal des W nke erlitten Be

ſchädigungen.

RNieſenfeuer zerſtört 600 Häuſer.
Schanghai, 6. Juni. Jn Nanking brach

außerhalb der Stadtmauer ein Brand aus, der in
kurzer Zeit eine Rieſenausdehnung annahm. Mehr
als 600 Häuſer der chineſiſchen Bevölkerung
wurden durch die Flammen völlig zerſtört. Die
Häuſer befinden ſich im Hafenviertel Nankings. Der
Der Sachſchaden ſoll mehrere hundderttauſend chine
ſiſche Dollars betragen.

Fiete Schulze hingerichtet.
Die Juſtizpreſſeftelle teilt mit: Am 6. Juni c

in Ham der am 22. Oktober 1894
genannt iete Schulze hingerichtet wo
Schulze war vom nſegti Ober

Hochverrates u ordes in drei Fällen
Mordes in 17 Fällen zum

worden. 2348Der Führer und Reichskanzler hat von feinem Be
adigungsrecht keinen Gebrauch gemacht, weilSchuhe als Leiter des Jllegalen Roten Frontkämpfer

bundes, Gau Waſſerkante, der Hauptverantwortliche
iſt, für die zahlreichen im Frühjahr 1933
ſchweren Gewalttaten gegen Nationalſozialiſten, denen
neben zwei unbeteiligten Paſſanten auch der Hitler
junge Bloecker zum Opfer gefallen iſt. Nachdem be
reits mehrere der unteren Funktionäre ihre Taten mit
dem Tode gebüßt haben, mußte auch bei Schulze als
den Urheber dieſer Gewalttaten der Gerechtigkeit
freien Lauf gelaſſen werden.

Das Verbot des „Völkiſchen Beobachters“ in Jta-
lien aufgehoben. Die NSK. teilt mit: Wie wir er
fahren, iſt das Verbot des „Völkiſchen Beobachters,
des „Jlluſtrierten Beobachters“ und der „Brenneſſel
in Jtalien von der italieniſchen Regierung auf
gehoben worden.

Auf dem Tag der deutſ Technik in Breslau
ſprach der Reichsverkehrsminiſter über: „Kraftquellen
der Verkehrsmittel.“

dieſes t pflegt, den unvergänglichen
Namen Robert Bunſens.

Erſtaufführung
des Händel Feſtoratoriums

im Berliner Sporipalaſt.
Einen würdigen Abſchluß des deutſchen Händel-

feſtes im Rahmen der Berliner Kun ſt woche
und der deutſchen Bach-Händel-Schütz- Feier
1935 bildete die von der Reichsmuſikkammer mit
Unterſtützung des Gaues GroßBerlin der NSDAP.
am ä im Berliner Sportpalaſt ver-
anſtalteten Erſtaufführung des vonGeorg Friedrich Händel, das Profeſſor Dr. itzSteln für die Aufführung eingerichtet hat. ber
dem blumengeſchmückten Podium war in der Mitte
des erſten Ranges eine Jnterimsorgel aufgeſtellt wor-
den. Etwa 1300 Sänger und Sängerinnen aus neun
roßen Berliner t m darunter der Berlinerehrergeſangverein, die Berliner Liedertafel, der

Bruno Sittelſche Chor, der Hochſchulchor und der
Erckſche gemiſchte Chor, wirkten mit. Das Berliner
Philharmoniſche m war durch das Hochſchul
orcheſter verſtärkt. Die einzigartige Aufführung, der
tärkſter Beifall zuteil wurde, ſtand unter Leitung vonWartkhor Dr. Fritz Stein. Dem Konzert wohnten u. a.

Vertreter von Reichs und Staatsbehörden, der Partei
und der Wehrmacht bei.

Bücherbeſprechungen
7Chriſtine Holſtein, „Die Paſſion des Joh. Seb, Bach“.

Leipzig 19355. Koehler Amelang. lbleinen nur2,20 R „Die Paſſion des Johann Eeba an Bach“, das
iſt einmal die „Matthäus-Paſſion“, ſein unſterbliches Werk,
mit dem dieſe kleine Erzählung mächtig ausklingt. Die Paſſion
iſt zugleich die Grundſtimmung, die des Meiſters Werke durch
zieht, ſeit dem Tage, an dem er, von einer Reiſe heim
kehrend, erfuhr, daß Maria Barbara, ſeine geliebte Frau,
nicht mehr unter den Lebenden weile. hat ihn Anna
Magdalenas liebevolle Fürſorge weiter glü durchs Leben
geleitet, nie aber wich von ihm die Todesſehnſucht, nie iſt
die Sprache ſeiner Tone ſo ergreifend, wie in Kantaten, in
denen er die Erlöſung vom Irdiſchen predigt. Ein feines
Buch für Liebhaber Bachſcher Muſik und ein kleines Geſch
von innerem Wert, mit dem man Freude machen wird.
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Aus Merseburg
„Wie duftet doch der Flieder ſo mild

Ein bißchen verſpätet wird der ſagen,blaue und rote Fliedertrauben im See n
anſehnlich braun und welk rden ſoweitnicht der Höhe ihrer Brcht der erre
Aber doch iſt die Kberſchrift jetzt zeitgemäß, weil ja

der in den „Meiſterſingern ſo die Flieder

weißen Blütentellebetäubende e re nicht gen
ren

e z zuihm hin. Noch im ve en Jahr ſaßen unter denLahtdamm hinter dem Kranken

tung deg 7
hacken ließ. Es iſt ſchade um den Hollunder, denn
feine weißen Blütenteller gehören im Juni zur deutſchen
Landſchaft, zumal der Strauch ja nicht nutzlos wächſt,
mit ſeinen Blättern und Beeren dem nden und
kranken Menſ nützt. Wer ſchätzt von den natur
verbundenen nicht eine ſüße Suppe
oder das Mus aus den blauſchwarzen Beerendolden,
wer weiß nicht, daß die Blätter einen guten Blut
rei stee geben, die Rinde vorzüglich wirkt bei
Nierenleiden und das weiße Mark gefährliches Fieber
dämpft? Doch ſo materialiſtiſch denkt man meiſt
nicht, wenn uns ſtarke Duft der Hollunderblüte in
die Naſe ſteigt. Leiſe drängt ſich eine Erinnerung auf

x da man ſelbſt unter den betäubenden

c e n das kleine Volkspen: am olderwir ſaßen Hand in Hand ruh. 9

Bezirkskommiſſar für Naturſchutz.
Mittelſchullehrer Altehage, Merſeburg, wurde

durch Erlaß des Reichserziehungsminiſters unter Vor
behalt des r Zum Bezirkskommiſſar für
Naturſchutz für den Regierungsbezirk Merſeburg er

r

Altenburger Kirchengemeinde. Am Donners
tagnachmittag, 15 Uhr, Großmutterfeierſtunde in der
Herberge zur Heimat.

Die Merſeburger Banken bleiben am Pfingſtdienstag ſchloſſen. Die e wenn rn
wird au erdem ihre Geſchäftsräume Sonnabend von
12 Uhr ab für den Publikumverkehr ſchließen.

Ein Modell des Panzerkreuzers Deutſchland
v De h r in ſorgfältiger Arbeit gebaut und

s sſtellung in einem Fenſter zur Verfügung Leere 5 nwiewes 2o
Berein für Heimakkunde unterniSonntag, dem 16. Juni, eine Autofahrt

berg, Delitzſch, Zörbig und Gütz. Auch Gäſte ſind will
kommen.

v der Mübag. Die MerſeG. veranſtaltet am zweiten
i eiertag eine Autobusſonderfahrt nach Bad

Raſtenberg. Am Mittwoch, dem 12. Juni, iſt
heit gegeben, an einer Fahrt nach dem Schkeuditzer
Fiugba en teilzunehmen. (Näheres im Anzeigenteil.)

r ngſten quer durch den Harz. Die Merſe
urger Omnibusverkehrsgeſelſſchaft käßt am 1. Feier

tag in Verbindung mit der Hapa Vertretung Wein
einen Omnibus laufen, der die Teilnehmer quer durch
W W re Werſcheg 7 Feiertag findet eine

wun ie n gelegenen Kriebſtein-
100 Jahre Meſſerſchmiede Carl Baum.

In dieſen Tagen konnte die altbekannte Meſſerſchmiede und Schleiferei Carl Baum, Sprialgeſheſt
Solinger Stahlwaren, Merſeburg, auf 100 Jahre ihresBeſtehens rückblicken. Das Geſchäft hat ſich aus
kleinſten nfängen zu einem angeſehenen Je

die Baumſchen Stahlwaren
rbeiten weit über die engere t hials gut bekannt geworden. were Heimat Hinans

Die Flieger danken!
Die Reichsluftfahrtwerbewoche, die mit einer umfaffenden Sammelaktion verbunden war, brachte

unſerer Merſeburger Ortsgruppe ein erfreuliches finan
zielles Ergebnis. Die Sammler hörten immer wieder,
daß man gern für dieſen Zweck gab. Der Ertrag der
Sammlung wird unſerer Ortsgruppe ein wert
voller Beitrag zum Bau eines Hoch
leiſtungsflugzeuges ſein. Allen Spendern iſt
der Dank der Flieger gewiß.

Reichsbahn im Pfingſtverkehr
Die Deutſche Reichsbahn rechnet auf Grund der

Erfahrungen auch in W Jahre mit einem ſtarken
Pfingſtverkehr, der den Ein W verfügbarer

n Reichsbahn für Vor, Nach- und
s Regelverkehrs erfordern wird.

n der Deut
Entlaſtungszüge

Um an den Hauptreiſetagen ſoweit wie möglich einer
Uberfüllung der HKi vorzubeugen und den kehr

nzahl von Tagen zu verteilen, iſt dieauf eine
Deutſche Reichsbahn genötigt, von der Gewährung derbeſonderen Fahrpreisermäßigungen für Geſelſchafts-

rten und Geſellſchaftsſonderzüge zu Pfingſten in der
Zeit vom Sonnabend, dem 8. Juni, 0 Uhr, bis Mon-

u 5 Jwi, in eDie rpreisermäßigungen für SA., SS., iwilligen e uſw. werden inſofern beicheerit
als zu Pfingſten in der Zeit vom Freitag, dem 7. Juni,
9 Uhr, bis Mittwoch, dem 12. Juni, 24 Uhr, die er
mäßigten Tarife bei Entfernungen unter 300 Kilo
meter nicht zur Benutzung von Eil, D- und FD- Zügen
berechtigen.

Die 7 des Pfingſtver-kehrs vom Donnerstag dem 6. Juni, O Uhr,
bis zum Donnerstag, dem 18. Juni, 24 Uhr, gültig
ſind, werden von dieſen Einſchränkungen nicht betroffen.

7

m n und Muſterung.
Mit Bezug auf die Abhandlung im „M. K.“ überMuſterung der zum Wehrdenſt einzuziehenden

ar

ie

Jahr be die A äen e t allenworden
bei den zuſtändigen Standes- bzw. Pfarrämtern aus

Ein Fahrterſebnis

r von Merſeburg. Der Dank der Männer, die
einſt die Geſundheit dem ganzen Volke opferten, kam

den n vor allem der frohenaune, nes unprogrammä Regensnicht zu ſtören war, zum Ausdruck. wen

Gegen 12 Uhr ſammelten ſich die Fahrtteilnehmer,
mehr als 420 am Startplatz (Nulandtplatz), die koſten
los zur Verfügung geſtellten Wagen fuhren auf, die
Schwerbeſchädigten nahmen ſofort Platz, während ſich

Vandhuzrhane.
Arther Razo

t

e

die übrigen Teilnehmer noch zur Empfangnahme einer
letzten Jnſtruktion formierten. Vorſtandsmitglieder der
NS. Kriegsopfer verſorgung und der Mo
torſtandarte mit dem unermüdlichen Organiſator
der Fahrt, dem Referenten für Motorkraftſport,
Sturmführer Paul Rößner, an der Spitze, hatten
zu tun, um alle Teilnehmer unterzubringen. Das war
nicht einfach, denn mancher Ausfall an Wagen in
letzter Stunde mußte wettgemacht werden, wie manche
a zu überwinden geweſen war, ſo hatte
z ſich nur ein n in Bad Dürren-erg bereitgefunden, ſeinen Wagen in den Dienſt dieſer
Ehrenſache zu ſtellen, während die Leunger Kraft
wagenbeſitzer völlig ausfielen. Die Dürrenberger
Kriegsopfer mußten daher durch einen Omnibus vonMerſeburg aus zur Stelle gebracht werden.

Um 341 Uhr ſetzte ſich der impoſante Zug, der auf
faſt 100 Wagen geſtiegenen Kolonne, in Bewegung,
eine große Runde auf dem Nulandplatz ſorgte dafür,
daß die Kolonne geſchloſſen blieb. Die lange Wagen
reihe, großenteils mit Guirlanden, Blumen oder
Fähnchen geſchmückt, erregte in der Stadt bei der
Durchfahrt berechtigtes Aufſehen. Dann ging es hin-
aus in die Aue durch die vielerlei Kurven hindurch in
Richtung Leipzig. Bewunderung löſen die großen
Bauſtellen der Reichs autobahnen aus, aber

Ueber 420 Kriegsopfer fahren in das land des Frohsinns
noch größer iſt der Eindruck, den man bei Dölzig vom
Stande des Elſter-Saale- Kanals empfängt,
denn hier ſieht man bereits den großen Tunnel, der
in kurzer Zeit den Fahrtverkehr unter dem Kanal hin
durch ermöglichen wird. Man ſtelle ſog vor, Kraft
wagen ſauſen unter fahrenden großen Kähnen durch!
Der Auenwald nimmt uns auf. Nur kurz iſt

hier der Weg, die Wagen fahren langſam, um die
Fahrtteilnehmer die Schönheit dieſes den meiſten unter
ihnen unbekannten deutſchen aufnehmen zu
laſſen. Dann iſt keuditz erreicht, von dem Flug
hafengebäude fahren die Wagen auf. Es iſt juſt
die rechte Zeit zum Schauen. Aus Budapeſt und Lon
don, aus der Schweiz und ſonſt woher landen Flug
zeuge oder ſteigen in dieſe Richtungen auf. Man fühlt
ſich in eine andere Welt verſetzt. Geſpannt wird das
Landen, das Ausſteigen, das Einſteigen und Ab

K. Bilderdienſt.

fertigen beobachtet, über die Zöllner (Verzeihung:
Zollbeamten) werden Witze geriſſen, ja die Stimmung
iſt ſchon jetzt gut. Dann folgt die Beſichtigung
der großen Halle mit ihren vielen verſchiedenartigen
Typen und wieder achtet man auf das Ertönen der
Sirene, die Landungsmanöver ankündigt oder ſieht
nach dem Winker am Rande des Feldes, wenn er auf
I rdnung der Turmwache das Signal „Luft frei“
gibt.

So mancher riskiert einen Rundflug, er hat
dabei ſein erſtes Flugerlebnis. Wenn auch die et
nicht ausreicht, über Merſeburg zu fliegen, man ſieht
es deutlich ſeitlich liegen und all die Beſorgniſſe von
wegen „Luftkrankheit“ erweiſen ſich als unbegründet.
Es iſt ſo ein eigen Ding, den Vögeln gleich über Auen
und Wälder zu fliegen. Unvergeßlich!

So enteilt die Zeit wahrlich wie „im Fluge!“. Die
wackeren Fahrer ſtehen bereits ſtartbereit und nun
folgt der landſchaftlich-ſchönſte Teil der Fahrt über
Lützſchena in den Auenwald nach der Domholz-
ſchenke. Schade, ſchade, daß dieſer Wald nicht näher
an Meſeburg lege von dem ein großer Teil des
Auenwaldes den Namen hat, denn er iſt Beſitz des
Domkapitels von Merſeburg und dieſer und jener

weiß daß ja auch Leipzig ſelbſt, einſt ein kleiner Ort,
im Merſeburger Domſtift war Lang, lang iſt's

her. Die Elſter iſt ſauber reguliert, o ja, man war
eipie in Sachſen, Brücken führen über Elſter und

uppe und dann der herrliche Waldbeſtand, durch den
ſchmale Wege führen. Dann öffnet ſich eine große
Lichtung den Blicke und in ihr zeigt ſich die Dom
holzſchenke. Freundlich gedeckte Tiſche mit Kaffee
und Kuchen laden zum Verweilen ein. Die Organi
ſation des Hauſes klappt vorzüglich. Man ſpürt, hier
iſt man auf großen Ausflugsverkehr eingerichtet. Und
während man wacker auf das Gebotene einhaut
Kaffee und Kuchen waren vorzüglich! fallen die
erſten Tropfen und dann falgt eine Huſche nach der
anderen. Die zweite war allerdings ſo ſtark und vom
Donner begleitet, daß auch die Unentwegten den Platz
unter den ſchützenden Dächern aufſuchten. r er
klingt die markige Stimme des Standartenführers der
A 139 im NSKK., Börner, über den Platz. Ein
herzlicher Willkommengruß wird den Kriegsopfern ge-
boten. Es ſei eine große Freude geweſen, daß man
ihnen auch in dieſem Jahre eine Fahrt habe rüſten
können. Der Dank dafür gelte der Kreisleitung, den
Behörden, der Geſchäftswelt und allen Kraftfahrern,
die ſich freiwillig zur Verfügung ſtellten. Durch dieſeFahrt ſolle den Kriegrepfern und der Offentlichkeit

bewieſen werden, daß
die Nationalſozialiſten die Männer nicht
die ſich in ſchwerſten Stunden für das
eingeſetzt und ihr Blut geopfert haben.

Der Redner wünſchte allen Teilnehmern ein paar frohe
und ſchöne Stunden im Kameradenkreiſe.

Eine größere Regenpauſe wird zu kurzen Gängen
in die nach dem Regen beſonders friſch duftende Aue
benutzt. Bei der Wiederkehr kann als eine weitere
Freude die Ankunft des Kreisleiters Olleſch feſt
geſtellt werden, der aus großer Arbeitslaſt ſich ein
paar Stunden freigemacht hat und nun im Geſpräch
mit manchem Kriegsverletzten verweilt. Jn einer
kurzen mit großem Beifall aufgenommenen Anſprache
wendete er ſich an alle Teilnehmer. Die Fahrt pöge
allen das Bewußtſein geben, daß auch im Kreiſe
Merſeburg niemals vergeſſen werde, daß ihnen die
Partei und die SA. Dank abzuſtatten hat, weil ſie
wiſſen, daß

die Kriegsopfer mit zu den kreueſten Kämpfern
des Führers gehören.

Viele unter Jhnen, ſo betonte der Kreisleiter, haben
ſchwere Verletzungen für das Leben davongetragen,
ſo daß Jhnen wohl eine kleine Aufmunterung zu
gönnen iſt. Jn dieſem Jahre ſei das neben dem
1. Mai möglich geweſen. Sein Dank galt auch den
Fahrzeugbeſitzern, wobei aber immer zu bedenken ſei,
daß wir immer noch opfern müſſen und
heute vielleicht noch mehr denn je.
F Beigeſtert erklang das dreifache Sieg Heil auf den

ührer.
Wieder nahm der Auenwald die lange Kolonne auf,

aber bald bog ſie ab, in Dölzig erfolgte eine Vor
beifahrt an den Kreisleiter und dann ging
es in flotter Fahrt über Markranſtädt nach Lützen
langſam defilierten die Wagen am Guſtav-Adolf-
Stein und -Denkmal, der Kapelle und dem in
ſchwediſchem Stil aus ſchwediſchem Holz erbauten
Pförtnerhauſe und ſpäter an der Kreisführerſchule
vorbei. Das nächſte Ziel war Bad Dürrenberg,
wo ein Aufenthalt in dem im Frühlingsſchmuck pran-
genden Kurpark einen letzten nachhaltigen Eindruck
an dieſem erlebnisreichen Tage vermittelte.

Dankbaren Herzens wurde auf dem Nulandplatz
der letzte Händedruck gewechſelt. Von dieſer Erinne
rung wird ſo mancher noch lange, lange zehren. m.

and

Fleiſchpreiſe.
Vom Oberbürgermeiſter wird uns geſchrieben:
In der letzten Zeit iſt die Beobachtung gemacht

worden, daß Beſtrebungen im Fleiſchergewerbe dahin
ingen, die Rindfleiſchpreiſe zu erhöhen. DiePrelsuberwachigsſtelle hat Anweiſung erhalten, dieſer

durch nichts gerechtfertigten Maßnahme mit ſchärfſſtem
Nachdruck entgegenzutreten und die Preiſe auf den
Stand von Ende März d. J. wieder zurückzuführen.

Weiterhin wurde beim Verkauf von kleinen
Mengen und 28 Pfund) vielfach die verteuernde
Unſitte beobachtet, daß der Verkäufer einen Wiege
aufſchlag oder einen ſonſtigen Aufſchlag nimmt. Das
iſt vollkommen unberechtigt. Der angezeigte Pfund
preis muß auch beim Teilen des Pfundes in kleinere
Einheiten innegehalten werden. Bruchteile von
Pfennigen dürfen nur auf einen vollen Pfennig auf

erundet werden, dagegen nicht auf ganze Fünfer und
hner. Auch auf dieſe Maßnahmen werden die

reisüberwachungsbeamten künftig ihr Augenmerk
richten.

„M K.“-Bilderdienſt.
Rübenhacken in der Elſteraue bei Ammendorf.

Weitere Preisträger
im Filmwetitbewerb „Alk germaniſche Bauernkulkur“.

Jm Zuſammenhang mit dem Kulturfilm „Alt
germaniſche Bauernkultur“, in dem ein Dr. Sand-
mann den Standpunkt vertritt, daß eine Kultur über
haupt erſt mit Karl dem Großen und dem Beginn
des Chriſtentums in Deutſchland feſtzuſtellen ſei, war
ein Preisausſchreiben veranſtaltet worden. Es war
die Frage zu beantworten: „Was antworten ſie Dr.
Sandmann?“ Ausgeſetzt waren 50 Geldpreiſe. Einen
10. Preis gewann, wie ſchon gemeldet, der Schloſſer
Trautzſch in Leuna. Weitere Preisträger ſind:
Friedrich Heſſe, Verſicherungsvertreter in Gerb-
ſtedt (11. Preis); Edgar Conrad, Studienrat,
Naumburg (34. Preis); Rolf Beckh, Techniſcher
Angeſtellter in Deſſau (47. Preis).

x

Die „braunen Glücksmänner“.
Seit Sonnabend ſind die „braunen Glücksmänner“

im Merſeburger Geſchäftszentrum aufgetaucht. Man
wird ſich über den Ausdruck „braune Glücksmänner“
wundern, denn es ſind ja nur die „grauen Glücks-
männer“ bekannt, die uns die Winterhilfswerklotterie
brachte. Aber durch die neuen Glücksmänner
können wir unſer Glück auf der Straße finden. Sie
verkaufen Loſe der Arbeitsbeſchaffungs-
lotterie, bei der man wie bei der Winterhilfswerk-
lotterie ſeinen Gewinn ſofort ſehen kann. Wer nichts
gewonnen hat, der kann gleich noch einmal in die Loſe

greifen. Man wird gern ein oder zwei Loſe kaufen,
denn das Geld dient ja einem guten Zweck, der Arbeits
beſchaffung.

Merſeburger, beſucht die Oſtpreußen-
ausſtellung „Oſtmark in Not“ in der Zeit
vom 3. bis 8. Juni im Schloßgartenſalon?

Blumen als Hausgenoſſen!
Es gibt ſchon viele Häuſer, in denen Blumen-

fenſter die heutige Forderung auf Freude im
Arbeitsleben erfüllen. Dieſe Blumenfenſter dürfen dem
Wohnraum kein Licht r Auch dürfen die
Blumen nicht ſo eingeengt werden, daß ihre grünen
Blätter anſtoßen. Sie müſſen einen Zwiſchenraum
von 40 Zentimeter haben. Die Töpfe ſtehen auf luft-
durchläſſigen Metallroſten, die, in verſchiedener Höhe
angebracht, eine maleriſche Anordnung der Pflanzen
erlauben. Die nach Süden gerichteten Fenſter werden
mit einem Se r und es iſt ſelbſtverſtändlich, daß für die Lüftung des Raumes ein
zweites Fenſter vorhanden ſein muß. Jm kleinen
Eigenheim wird man ſich ein Auspflanzfenſter an

Unterlagen und Akten ſind weniger als ſpärlich
vorhanden, zumal im Jahre 1924 einmal alle Perſonal-
akten vernichtet wurden. Zu er Zeit intereſſierten
ſich viele, auch behördliche Kreiſe in unangenhmer
Weiſe für die T. N., und es wurde die traurige Er
fahrung gemacht, daß jeder Nothelfer, der als Mit
lied der T. N. bekannt wurde, ſehr bald auf Druck
r Betriebsräte um Lohn und Brot gebracht wurde.

Jm Auguſt des Jahres 1919 wurden von dem nach
maligen Landesbezirksleiter Hoelz, Halle, die An
fänge einer Organiſation geſchaffen, die ſich im en
eſſe der Bevölkerung den Schutz der lebenswichtigen
Betriebe zur Aufgabe gemacht hatte Bald darauf
wurde die Gründung der T. N. in Berlin bekannt,
und die mitteldeutſche Organiſation unterſtellte ſich am
10. Dezember 1919.

Der erſte noch vorhandene Preſſeaufruf ſtammt vom
11. Oktober, wo die Techniſche Nothilfe in Merſe
burg Zeitfreiwillige e die ſich in der Landesver
ſicherungsanſtalt melden ſollen.

Ab 19. Oktober 1919 wird in den Zeitungen bei-
nahe täglich über den Einſatz der T. N. auf der Grube
Leopold, Bitterfeld, berichtet.

Am 15. Dezember beſtanden die Ortsgruppen Halle,
Merſeburg, Weißenfels, Eisleben, Quer
furt, kurz darauf folgten die Gründungen Geiſel-
tal, Zeitz, Oberröblingen, Mansfeld. Während im
Bereich Thüringen die Ortsgruppen Altenburg, Gera,
Eiſenach und im Bereich Magdeburg die Ortsgruppen
Magdeburg, Deſſau beſtanden.

Die geſamte Arbeit wurde in engſter Verbindung
mit der Reichswehrbrigade 16 durchgeführt, die in allen
Fällen für den Schutz zu ſorgen hatte. Von der Reichs
wehr fällt im Kampf gegen Spartakus beim Rückzug
der N. H. aus Golpa im Feuergefecht ein Zahlmeiſter,
als der Troß angegriffen wird.

Kurze Zeit ſpäter hatte der Bezirk der heutigen
Landesführung Mitteldeutſchland mehr als 60 060
Nothelfer zur Verfügung, die die Volksgemein
ſchaft der Tat auszuüben bereit waren. Es war nicht
Aufgabe der T. N., dem Grundübel des Staates an
die Wurzel z. ehen, lediglich Auswüchſe dieſes Baumesgalt es zu ſhneiben D und durch den Einbau

bauen laſſen. Da wachſen die Blumen direkt aus dem
Garten herauf in das Fenſter. Selbſt, wenn es beim
Bauen vergeſſen wurde, kann man ſich einen ſolchen
Schaukaſten für Blumenſchönheiten vor dem
lichen Fenſter anbringen laſſen. Da hat man dann
Sommer und Winter den herrlichſten Wintergarten.

Die Kameradſchaft ehem. Kampfgenoſſen
hielt ihren Kameradſchaftsabend am Dienstag im
„Kaſino“ ab. Nach Kenntnisnahme mehrerer Eingänge,
die der Vereinsleiter Kam. Schaffernicht, verlas,
entwickelte ſich eine rege Ausſprache über den alljähr-lichen Zu Als Zeitpuntt ſetzte man den erſten
Sonntag im Auguſt feſt. Über das Ziel konnte noch
keine Einigkeit erreicht werden und dieſe Frage wird
daher nochmals auf die Je n der nächſten
Verſammlung geſetzt. Weiter wurde beſchloſſen, eine
Dampferfahrt nach Bad Dürrenberg zu unternehmen,
der ſich ein Fußmarſch nach Goddula anſchließen ſoll.
Dazu ſind die Familienangehörigen eingeladen. Zum
Schluß gab der Kameradſchaftsleiter noch bekannt, daß
die nächſte Verſammlung wieder bei Kam. Werner
ſtattfindet und brachte ein dreimaliges „Sieg Heil“ auf
den Führer aus.

Anfänge der Technisehen NMothilfe
in AMitteſdeutschlanc

1919 wurde die Ortsgruppe Merſeburg gebildet.
der Organiſotion in den Staat, war die Stellung derT. N. lange eine neutrale, als noch Parteimauern

beſtanden, die den Zuſammenſchluß zur echten Volks
Semah unterbanden.

Dieſe neutrale, aber damals notwendige Stellung
war den Mitgliedern der T. N. nicht immer bequem,
viele aktive Männer ſuchten deshalb ihre ausſchließ
lichen Jntereſſenvertretungen in den Kampfverbänden.

Der alte Grundſatz der T. N.: „Einer für Alle,
Alle für Einen“ führte aber, wo es notwendig war,
immer die Fachleute und Helfer zuſammen, die alles,
was ſie taten, nur für Deutſchland unternahmen. Der
er e hee in der T. N., die ſich aus Leuten
aller Berufskreiſe und Weltanſchauungen gebildet
hatte, i der Dank nicht W geblieben. Der
nationalſozialiſtiſche Staat hat ihn durch den ReichsDen miniſter Dr. Frick allen Nothelfern ausgeſprochen,

als am 19. Oktober 1933 die neuen Richtlinien der
T. N. in Kraft gert wurden. Es heißt da eingangsder Richtlinten, die die T. N. zu einem Megr-
mittel des national ſozialiſtiſchen
Staates erklären:„Der Reichsminiſter des Jnnern.

Nr. I A 54007. 10.
Berlin NW 40, d. 19. Okt. 1933.

Hierdurch ſetze ich die anliegenden neuen Richtlinien
für die Techniſche Nothilfe in Kraft.

Bei dieſer Gelegenheit ſpreche ich allen Nothelfern
den Dank der Reichsregierung für ihre in ſchweren

ihren dem Volk und Staat geleiſteten Dienſte aus.
Jch gebe der beſtimmten Erwartung Ausdruck, daß die
Satſerſer anf im nationalſozialiſtiſchen Staate im
Wetteifer mit den anderen nationalen Verbänden ihre
letzte Kraft im Dienſte für das Vaterland einſetzen

wird. gez. Frick.“Der Kanzler und Führer des deutſchen Volkes ſagtin ſeinem Buch „Mein Kampf“ einmal, daß es nes

mäßig war, in den Anfangszeiten der n n
ſchen Bewegung, von dem Ziel abzulenken
und auf wirtſchaftliche Kämpfe ſich einzulaſſen. Der
Bewegun der m Durchſtoß antretenden braunen
i t die N. lange Jahre die Flügeldeckung



Rr. 130. Merſeburger Koereſpondent (Mitieldeutſche Reueſte Rachrichten). Honnerskag, den 8. Juni 1835. Rr. 130.

Merkblatt
Daten für den 7. Juni 1935.

Sonnenaufgang: 3 Uhr 40 Min.
Sonnenuntergang: 20 Uhr 18 Min.
Mondaufgang: 9 Uhr 52 Min.
Monduntergang: 23 Uhr 49 Min.

1676: Der geiſtliche Liederdichter Paul Gerhardt in
Lübben geſtorben (geb. 1607). 1826: Der Phyſiker
Joſeph v. Fraunhofer in München geſtorben ſgeb. 1787).

1840: König Friedrich Wilhelm III. von Preußen
geſtorben (geb. 1770). Thronbeſteigung Friedrich
Wilhelms IV. 1843: Der Dichter Friedrich Hölderlin
in Tübingen geſtorben (geb. 1770). 1857: Der
deutſch öſterreichiſche Afrikaforſcher Slatin Paſcha in
Vien geboren (geſt. 1982). 1879: Der däniſche
Nordpolforſcher Knud Rasmuſſen in Kajobshayn in
Grönland geboren (geſt 1933). 1919: Der Groß
admiral Henning v. Holtzendorf in Prenzlau geſtorben
(geb. 1853). 1931: Gefallen SS. Mann Edgqar Stein
bach. Oberprimaner (Chemnitz, SA.- Mann Heinrich
Gutſche, Student (Mittweida i. Sa..

Kraftfahrer müſſen mäßig ſein
Auch ein Beitrag zur Schadenverhütung.

Nach Mitteilung des Regierungspräſiden-
ten in Merſeburg hat jetzt der Miniſter des
Innern auf folgendes hingewieſen:

„Mit dem Frühjahr beginnen auch wieder die
Volksfeſte und Vergnügen in allen Gegenden des
Reiches. Baumblüten und Schützenfeſte, Sänger-
wertſtreite und Kameradſchaftsoreffen führen viele
Volksgenoſſen zu fröhlichen Feiern zuſammen. Die
unehmende Motoriſierung und der zunehmende Rad
hrverkehr bringen es mit ſich, daß an derartigen

Veranſtaltungen auch viele Kraftfahrer und Radfahrer
teilnehmen.

Feiern und Feſte ſind mit Genuß von Alkohol
verbunden, und niemand wird frohen Menſchen das
verwehren wollen. Den Kraftfahrern und Radfahrern
aber, die ſolche Feſte feiern, liegt eine ſchwere Ver
antwortung ob. Es iſt erwieſen, daß ſchon geringe
Mengen von Alkohol die Fahrſicherheit beeinträchti-
gen und die Reaktionszeiten verlängern.“

Der Regierungs präſident führt ergänzend
dazu aus: Kraftfahrer und Radfahrer gefährden, wenn
ſie in angetrunkenem Zuſtande mit ihren Fahrzeugenfahren, ſich und ihre Mitmenſchen. Wenn ſie Alkohol
zu ſich genommen haben. mögen ſie das Fahrzeug an
Ort und Stelle laſſen und es ſpäter abholen; Kraft-
fahrer können ſich durch eine nüchterne, mit Führer-
ſchein verſehene Perſon fahren laſſen.

Die Polizei iſt angewieſen, unnachſichtlich durch
zugreifen, wenn angetrunkene Kraftfſahrer am
Steuer von Kraftfahrzeugen oder angetrunkene
e re auf Fahrrädern betroffen werden.

n ſolchen Fällen droht ihnen ſt B diEntziehung des der

Führung von Fahrrädern und die polizeiliche Sicher
ſtellung des Fahrzeuges.

Die Feſtplakette zum Reichs
handwerkertag.

Neben einer Holzplakette, die während des Reichs
handwerkertages als allgemeines Abzeichen getragen
wird, iſt für die Teilnehmer an den Veranſtaltungen
in Frankfurt a. M. die hier gezeigte beſondere Feſt
plakette aus Metall geſchaffen worden. Nach dem
Leitwort „Deine Hand dem Handwerk“ ſtellt ſie ſym
boliſch die Verbundenheit von Volk und Handwerf dar.

(Weltbild, M.)

Reichswetterdienſt
Luftamt Magdeburg, Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Bericht vom 5. Juni, abends.
Das Teef, das ſchon ſeit einigen Tagen im Raume

von Jrland liegt, hat ſich jetzt zur Nordſee hin ent
wickelt. Dabei nahm die ſüdweſtliche bis weſtliche Luft
ſtrömung auf ſeiner Südſeite weiter zu. Die feuchte
Meeresluft vom Atlantik, die mit ihr nach Mittel
deutſchland gelangte, verurſachte hier ſtarke Haufen-
wolkenbildung und vielfach nicht unerhebliche Schauer.
Am Mitwoch war die Meeresluft noch recht warm.
Daher konnten die Temperaturen im Flachlande auf
20 bis 22 Grad über Null anſteigen, und auf dem
Brocken wurden 11 Grad über Null erreicht. Da ſich
das Tief nur langſam in öſtlicher Richtung verlagert,werden die weſtlichen Winde zunächſt noch anhalten

Sie führen allmählich kühlere Luftmaſſen heran, ſo
daß mit Temperaturrückgang gerechnet werden muß.
Die Neigung zu Regenſchauern und Gewittern dürfte
wegen des kräftigen Druckanſtieges, der von Weſten
heranrückt, vorübergehend abnehmen.

Ausſichten bis Freitag abend: Bei weſtlichen bis
nord weſtlichen Winden anfangs noch unbeſkändig mit
Schauern, etwas kühler; ſpäter vorübergehende Wetter
beſſerung.

Gemeinde Leuna
Miktagskonzert im Leunawerk.

Leuna. Wieder einmal hatten die Gefolg
ſchaftsmitglieder des Ammoniakwerkes am Mittwoch
in der Mittagspauſe die Freude, daß ihnen ein Unter
haltungskonzert geboten wurde. Bei ſchönem Wetter
ſpielte diesmal die Reichswehrkapeille Naumburg
unter Leitung von Obermuſikmeiſter Kegel auf dem
großen Aufmarſchplatz vor der Arbeiterſpeiſeanſtalt,
wo ſich bald in und vor dem Hauſe viele hundert
dankbare Zuhörer eingefunden hatten. Bei frohen
Walzerklängen und zackiger Marſchmuſik verging die
Mittagspauſe viel zu ſchnell, ſo daß der Wunſch all
gemein war: Bald wieder!

Eine Normaluhr.
Leung. Auf dem Torp wird zur Zeit mitder Arbeit der Aufſtellung einer ormaluhr onnen.

Vor dem Haupteingange des Ammoniakwerkes ſtehend,
wird ſie nicht nur den Leunga- Arbeitern willkommen
ſein, ſondern auch den vielen Paſſanten, die dieſen
verkehrsreichen Platz kreuzen.

Gemeinde Bad Dürrenberg.

BDA. Abend der Schule.
Bad Dürrenberg. Zu der Pfingſttagung, die die

deutſche Jugend mit Oſtlandfragen bekannt machen und
ihr die Schönheiten unſeres öſtlichen Vaterlandes
ſchauen laſſen will, entſandte die Siedlungsſchule mit
dem VDA. Sonderzug gerery abend eine Schülerin,
einen Schüler und eine Lehrerin. Das Leunawerk, die
Saline, die Gemeinde und die Ortsgruppe des VDA.
übernahmen Patenſchaften für die beiden Kinder. Um

ſammenzubringen, veranſtaltete die Schülerorts ruppedes vol. einen Unterhaltungsabend im Muſitſgot der

Siedlungsſchule. Lehrer Kremling wies auf die
Bedeutung des VDA. hin. Jn flotter Folge boten
dann die Kinder Sprechchöre, Lieder auf Gitarren und
Mandolinen, Gedichtvorträge, allerliebſte Volkstänze,
ſiebenbürgiſche Lieder ſowie zwei Schattenſpiele be
luſtigenden Charakters, bei denen die Darbietenden
großen Eifer zeigten und reichen Beifall einſtecken
konnten.

Bom Kurpark.
z Bad Dürrenberg. Der Park zeigt jetzt, nachdem

der Wettergott in ſo reichem Maße erfriſchendes Naß
et hat, einen Anblick, der in Erſtaunen ſetzt.
as Auge weiß nicht, wie es all die Schönheiten

faſſen ſoll. Nun ſind auch die letzten Rabatten mit
Blumen verſehen, und S die großen Palmen haben
wieder Aufſtellung gefunden. An der Pergola, dem
Abſchluß einer Anlage an Stelle des abgeriſſenen
Gradierwerkes, wird der letzte Farbenanſtrich getan.
Für die Dürrenberger und Leunger Einwohnerſchaft
iſt eine Bekanntmachung der Badeverwaltung inſofern
von großem Jntereſſe, als in ihr ab 15. Juni die
re für Kurkarten erheblich gegenüber den jetzigen
Preiſen herabgeſetzt ſind und wieder den Stand des
Vorjahres erreichen. Wir ſind gewiß, daß ſich nun
viele, die die Erhöhung nicht verſtehen konnten und
deshalb von dem Kauf einer Kurkarte abſahen, nun
doch eine ſolche ſich noch zulegen.

Von der Siedlungsſchule.

z Bad Dürrenberg. Am 1. Juni hat Hilfslehrer

die reſtlichen Gelder für die Reiſe der Kinder zu
Jud aus Eisleben die ihm von der Regierung über
tragene Stelle an der Siedlungsſchule angetreten.

Lancſkreis Merseburg
85. Geburkskag.

s Bündorf. Der älteſte Einwohner unſeres Ortes,
Anton Flohr, feierte dieſer Tage ſeinen 85. Ge
burtstag. Aus allen Kreiſen der Einwohnerſchaft
wurde er mit Geſchenken und Glückwünſchen reichlich
bedacht. Auch wir gratulieren!

Ein Kaninchen mit 5 Beinen.
S Dörſtewiz. Vor einigen Wochen wurde einem

Kaninchenbeſitzer unſeres Ortes von einer Häſin neben
anderen normalen Tieren auch eins mit 5 Beinen
geworfen. Das Tier fühlt ſich außerordentlich wohl
und hat jetzt bald ein Alter von 2 Monaten erreicht.

Blattlausplage.
S Burgliebenau. Die Gartenbeſitzer klagen in

dieſem Jahre über ſtarkes Überhandnehmen der Blatt
läuſe. Eine durchgreifende Bekämpfung iſt dringend
notwendig.

Auko landet im Straßengraben.
s Burgliebenau. Am Dienstagnachmittag geriet

infolge Verſagens der Steuerung ein Leipziger Per
ſonenauto auf der Straße Burgliebenau--Wallendorf
in den Straßengraben. Die Jnſaſſen kamen mit leich
teren Verletzungen davon. Mit Hilfe des Pferde
geſpanns eines Löſſener Landwirts konnte das Auto
wieder auf die Fahrſtraße gebracht werden.

Motorradunfall.
g Löſſen. Auf der ſchlüpfrigen Straße Löſſen-—

Löpitz kam am Mi nachmittag ein Motorradfahrer
aus Merſeburg ſo unglücklich zu Fall, daß er W
Verſtauchungen erhebliche Verletzungen im Geſicht

Er mußte ſich in ärztliche Behandlung be

Geringes Vorkommen von Holztauben.
s Raßnitz. Beſonders auffallend iſt in dieſem Jahre

das wenige Vorkommen von Holztauben, die im Forſt
noch in den Vorjahren ſtark vertreten waren. Die

vontrug.
geben.

Urſache dürfte vielleicht in größerer Aufforſtung in

u mee e en

ren und dem benachbarten Burgliebenauer Revier
Deutſchland und Rotes Kreuz

s Schkeuditz. Der Kreisverein MerſeburgLand
vom Deutſchen Roten Kreuz war für die iEtappe des Deutſchlandfluges mit der Verpflegung der
Mannſchaften beauftragt worden. Neben der Kreis
W u Frau von Goldammer, Weh-litz, ihrer Vertreterin Gräfin Hohenthal und der
Kreisleiterin der weiblichen Hilfskräfte, Frau
Wronſky, waren etwa 60 iterinnen und
Helferinnen von den Zweigvereinen Blöſien, Frank
leben, Lützen, Paſſendorf, Wesmar, Zöſchen und
Schkeuditz zur Stelle, die unter der T mrng Orts-

r Frau Arndt ihren Dienſt verrichteten.as Kommando über die drei Feldküchen, die für das
leibliche Wohl ſorgten, hatte Fräulein Weidner vom
Mitteldeutſchen Braunkohlenſyndikat. Jnsgeſamt wur
den 900 Perſonen verpflegt und ungefähr 2000
Portionen ausgegeben, zum Teil wurde auch
Kaffee abgegeben.

An dem gut und ſchmackhaft zubereiteten Eſſen ausder eldtüche tärkten ſich auch die Abſperrungs

mannſchaften, SA.-Männer, Sanitätsperſonal, Polizei,
Teno, Arbeitsdienſt, Tankwarte und alle übrigen Hilfs
kräfte. Die Direktion der Landesheilanſtalt Alt-
wer hatte erfreulicherweiſe t und Beſtecke
zur Verfügung geſtellt. Die Ausgabe des Eſſens
wickelte ſich pünktlich und ſchnell ab.

Das Sanitätsperſonal brauchte glücklicher
weiſe nur in einigen leichteren Fällen in Tätigkeit zu
treten, die ſofort ſachgemäß behandelt wurden.

Neue Regelung im Straßenweſen.
S. Schkeuditz. Durch die Notverordnung des

Straßenweſens im ganzen Deutſchen Reich, wonach
alle Straßen innerhalb der geſchloſſenen Ortſchaft

dem Reich und Landesbehörden unterliegen,
Schkeuditz nachſtehendes feſtgeſtellt worden: Die

nterhaltung der Reichsfernſtraße Halle Leipzig von
der Gärtnerei Finke bis zur Landesgrenze im Oſten
iſt auf die Stadt übergegangen. gen erfolgt
die Unterhaltung der Dölziger
tätswerk ab in ſüdlicher Richtung. der Merſeburger
Straße Kupka an in weſtlicher Richtung, der Re 2
fernſtraße Halle Leipzig vom Grundſtück Finke in
weſtlicher Richtung der Gleſiener Straße vom Luft
bad ab in nördlicher Richtung und der Delitzſcher
Straße von der Feldſtraße ab in öſtlicher Richtung,
durch die Provinzialverwaltung.

Kraftwagen fährt gegen Lichtmaſt.
Schkeuditz. Gegen Abend fuhr ein Düſſeldorfer

Perfonenkraftwagen der Rheiniſchen Bahngefſellſchaft
durch die Flughafenſtraße und geriet aus bisher un
bekannten Gründen auf den Bürgerſteig, wo er mit

eich welcher Ordnung künftig der Unter17
iſt für

aße vom Elektrizi w

oßer Wu egen einen Lichtmaſt prallte.Dort und der danebenſitzende Direktor der
Geſellſchaft wurden en die Windſchutzſcheibe
geſchleudert, die in Trummer ging. Beide erlitten er
hebliche Schnittwunden im Geſicht und am
Kopf. Ein dritter Jnſaſſe kam mit einer leichterenr davon. Die beiden Erſtgenannten

u in ein Leipziger Krankenhaus eingeliefert
Lichtmaſt und Kraftwagen wurden ſtark beſchädigt.

Vertretung des Gemeindedigkons. G
keud Die anhaltende Krankheit desmen Küſters und Rendanten Käſtner

macht für die ihm obliegenden Arbeiten eine geregelte
Vertretung nötig, über die der Gemeindekirchenrat
Beſchluß faſſen wird. Bis dahin ſind die Amtshand
lungen bei den Geiſtlichen des Bezirks anzumelden.

Nachimpfung. der Jnſſ
Großlehna. Die Nachimpfung der ingefindet en 5 Juni, nachmittags 16 Uhr, im Gaſthof

„Zur Eiſenbahn“ ſtatt.

Aus dem Geiselta
Geſegnetes Alter.

Agtzendorf. Die Einwohnerin Pauline Kaßler
b. Köcke kann heute ihren 86. Geburtstag feiern.
ie Altersjubilarin iſt die Dorfälteſte und bei erſtaun

licher Rüſtigkeit vermag ſie ihren Haushalt noch ſelbſt
u beſorgen. Der „M. K.“, dem ſie bis in ihr hohes

Alter die Treue gehalten hat, wird immer noch mit
größtem Intereſſe geleſen. Er wünſcht ihr einen frohen
Tag und einen geſegneten Lebensabend!

Muſterung der Jahrgänge 1914/15.
Mücheln. Die Ausführungsbeſtimmung zur

Ableiſtung des Dienſtes bei der Wehrmacht ſind er
gangen. Wie wir erfahren, ſind jetzt auch die Ter-
mine für die Muſterung der beiden erſten
Jahrgänge für den Skadtbezirk Mücheln und den Ge
meindebezirk Stöbnitz feſtgelegt worden. Unker Mit
wirkung der Fivilbehörden wird die Muſterung und
Aushebung durch das Wehrkommando Naumburg
durchgeführk. Als Termine kommen für Mücheln und
Sköbnitz der 19. Juni und 12. Auguſt in Frage.
Im Schützenhaus wird die Muſterung vor ſich gehen.

Der neue Schützenkönig
Abſchluß des Epkinger Schützenfeſtes.

Mücheln. Zu dem Schießen auf die W
ſcheibe am Dienstagnachmittag hatten ſich die Mit
glieder der Gilde in großer Anzahl eingefunden. Auch
als der Regen einſetzte, konnte dies die ausgezeichnete
Stimmung nicht beeinträchtigen. Die Königs
würde errang mit 19 Ringen Hermann Friſch
bier, ein Gründer der Gilde; erſter Ritter wurde
Hugo Wille, zweiter Ritter Kam. Vetterlau.
Nachſtehend die übrigen Schießergebniſſe:

Feſtſcheibe: 1. Apel 59 Ringe; 2. Barth 58;
3. Friſchbier 57; 4. Weſener 57; 5. Diers 56; 6. Knob
loch 56; 7. F. Weinreich 56; 8. K. Weinreich 54;
9. Jendricke 53; 10. Rühlmann 52; 11. Wölbing 52;
12. Vetterlau 52.

Freihand: 1. Weſener 49 Ringe; 2. F. Wein-
reich 46; 3. K. Weinreich 42; 4. Apel 40.

Kleinkaliber: 1. K. Weinreich 55 Ringe;
2. Jendricke 54; 3. H. Wille 53; 4. Hartmann 52:
5. Weſener 52; 6. Frohmüller 51; 7. Hübner 50;
8. Miſch 50; 9. F. Weinreich 49; 10. Schlüter 49.

Das traditionelle Feuerwerk am Abvſchlußta
hatte ſeine Anziehungskraft auf die Einwohnerſchaft

Slpenpleg de t gen aller a
Stuben Leltofeſt und der t dem Abbrennen de

i mi mr n einen wirkungsvollen Abſchluß
erhalten.

Neichsſportwerbung durch die Partei.
Mücheln. Die Kundgebung, die die Orts

gruppe der NSDAP. veranſtaltete, ſtand vollkommen
im Zeichen der Reichsſportwerbewoche. Der
Abend brachte mit ſeinen Vorführungen einen glänzen
den Abſchluß der Veranſtaltungen der vergangenen
Woche. Das Programm hätte aber beſtimmt einen
beſſeren Beſuch verdient. Die Anſprachen des ſtell
vertretenden Ortsgruppenleiters und des Führers der
Ortsgruppe des Reichsbundes für Leibesübungen be
faßten ſich mit dem Gedanken der Sportwerbung und

den Wert der körperlichen Erziehung heraus.
er Orisleiter des RfL. betonte außerdem die Wich

tigkeit der olympiſchen Werbung. Jn
buntem Wechſel rollten nun die Vorführungen ab. Die
Turnvereine von Mücheln, Möckerling und Stöbnitz
zeigten mit ihren Abteilungen Freiübungen, Volkstänze
und Geräteübungen. Beſonderes Intereſſe rief das
Gewichtheben und das Schauboxen hervor. Zum Ab-
ſchluß mahnte Dietwart Harang, den Ruf na
Leibesübungen nicht ungehört verhallen zu laſſen un
den Wunſch des Führers zu erfüllen, daß Veibes
übungen Allgemeingut des ganzen Volkes werden möchte.

Erfolgreiche Stennographen.
Mücheln. Bei dem Leiſtungsſchreiben, das anläßlich der Gautagung in Halle ſtattfand, haben ſich

auch 11 einheimiſche Stenographen erfolgreich be
haupten können. Jhre Arbeiten haben nachſtehende
Bewertung gefunden:

Schön und Richtigſchreiben: Martin Müller, Franz
Pönicke „Hervorragend“ mit Ehrengabe; Herbert
Brauer, Kurt Fiſcher, Richard G. Die
„Sehr gut“; Wally Müller, Elly ller und Felix
Tyra „Gut“.

Schnellſchreiben: 80 Silben: G. Dietze, Richard
Nagel, Kurt Roick und Felix Tyra „Sehr gut“; Elly
und Wally Müller „Gut“. 100 Silben: Herbert
Brauer „Hervorragend“ mit Ehrengabe; Kurt Fiſcher
und Annelieſe Holland „Sehr gut“. 140 Silben:
Franz Pönicke „Hervorragend“ mit Ehrengabe, Martin
Müller „Sehr gut“. Jm nächſten Jahre wird vor-
ausſichtlich die Tagung des Kreisgebietes Halle in
Mücheln ſtattfinden.

Aus dem Unstrutta
Gäſte aus Thüringen.

O Freyburg. Über 1000 Teilnehmer waren mit
einem Sonderzug aus Weimar und Thü-
ringe nach Freyburg gekommen. Mufſikdirektor
Stein holte die Gäſteſchar mit der Stadtkapelle
vom Bahnhof ab und geleitete ſie m Marktplatz,
wo Pg. Sitz im Auftrage der Stadt Begrüßungsworte Prech Jn mehreren Gruppen beſichtigten dann

die Teilnehmer die Anlagen und ehens-
würdigkeiten der Stadt. Beſonders die Wein-
berge fanden ſehr ſtarkes Jntereſſe und viele
ſprachen den Wunſch aus, auch die Herſtellung des
Weines an Ort und Stelle beſichtigen zu können. Auch
die Jahnſtätten verfehlten ihre Wirkung nicht.
Das im Schloß jetzt eingerichtete Heimatmuſeum
wurde auch in t in genommen. Viele der
Gäſte waren über die Ausmaße der Neuenburg er
ſtaunt und hatten nicht gelaubt, eine ſo große Anlage
vorzufinden. Die Verpflegung der Maſſen klappie
ausgezeichnet. Die 1000 Teilnehmer waren auf alle
Gaſtwirtſchaften verteilt worden. Mancher war unter
ihnen, der noch niemals aus ſeiner Heimat heraus
gekommen war. Um ſo größer war jetzt das Gefühl

der Dankbarkeit für die Einrichtungen des Dritten
Roiches, insbeſondere für die NS. Gemeinſchaft „Kraft
durch Freude“.

Unfall bei der Arbeit.
O Freyburg. Während der Schloſſermeiſter Th. K.

in ſeiner kſtatt arbeitete, erlitt er einen Unfall,
der leicht böſe Folgen hätte haben können. Ein
Fremdkörper drang ihm in die Hand und verletzte die
Hauptſchlagader. Nach fachgemäßer Behand
lung durch den Arzt Dr. Hagemann wor die Gefahr
des Verblutens beſeitigt worden.

Rund um Querfure.
Von der Reichsſportwerbewoche.

O Gröſt. Auch in unſerem Orte hielten die Tur-
ner im Verein mit dem BDM. und dem Jungvolk
einen turneriſchen Werbeabend ab. Wer dem Rufe
der Werbeleitung gefolgt war, konnte ſich von der
Wichtigkeit des Turnens für den Körper überzeugen.
Wie der Sport und das Turnen geſchmeidig und ge
wandt macht, davon konnte ſich jeder an den vor

Naumburg und Umgebung
geführten Übungen ſelbſt ein Urteil bilden.

GuſtavAdolfVerein
der Provinz Sachſen

Programm für die Provinzialverwalkung in Naumburg
Naumburg. Vom 16. bis 18. Juni findet in

Naumburg die 91. Jahresverſammlung des
Hauptvereins der Guſtav-Adolf-Stiftung für die Pro
vinz Sachſen ſtatt. Am erſten Tage ſpricht Profeſſor
Dr. Kolder, Wien, über „Freuden und Leiden in
der Diaſpora“. Generalſuperintendent i. R. D.
Fuchs G am Montag im Dom. Jm Anſchluß
an den Gottesdienſt beſichtigen die Tagungsteilnehmer
unter Führung von Geheimrat Profeſſor Dr. D.
Ficker, Halle, die Sehens würdigkeiten des Gottes
hauſes. Den Vortrag in der Feſtverſammlung wird
der Vorſitzende des Zentralvorſtandes, Profeſſor Dr.
Gerber, eipeig halten. Eine Verſammlung
der Abgeordneten im Domgymnaſium wird die
Tagung beſchließen. Hier wird Pfarrer Brach
mann den Jahresbericht erſtatten, außerdem wird
ein Unterſtützungsplan vorgelegt und Anträge werden
Behandlung finden.

153 Kommuniſten auf der Anklagehank

Das Kammergericht Berlin kagk wieder in Naumburg.

Naumburg. Das Kammergericht Berlin wird
ſich demnächſt wieder nach Naumburg begeben, um in
verſchiedenen Abſchnitten gegen eine größere Anzahl
S Kommuniſten aus Weißenfels, Naumbur

reyburg und Umgebung zu verhandeln, die ſiſtaatsfeindlicher Umtriebe ſchuſdi gemacht haben. Die

erſte Verhandlung beginnt am 12. Juni und dürfteſich eine Woche a mnung hinziehen. Nach kurzer Pauſe

werden ſich dann weitere Verhandlungen anſchließen,
in denen insgeſame 153 Angeklagte ab-

rteilt werden. Erſt Anfang Auguſt dürfte die letzte
erhandlune ſtattfinden.

Naumburger Wochenmarkt.
Butter 78--79, Eier 10 Stück 85——95, May 22

bis 25, Käſe 8 Stück 25, Apfel 50--70, Stachelbeeren
2 Pfund 35, Erdbeeren 80--90, Kirſchen 60, Wein 80,
Spargel 25--50, Champignon 120, Morcheln 80, Zwie
bein 18--25, neue Bund 10, Weißkohl Pfund 20,
Blumenkohl 50--60, Wirſing Pfund 20, grüne Bohnen

2 Pfund 15, Mangold 10, Sellerie Pfd. 35,
Rhabarber 10, Kohlrüben 10, rote Rüben 2 We 25,
Karotten 30, Möhren alte 12, junge Bund 25, i
Bund 10, Radieschen 8 Bund 10, Porree 3 Stück 20,
Endivien 20, Kohlrabi 10--12, Kopfſalat Stück 5, Kar
Seh 10 Pfund 45, Salatkartoffeln 10, Seelachs 35,
Schellfiſch 40, Filet 50, Rotbarſch 35, Kabeljau 30,
Aal 160, Schleie 135, Saalefiſche 40—50, grüne
den 2 Pfund 45, Bockfleiſch 60—-75, Hauskaninchen

fund 55, Tauben Paar 90--110, Hühner Pfund 60,
Hähnchen 100-—125.

Ein alter Pfingſtbrauch.
Plotha Plennſchütz. Jn dieſem Jahre haben ſichdie r Burſchen und Mädchen zu einer Pfingſt

zuſammentgetan und werden am Dienstag,
m 3. Feiertag, das traditionelle Eierbetteln

wieder durchführen.

7 Auto reißt Torweg nieder.
O Plo Ein Naumburger Poſtomnibus fuhrin der e t beim Umlenken mit ſolcher Gewalt e

die Einfahrt zum Grundſtück des Bauer Seeſſer, daß
ein Pfeiler umſtürzte und das Tor ebenfalls nieder
geriſſen wurde.
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dritter Perſonen bei dem Ünglücksfall liegt nicht vor.

Der Sturm ſchaffte Arbeit.
Bitterfeld. Jn einer der letzten Februarnächte

fielen die hölzernen Kühltürme der Grube Leo
pold dem Orkan zum Hpfer, der ſeinerzeit in Bitter
feld und Umgegend große Schäden verurſachte. Nun
mehr wird von der Grube ein neuer Kühlturm er
richtet, deſſen Eiſengerüſt bereits aufgeſtellt worden
iſt. Der neue Turm hat eine bedeutende Größe und
ähnelt dem der JG. Farbeninduſtrie im Werk Süd.

Ein Bahnhof Deſſau Weſt.
f Deſſau. Der einem dringenden Bedürfnis der

Bewohnerſchaft des Deſſauer Weſtens entſpringende
Wunſch nach einem Zugang zum Hauptbahnhof von
jener Seite aus dürfte vorerſt nicht in Erfüllung

wie auch die Reichsbahnverwaltung einem
eneralumbau des Hauptbahnhofes abgeneigt iſt. Da

gegen wird
wahrſcheinlich der Umbau der Bahnhofsempfangs
halle noch in dieſem Jahre

erfolgen. Jnzwiſchen ſind Pläne aufgetaucht, die die
Schaffung eines Bahnhofes Deſſau Weſt zum Ziele
haben. Der Bahnhof DeſſauSüd, der vor einigen
Jahren an der Deſſau Leipziger Strecke erbaut wurde,
ſchuf eine beſſere Bahnverbindung für die in Deſſau-
Törten und der Gropiusſiedlung wohnenden Bürger.
Der jetzt geplante Bahnhof DeſſauWeſt wird an
DeſſauKöthener Strecke liegen und den Bewohnern
der ganzen Siedlungsgegend im Weſten eine kürzere
Zugangsmöglichkeit zur Bahn ſchaffen. Der Vorſchiag,
der auch den Hauptbahnhof entlaſten ſoll, liegt zur
Zeit in Berlin an zuſtändiger Stelle zur Bewilligung
vor.

Die erſte deutſche Dampfmaſchine
auf der Breslauer Ausſtellung

P T 7ienstag der „Tag der deutſchen nik“,Treffen der deutſchen Jngenieure, eröffnet, de mit
der Ausſtellung „Volk und Wirtſchaft“ verbunden iſt.
Jn dieſer Ausſtellung wird auch ein Modell der erſten
deutſchen „Feuer chine“, der Vorläuferin unſerer
modernen mpfmaſchine, gezeigt. Die Maſchine
wurde nach u Vorbild konſtruiert und vor150 Jahren auf dem heute nicht mehr vorhandenen

bei Hettſtedt aufgeſtellt. An
der Stelle, wo ſie ſtand, erhebt ſich auf freiem Felde
ein Denkmal, das der Verein Deutſcher Jngenieure
im Jahre 1890 errichten ließ.

Ermittelte Einbrecher.
f wWilttenberg. Ermittelt wurden die Einbrecher,

die vor einiger Zeit in die Geſchäftsſtelle des
„Wittenberger Tageblatt“ einbrachen und einen Geld
ſchrank und mehrere Behältniſſe öffnethatten. Es handelt ſich um den 19 jährigen Kurl H.

und den etwa gleichaltrigen Otto S. Ob den beiden
Tätern noch weitere Einbrüche zur Laſt gelegt werden
können, wird die polizeiliche Unterſuchung ergeben.
Auch der Wohnungseinbruch am Sonntagnachmittag
in der Falkſtraße konnte aufgeklärt werden. Als
Täter verhaftet wurde der 19 jährige Erich Sa., der
auch einen weiteren Einbruch im ſelben Grundſtück
verübt hat. Ein Teil des entwendeten Geldes und ein
2 parat konnten dem Sa. wieder abgenommen
werden.

Beſſeres Waſſer für Barby und Calbe.
f. Calbe. (Saale.) Die Verhandlungen über die

Schaffung 7 r ru einem erfolgreichen e Noch imLaufe des Juni wird mit dem So einer Waſſer
leitung begonnen werden, die Trinkwaſſer von aus
u Beſchaffenheit von forſtfiskaliſchem Gelände
jenſeits der Elbe hierher bringen wird. Das Geſamt
projekt, das für 24 Jahr Arbeit ſchafft, erfordert einen
Koſtenaufwand von 600 000 Mark. Bei dieſer Ge
legenheit erhält auch die Stadt Barby die bisher
gänzlich fehlende Waſſerleitung.

Roman von Magda Trott.

24] (Nachdruck verboten.Ströbbing vermochte ſeine Wut über Brigitte nur
ſchlecht zu verbergen. Sie durchſchaute ihn; das ärgerte
ihn vaſend. „Sind Sie nun endlich fertig mit Jhren
Bosheiten, mein Fräulein? Sie ſollten nicht vergeſſen,
daß meine Zeit äußerſt knapp bemeſſen iſt. Jch habe
heute noch“ er faßte Brigitte ſcharf ins Auge, „die
vorbereitenden Verträge für die bevorſtehende Ver
lobung meines Schwagers, des Herrn Dr. Claus
Lanzer, mit Fräulein von Grodnow, der Tochter des
Kammerherrn von Grodnow, fertigzuſtellen.“

Nur einen Augenblick lang kreiſte alles in wildem
Taumel vor Brigiktens Augen. Jhre Hand, die auf der
Lehne des Stuhles lag, zuckte. Aber durch den wogend Nebel hindurch ſah ſie den lauernden Blick Ströb

„Sind Sie zu mir gekommen, damit ich Jhnen bei
dieſem vorbereitenden Schriftſatz helfe? Oder was
wollen Sie r von mir?“

Jn höchſter Beſtürzung trat Ströbbing zurück. Eine
ſolche Antwort hatte er nicht erwartet. Er hatte dieſen
vermeintlichen Todesſtoß ſorgfältig vorbereitet und war
auf eine verzweifelte Szene, mindeſtens auf bittere
Tränen gefaßt geweſen. Stattdeſſen wagte dieſes Mäd-
chen ihn offen zu verhöhnen. Ja, was bedeutet das
eigentlich? Hatte Claus für die Liebe dieſes Geſchöpfes
nicht das Außerſte gewagt? Hatte der Kommerzienrat
nicht ſelbſt berichtet, daß zwiſchen Claus und jener da
bereits Liebesworte gewechſelt worden waren? Und
jetzt, da er dieſem Mädchen die ſchmerzende Wunde bei
bringen wollte, jetzt zuckte ſie mit keiner Miene? Die
Nachricht ſchien ſie überhaupt kaum zu berühren.

Ströb war ſo aus dem Gleichgewicht gebracht,
ſaß er fürs erſte nicht wußte, wo er wieder anknüpfen
ollte.

„So wiſſen Sie ſchon davon?“ ſtotterte er endlich.
ſah ihn ſcharf und voller Verachtung an.

„Jhre iſt äußerſt knapp bemeſſen, Herr Rechtsan

Bleg dich oder rich walt, vergeſſen Sie das nicht. Aber vielleicht haben Sie
s 8 90

f Altenburg. Ein en Aukounglück er
eignete ſich auf der r Waldenburg
und Niederwierag. in Laſtkraftwagen der
Mühlenwerke Schelchwitz b. Altenburg bewegte ſich mit
u auf der Straße von Waldenburge era. Aus bisher noch nicht geklärten

e Stra ben. Diewar ſchwere aftwagenberſchlu m ſelben ug eine ue agen Der verdes Wagens, Naumann aus konnte
nicht mehr tig rekken. Das Benzin aus dem

beim Unfall beſchädigten Tank ergoß ſich W
W er in wenigen Sekunden in hellen Flammen ſta

n Begleiter Kuhn, der Führer des ver
ſuchte lich ſeinen Kameraden aus dem zu
ziehen. umann verbrannke. Er hinlerläßt eine

und zwei Kinder. Die Gendarmerie kurze
t nach dem Unglück ein und iſt mit der Au ung

rau

Kuhn hat keine weiteren Verletzungen

Benzinexploſton

f Magdeburg. Jm Keller eines Hauſes der
Großen Junkerſtraße ereignete ſich eine Benzin-

braucht n

Nleldet 9 u n u

des Beut Vo t
ger Orts pe der
Ehemalige Annaburger im Saargebiet.

f Annaburg. (Bezirk Halle). Die h Zög
linge der Militär Knaben Erziehungsanſtalt Anna-
burg haben in vielen Orten Deutſchlands Ortsgruppen

die an den Reichsverband ehemaliger
nnaburger in Berlin angeſchloſſen ſind. Nachdem

die Rückgliederung des Saargebietes erfolgt iſt, konnte
auch in Saarbrücken eine ſolche Ortsgruppe gegründet
werden. Der Zuſammenſchluß der ehemaligen Anna
burger bezweckt, den Soldatengeiſt, den ſie von Jugend
an in Annaburgs Mauern geatmet haben, weiter zu
pflegen. Jhr Wunſch iſt es, daß die Anſtalt wieder
ihrer früheren Beſtimmung zugeführt werden möge.

Das Verkehrsminiſterium beſichtigt
die Elbe.

f Torgau. Vom 3. bis 6. Juni ds J. findet auf
der Elbe eine Miniſterbereiſung von Magdeburg bis
zur tſchechiſchen Grenze ſtatt, an der mte des
Reichsverkehrs miniſteriums und der einzelnen Waſſer-
bauämter teilnehmen. Für die Strombereiſung iſt der
Dampfer „Hermes“ von der Elbſtrombauverwaltung
Magdeburg bereitgeſtellt worden. Die Bereiſung hat
den Zweck, die in Ausführung befindlichen Bauten
am Elbſtrom zu beſichtigen. Die geplanten Neubauten
am Heimatſtrom werden hinſichtlich ihrer Notwendig-
keit an Hand der fertiggeſtellten Entwürfe und
Koſtenüberſchläge geprüft und auf ihre Zweckmäßigkeit
hin unterſucht. Jnnerhalb des Torgauer Waſſerbau
amtsbezirks erfolgte die Bereiſung am Mittwoch. Jn
dieſem Bezirk wurde vor allem die Neubauſtelle bei
Belgern boſichtigt, wo an der Abflachung einer
ſcharfen Flußkrümmung gearbeitet wird. Das Ziel
der Reiſe am 5. Juni iſt Wittenberg.

Fünfhundertmark- Gewinn
bei der Lotterie für Arbeitsbeſchaffung.

f Stendal. Als ein Stendaler Einwohner in einem
Lokal ſaß, kam auch der braune Glücksmann mit einem
Kaſten voll Loſe herbei. Auf gut Glück nahm man
ein Los, in der ſtillen Hoffnung, vielleicht einige Mark

noch andere Schriftſätze in Vorbereitung, deren Jnhalt
Sie mir ſo nebenbei beizubringen wünſchen.“

„Sie ſind Sie ſind“, ziſchte er, ſeine Faſſung
verlierend.

„Eine Dame, Herr Rechtsanwalt, keine Jhrer Haus-
angeſtellten, vergeſſen Sie das nicht! Es dürfte Jhnenmicht angenehm ſein, wenn ich Herrn Kommerzienrat

Lanzer durch ſeinen neuen Schwiegerſohn darum er
ſuchen laſſen müßte, dafür zu ſorgen, daß Herr Rechts
anwalt Ströbbing mir diejenige Achtung entgegen
bringt, die ich zu beanſpruchen habe.“

„Der Herr Kommerzienrat weiß längſt, was er von
der Familie Dannenberg zu halten hat.“

„Das glaube ich auch“, gab Brigitte tig zur
Antwort, „er hätte ſonſt ſeine Tochter ſchwerlich einem
Dannenberg zur Gattin beſtimmt.“

„Er weiß auch, was er von Jhnen zu halten hat.“
„Um ſo beſſer. Er täte aber beſſer, ſeine Studien

in ſeinem eigenen ſe zu machen.
„Jhre Redegabe iſt wirklich ſtaunenswert, mein

Fräulein. Kein Wunder, daß bei Jhrer großen Ge-
ſchicklichkeit die fragliche Situation zu Jhren Gunſten
ausſchlüge, daß Jhnen in einem Augenblick geiſtiger
Überraſchung mein Schwager ins Garn ging.“

Da flammte ein Blitz aus Vrigittens Augen. „Was
wollen Sie damit ſagen?“

Ströbbing lachte verächtlich auf. „Habe ich Sie
endlich aus Jhrer kühlen Ruhe h Was ich
damit ſagen will? Daß mein armer Schwager es tief
bedauert, auf Jhren Leim gegangen zu ſein.“

„Das n Sie mir ins Geſicht zu ſchleudern?“
Brigittens Stimme bebte in leidenſchaftlichem Aufruhr.
Dann aber ſtrich ſie mit der Hand über die Stirn.
„Ach, ich vergaß, wer dieſe Worte zu mir ſprach. Jch
konnte von Jhnen nichts anderes verlangen, als ein
ſolches Betragen. Aber ich habe nicht Luſt, mit einem
Ehrenmann Jhres länger zu verhandeln.
Herr Rechtsanwalt, hier habe ich Hausrecht. Jch fordere
Sie daher auf, das Zimmer zu verlaſſen.

Mit einem malitiöſen Lächeln ſtrich Ströbbing mit
der Hand über den Bart. „Als Juriſt weiß ich natür-

m Auto verbrannt
exploſion. Eine Arbeiterin wuſch in der Miltagszeit
in Benzin Wäſche, obwohl in einem Kochherd ein
offenes Feuer brannte. Die Benzindämpfe enkzündeten
ſich, und die Arbeiterin trug Brandwunden an den
Händen und im Geſicht davon.

Mit dem Viehauto
die Straßenböſchung hinunter

t Köſa. Jn der Nacht fuhr hier das Viehauto
eines Bitterfelder Roßſchlächters über die drei
Meter tiefe Straßenböſchung und blieb mit zer-
brochenem Vorderrad auf einer angrenzenden Wieſe
liegen. Der Führer des Wagens war in der Dunkel-
heit vom Wege abgekommen und die Böſchung hin
abgeſauſt. Die Vorderachſe des Wagenss hatte ſich
tief in die Wieſe eingegraben.

Vom Pferd übel zugerichtet.
Holdenſtedi. (Kreis Sangerhauſen.) Ein bei

einem hieſigen Erbhofbauer angeſtellter Geſchirrführer
wurde, als er den Pferden ſeines Geſpannes Futter
aufſchüttete, von einem der Tiere gebiſſen und ge
ſchlagen. Er erlitt erhebliche Verletzungen am Kopf,
ferner wurde ihm ein Arm ſowie ein Bein zerſchlagen.

zu gewinnen. Daß aber gleich ein Gewinn von 500
Mark gezogen wurde, kam denn doch unerwartet, und
die Freude darüber war natürlich rieſengroß.

Aus dem Oſtharz.
Alexisbad. Jn den Kurorten des Oſtharzes iſt

die Saiſon eröffnet worden. Verſchiedentlich ſind
Sommergäſte ſchon in recht ſtattlicher Anzahl ein
getroffen. Jn Alexisbad trafen wieder 70 von der
NSV. betreute Mütter im Kurhauſe ein. Jn Harz-
gerode wird demnächſt die Frauenbildu nſtalt des
anhaltiſchen Staates mit 40 Mädchen eröffnet. „Kraft
durch-Freude“4Fahrer werden ebenfalls im Oſtharz
erwartet.

Der Harzklub veranſtaltet am Himmelfahrtstage
eine Sternwanderung nach der Viktorshöhe, an der
30 Vereine teilnehmen werden.

Die Arbeiten an der Auto Harzrandſtraße Bad
Suderode--Stecklenberg ſollen bis zum 30. Juni be
endet ſein. Zu dieſem Zeitpunkt wird auch das
Stecklenberger Arbeitslager aufgelöſt.

1800 ehemalige Unteroſſizierſchüler
trafen ſich in Marienberg

Marienberg. Am 1. und 2. Juni trafen ſich in
Marienberg im Erzgebirge etwa 1800 ehemalige
ſächſiſche Unteroffizierſchüler mit ihren izieren,
Lehrern und Jnſtruktoren. Die Unteroffizierſchulſtadt
Marienberg hatte ſich aus dem Anlaß ganz beſonders
feſtlich geſchmückt, da dieſes Treffen das erſte ſeit
zwanzig Jahren war. Die in Sonderzügen eintreffen-
den Teilnehmer an der Wiederſehensfeier wurden in
Marienberg von der Kapelle des Reiterregiments
Dresden, deren Muſikmeiſter ehemaliger Marienburger
Unteroffizierſchüler iſt, empfangen. Es waren bei dem
Treffen ſämtliche Dienſtgrade, vom einfachen Soldaten
bis zum Oberſtleutnant vertreten.

Am Sonnabendabend fand in der ehemaligen
Exerzierhalle der Unteroffizierſchule ein Feſtkommers
ſtatt, bei dem nach der h durch den Ortsgruxpenleiter der NSDAP. Marienber Lang-hammer, einem ehemaligen Unterof tzierſchüler, die

eſtrede durch den Landesverbandsführer Zahlmeiſter
unker, Dresden, gehalten wurde, die in ein Ge

löbnis der Treue zum Führer Nach dem
Landesverbandsführer ſprachen noch der Bürgermeiſter
von Marienberg und der Kreisleiter der NSDAP., die
ihre Verbundenheit mit der Unteroffizierſchule aus
drückten.

Am Sonntagmorgen wurde auf dem Marktplatz
von Marienverg ein Feldgottesdienſt abgehalten, bei
dem Pfarrer ehnert, ebenfalls ein ehemaliger
Unteroffizierſchüler, vredigte. Anſchließend daran
wurden am Ehrenmale für die im Weltkriege gefallenen
Unteruffizierſchüler Kränze niedergelegt, wobei der
Hoffnung Ausdruck gegeben wurde, daß die Unter
offizierſchule Marienberg, die 50 Jahre beſtand, wieder
eröffnet werden möchte.

Schutzhaftkoſten müſſen bezahlt werden
t Dresden. Das ſächſiſche Oberverwalkungs-

gericht hat als letzke Jnſtanz in einem Verwalkungs-
ſtreitverfahren eine Enkſcheidung gefällk, der wegen
der juriſtiſchen Begründung grundſätzliche Bedeutung
zukommk.

Der Kläger war im Jahre 1933 einige Monate und
1934 einige Tage in Schutzhaft worden.
Die Anordnung war vom Polizeipräſidenten in
Dresden auf Grund der Schutz von
Volk und Staat ergangen. Der Kläger hatte nach

einer ü Entlaſſung aus der Schutzhaft vomre äſidium Dresden eine Zahlungs fforderung
auf 486 RM. zur Begleichung der Koſten erhalten, die
durch ſeine Jnhaftnahme entſtanden ſeien. Mit der
Begründung, daß für dieſe Koſtenforderung eine geſetz
liche Grundlage fehle, focht der Kläger den Koſten
anſpruch im Verwaltungsſtreitverfahren an. Das
Oberverwaltungsgericht lehnte die Klage ab mit der
juriſtiſchen Feſtſtellung, daß die Koſten ſich auf die
Verpflegung und Bewachung der Schutzhaft bezögen,
wobei ein Tagesſatz von 2 RM. zugrunde gelegt
worden ſei. Da nach den Beſtimmungen
eine Schutzhaftanordnung der Anfechtungsklage ent
zogen ſei, die Koſtenanforderung aber einen Teil der
Schutzhaftanordnung darſtelle, unterliege auch dieſer
Teil den Beſtimmungen, die für das Ganze gelten.
Infolgedeſſen könne der Koſtenanſpruch auf 486 RM.
auch nicht im Verwaltungsſtreitverfahren angefochten
werden.

Aus Haffe und Umgebun9
Unterſtützung

der Kriegsgräberfürſorge durch Kommunalbehörden.
f Halle. Der Volksbund Deutſche Kriegsgräber-

fürſorge E. V., Bezirk Sachſen, iſt durch den Ober
präſidenten bei den Gemeinden vorſtellig geworden,
ſich als Mitglied dem Bunde anzuſchließen und eine
iaufende Beihilfe zu entrichten. Der Volksbund hat
bekanntlich in der Auffindung und Beſtattung unſerer
deutſchen Helden, dei ihr Beſtes, ihr Leben, für die
Nation gegeben haben, ſowie in der Herrichtung und
Pflege von Friedhöfen deutſcher Gefallener in Feindes
land außerordentlich wertvolle Arbeit geleiſtet Un
zähligen von Hinterbliebenen iſt durch das ſegensreiche
Wirken des Bundes Troſt geworden, nachdem ſie
wiſſen, daß ihre Angehörigen würdig beſtattet ſind
und in Frieden ruhen können. Jn früheren Jahren
iſt für die Unterſtützung des Bundes faſt nichts getan
worden. Der Oberbürgermeiſter hat deshalb jetzt der
Bitte des Volksbundes für Deutſche Kriegsgräber-
fürſorge entſprochen und eine laufende Beihilfe nach
Anhörung der Gemeinderäte bewilligt.

Ein Schandfleck
des halliſchen Saaletals ausgelilgk,

f Hoelle. Am Dienstagnachmittag iſt der Schorn
ſtein der Rabeſchen Spinnerei, der das ſchöne
Landſchaftsbild um den Giebichenſtein ſo lange ver-
ſchandelt hat, endlich gefallen. Jn den letzten Wochen
war bereits ein Teil der ſtilliegenden Fabrik ab-
geriſſen und Platz für den ſtürzenden Rieſen geſchaffen
worden. Jm Beiſein einer Anzahl von Gäſten wurde
um 17 Uhr die letzte Hand angelegt, um die Stützen
zu beſeitigen, die den Koloß noch trugen. Um 17.20

Uhr neigte er ſich, während die Arbeiter zurück
ſprangen und ſich in Sicherheit brachten, in der Rich
tung auf den Giebichenſtein und brach unter un-
geheurem Getöſe zuſammen. Als die rieſige Staub-
wolke ſich gelegt hatte, war nur ein mächtiger Stein-
haufen noch übrig. Jm Anſchluß hieran fand eine
größere Luftſchutzübung des Sicherheitshilfsdienſtes
ſtatt, bei der Bombenabwurf und Feuerwehreinſatz
markiert und Sanitätstrupps ſowie Hilfsmannſchaften
aller Art aufgeboten wurden.
Auch der Dritte im Bunde wurde erwiſcht

f Halle. Jm Jahre 1931 fahndete die Polizei
eifrig nach einem Verbrecher-Kleeblatt, das Perſonen
autos beraubte nud die Wagen zu Schwarzfahrten be
nutzte, nachdem die Nummern geändert worden waren.
Zwei der Täter ſind bereits verurteilt worden. Nur
der 30 jährige Johannes H. aus Eſſen konnte ſich ſeiner
Freiheit noch mehrere Jahre erfreuen; erſt vor wenigen
Monaten gelang ſeine Feſtnahme. Jm ganzen haben
die drei Burſchen acht Wagen erbeutet. Vor der
1. Strafkammer war der Angeklagte geſtändig. Er
wurde wegen vollendeten und verſuchten Diebſtahlsund ſortgeſegter Hehlerei zu einem Jahr neun
Monaten Zuchthaus verurteilt.

Elf Ernſte Bibelforſcher müſſen ins Gefängnis.
f Halle. Vor dem mitteldeutſchen Sondergericht

zu Halle hatten ſich am Dienstag 13 Ernſte Bibel-
forſcher, ſämtlich aus Magdeburg, wegen Vergehens
gegen das Geſetz vom 28. 2. 1933 und vom 24. 6.
1933 zu verantworten. Zwei Angeklagte wurden frei
eſprochen, während elf mit Gefängnis von 1 bis

Monaten beſtraft wurden.

lich, was dieſe Aufforderung zu bedeuten hat. Es iſt
der einfachſte Weg, um unliebſamen Auseinanderſetzun
337 vorzubeugen. Aber es wird Jhnen leid tun, mich
rüsk vor die Tür geſetzt zu haben, denn die Bedin

die Jhnen der Herr Kommerzienrat und ſein
ohn Claus bieten, falls Sie ſchriftlich auf Jhre ver

meintlichen Rechte, wohlverſtanden, Jhre vermeint-
lichen verzichten, ſind glänzende und überheben Sie
Jhrer bisherigen Miſere.“

„Hinaus!“ Mit ausgeſtrecktem Arm wies Brigitte
zur Tür. „Sofort verlaſſen Sie das Zimmer, wenn
Sie nicht wollen, daß ich meine Wirtin herbeirufe. Sie
r dieſe Szene dann bald in Eichwalde bekannt-

en
Ströbbing war jetzt aufs Kußerſte r behielt

aber noch immer ſeine überlegen lächelnde Miene bei.
„Jch gehe, mein Fräulein. Aber ſeien Sie verſichert,
daß auf Jhr heutiges Benehmen hin Herr Kommer-
ienrat weniger denn je ſeine Zuſtimmung zu der
hnen ſo erſtrebenswerten Partie geben wird.“

Damit verließ er das Zimmer.
Jetzt erſt bemerkte Brigitte, welcher Aufruhr in ihr

tobte. Sie vermochte kaum, ſich aufrechtzuhalten,
ſchlug die Hände vors Geſicht und weinte bitterlich.
Sie glaubte zwar keinen Augenblick daran, daß Claus
von dieſem ſchmählichen Angebot wußte, ſoviel aber
ſtand nach den Worten Ströbbings feſt, daß er bereits
e hatte und man im Lanzerſchen Hauſe das

nſinnen, eine zweite Dannenberg aufzunehmen, voller

Empörung r hatte.rum war Lutz jetzt nicht hier? Warum konnte
ſie an ſeiner Bruſt ihren Schmerz nicht ausweinen?
Er würde ſie in ſeiner lieben, brüderlichen Art getröſtet
haben. Aber Lutz weilte in der Hauptſtadt, er gedachte
vielleicht gar nicht der Schweſter daheim.

Das eine war Brigitte heute ſchon klar: die Lanzerſche
Fabrik betrat ſie nicht mehr. Ströbbing war im Ein
vernehmen mit dem Kommerzienrat zu ihr gekommen.
Sie hatte r nicht erfahren, was man von ihr ver
langte, ſoviel aber ſtand feſt, daß man ihre Anweſen
r in der Fabrik nicht mehr wünſchte. Sie ſollen ihren

illen haben. Brigitte war viel zu ſtolz, um ſich

irgendwo aufzudrängen. Noch heute wollte ſie dem
Kommerzienrat ſchreiben, daß ſie ihre Tätigkeit ein
ſtelle, und zwar ſogleich. Aber das nicht allein. Hier
in Eichwalde lag immer die Möglichkeit nahe, mit
Claus oder einem anderen Gliede der Familie Lanzer
zu ſammenzutreffen. Sie mußte alſo auch Eichwalde
verlaſſen, um ſich an einem anderen Orte eine Stelle
zu ſuchen.

Einen Augenblick lang überlegte ſie, ob ſie Claus
davon Mitteilung machen ſollte, doch ſchon nach kurzem
Nachdenken ließ ſie den Gedanken fallen. Er würde
ſie leichter vergeſſen, wenn ſie ſo raſch und unbemerkt
wie möglich aus ſeinem Geſichtskreis verſchwand. Es
war alſo wohl das beſte, ſie packte ihre Sachen ſofort
und ging zurück nach Berlin. Dort gab es genug Arbeit
ür ſie.f Aber Lutz? Wenn ſie ſofort abreiſte, fand er bei

ſeiner Heimkehr die Schweſter nicht mehr vor. Was
würde er davon denken? Oder ſollte ſie warten, bis
er zurückkam? Sollte ſie ihm von dem ſchändlichen
Betragen Ströbbings berichten? Sollte ſie von Lutz
verlangen, daß er als gur ger Lanzerſches Fami-
lienmitglied dieſen Mann zur Rechenſchaft zog? Ver-
e ſie damit nicht auch das Glück des Bruders?

an brachte ihm die größte Sympathie entgegen,
während man die Schweſter haßte. Stellte ſie ſich
ſtörend zwiſchen ihn und die Familie Lanzer, ſo hatte
er von vornherein einen ſchweren Stand, denn niemals
würde er die Schweſter preisgeben. Das wußte ſie.
War es da nicht das beſte, ſie ſchwieg über alles und
ließ ihn ſein Glück ungetrübt auskoſten? Noch ſtand
vor ihrem Auge die jubelnde Begeiſterung, mit der er
von ſeiner Zukunft geſchwärmt hatte. Noch ſah ſie ihn
abſchiednehmend vor ſich, kindlich ſtolz über die bevor
tehende Audienz beim König, ſichtlich befriedigt über
eine Arbeit! Er hatte ſich anſcheinend längſt mit der

elt Lanzers abgefunden, in der ſicheren Zuverſicht,
daß er keine Feſſeln auf ſich nehmen würde, die ſeine
Jndividualität, die Freiheit des ſchaffenden Künſtlers
keiten würden. Er träumte davon, ſein Los ſelbſt ge-
ſtalten zu können, ſo wie er es hoffte, inmitten des
goldenen Rahmens des Lanzerſchen Reichtums. Und er

c
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Aus aſſer Welt
Eine Kanonenkugel

aus Friedrichs des Großen Hammerwerk.
Jn Landsberg (Warthe) hat der kürzlich ver

ſtorbene Nagelſchmiedemeiſter Kühn teſtamentariſch
dem Städtiſchen Muſeum eine Kanonenkugel vermacht,
deren hiſtoriſcher Wert erſt ſpät entdeckt wurde. Seit
langen Zeiten hatte ſie als Gegengewicht für den
Blaſebalg gedient. Dann ſtellte man feſt, daß die
Kugel aus dem von Friedrich dem Großen angelegten
J in Zanzhauſen ſtammt. Sie wiegt

fund.

Todesurteil im Mordprozeß Titze.
Das Schwurgericht Glogau verurteilte am

Dienskag den 20 jährigen Otto Titz e aus Prim
kenau wegen Mordes an der gleichaltrigen Haus
angeſtellken Emma Ernſt aus Glogau zum Tode.

Titze hatte mit der Ernſt ein Verhältnis, das nicht
ohne Folgen geblieben war. Am 9. Dezember 1934
ſtieß er das Mädchen bei einem Spaziergang in die
Oder. Als das Mädchen in dem flachen Waſſer ans
Land zurückgehen wollte, ging er ihm nach und tauchte
es ſolange unter, bis es kein Lebenszeichen mehr
gab. Jn naſſen Kleidern fuhr er dann mit dem Rade
nach Primkenau zurück und vertraute ſich einem A
Freunde an. Am 9. März 1935 erſtattete dieſer An
geige bei der Polizei.

Arteilsverkündung
im Großen Rundfunkprozeß am 13. Juni.

Am 85. Verhandlungstage im Großen Rundfunk
prozeß wurde wiederum eine formale Sitzung ab
gehalten. Der Angeklagte Dr. Fleſch wurde über
ſeine jetzigen Vermögens und Einkommensverhältniſſe
befragt. Der Vorſitzende teilte ſodann am Schluß der
Sitzung mit, daß noch am kommenden Freitag und am
Mittwoch vor Pfingſten formale Verhandlungen ſtatt
finden ſollen. Das Urteil werde dann aller Voraus-
ſicht nach am Donnerstag, dem 13. Juni, verkündet
werden.

Auf Befragen gab Dr. Fleſch an, daß er zu einem
Fünftel Miteigentümer eines Grundſtücks in Frank
furt a. M. ſei. Nach Abrechnung der Hypotheken habe
dieſes Haus einen Wert von etwa 25 000 M. ſonſtiges
Vermögen beſitze er nicht. Weiter erklärte Dr. Fleſch,
daß er ſeit dem 15. Juli 1933 keinerlei Einkommen
habe. Seine Frau übe dagegen eine Tätigkeit aus.

Mit der Miſtgabel in den Leib geſtochen.
Ein als Schweizer bei einem Großbauern in

Lövenich (Bez, Erkelenz) angeſtellter 52 Jahre alter
Mann geriet abends, nach vollbrachter Arbeil, mit
einem 20jährigen Knecht in Streit darüber, ob das
Licht ausgedreht werden ſollte oder nicht. Als der
junge Knecht nach einer Stunde das Licht verlöſchte,
geriet der Schweizer ſo in Wuk, daß er ohne weikeres
die vierzackige Miſtgabel ergriff und ſie dem jungen
Mann in den Leib ſtieß. Der Schwerverwundete brach
ſofort zuſammen. Er liegt jetzt im Krankenhaus in
bedenklichem Zuſtande danieder. Der Täter
wurde verhaftet.

Diebesbeute 3000 Zähne.
Kraftwagendiebe, die in Kaſſel einen Perſonen

kraftwagen entwendeten, machten dabei eine nicht all
tägliche Beute. Nachdem ſie dem Tank ca. 20 Liter
Benzin abgezapft und ihr eigenes Motorrad damit
geſpeiſt hatten, raubten ſie aus dem Kofferraum
2 braune Vulkankoffer, die je zwei Käſten, aus Nuß-
baum poliert, enthielten. Jn den Käſten befanden ſich
etwa 2000 Goldknopfzähne und ungefähr 1000 Loch-
zähne im Geſamtwerte von 1200 Mark. Die Täter
ließen den geſtohlenen Wagen ſtehen und ergriffen
auf ihrem Motorrad die Flucht.

Grauſiger Fund im Walde
Jm Revier der Förſterei Voigkwieſe bei

Joachimsthal (Uckermark) entdeckte man in einer Wald
ſchlucht eine kleine vierſitzige Opel Limouſine, in der
ſich zwei Toke befanden. Bei dem Mann handelt es
ſich um einen 35 Jahre alten Berliner, der Name der
Frau konnte noch nicht feſtgeſtellt werden. Das Paar,
das eng umſchlungen im Wagen aufgefunden wurde,
muß ſchon ſeit einigen Tagen kot ſein. Die Ermitt-
lungen haben ergeben, daß es ſich um einen Selbſt
mord durch Gift handelt.

Tote betreibt
Schwincdeſmanöver

Tolle Gaunereien einer „Penſionsfreundin“.
Düſſeldorf, im Juni.

rwerbs ichnach ſolchen, die ihnen ein arbeiisloſes Einkommen
ermöglichten.

So legten ſie ſich zunächſt einmal auf das Spiel.
Durch den Beſuch bekannter internationaler Spiel
banken verſuchten ſie zu außergewöhnlichen Einnahmen
zu kommen. Aber die Syſtemſpielerei führte natürlich
zu nichts, ſo daß ſich die Frau, die das anfeuernde
Element bei dieſem merkwürdigen Kampf ums Daſein
war, entſchloß, von der Spielerei zu etwas Dauer-
haftem überzugehen. Nach langem Grübeln kam ihr
die Erleuchtung, daß ſie ihre früheren Penſions
freundinnen ſchröpfen könnte. Vor allem eine in

mſterdam, die in ſehr glücklichen Lebens-
umſtänden lebte, und auch ſchon gelegentlich mit
kleineren Geſchenken ausgeholfen hatte. Allerdings
war die Freundſchaft leicht getrübt; denn die
Düſſeldorferin hatte es in der Vergangenheit
bereits etwas zu toll getrieben, ſo daß ſie jetzt vor-
ſichtig ſein mußte.

Sie kannte ihre Amſterdamer Penſionsfreundin
aber gut genug, um zu wiſſen, daß ein Appell an
das Mitkleid die meiſte Ausſicht auf Erfolg hatte.
Sie ſchrieb deshalb einen dementſprechenden Brief,
der die Hemmungen der Amſterdamerin beſiegte, ſo
daß ſie 500 Mark nach Düſſeldorf ſandte. Nachdem
das Eis gebrochen war, wurde nach einiger Zeit ein
erneuter Verſuch unternommen, der ſogar 1000 Mark
einbrachte. Um der peinlichen Verlegenheit enthoben
zu ſein, das Geld, das „natürlich“ nur ein Darlehen
ſein ſollte, zurückzahlen zu müſſen, erfand die Düſſel
dorferin kurzerhand ihren Tod. Die Freundin in
Amſterdam erhielt zu ihrem Schrecken eine ſchöne ge
druckte Todesanzeige, aus der ſie erſah, daß ihre liebe
Freundin in Düſſeldorf, der ſie eben noch geholfen
hatte, plötzlich verſtorben ſei.

Die „Tokte“ konnke nakürlich das ertkragreiche
Schwindelgeſchäft unker dem allen Namen nicht fort
ſetzen. So ließ ſie denn eine zweite in Düſſel-
dorf lebende Penſionsfreundin der Amſterdamerin
verunglücken und ſogar ein Bein verlieren. Golklob

Expreßomnihns mit Laſtzug
zuſammengeſtoßen

17 Perſonen verletzt.
Auf der Berlin Hamburger Chauſſee, in der Nähe von

Wuſterhauſen, ereignete ſich am Dienstag ein
ſchweres Verkehrsunglück. Der täglich zwiſchen rlin
und Hamburg verkehrende Hamburger reßomnibus
„Vaterland“ ſtieß unweit der SchwenzeBrücke mit dem
Laſtzug einer Privatfirma, deſſen Anhänger zwecks Repa
ratur aufgebockt war, zuſammen. Der Anhänger des
Laſtzuges kippte um und riß den Perſonenomnibus mit
um. Der Vorderteil des Erpreßwagens wurde vollſtändig
eingedrückt, und die Unglücksſtelle bot ein furchtbares Bild
der Zerſtörung. Von den 18 Fahrgäſten des Perſonen
omnibuſſes wurden 17 verlegzt, darunter 4 ſchwer. Die
Verletzten fanden Aufnahme im Kyritzer Krankenhaus
und wurden dort verbunden. Lebensgefahr beſteht vei
keinem der Verletzten.

Görlitzer Bahnpoſträuber in Czenſtochau
verhaftet.

Die Fahndungsabteilung der Polizei in Czen
ſt och au hat den 27jjährigen Anton Jaskoloſki verhaftet,
der gemeinſam mit anderen den Raubüberfall auf den
Bahnpoſtwagen bei Görlitz verübt hatte. Während der
Durchſuchung der Wohnung Jaskoloſkis wurde eine
größere Summe deutſchen und anderen Geldes vor
gefunden. Jaskoloſki wurde im November 1934 aus dem
Gefängnis entlaſſen, wachdem er 336 Jahre wegen Dieb
ſtahls dort verbüßt hatte.

Zwei Bergleute tödlich verunglückt.
Durch Skeinfall aus dem Hangenden verunglückken

am Dienskagmitkkag gegen 12 Uhr auf der Zeche

aber nur auf dem Briefpapier, auf dem ſie natürlich
nun unker dem Namen der lich Berunglückten
um das Geld für die Beſchaffung einer Protheſe bat,
die eiwa 600 700 Mark koſten ſollle. Umgehend kam
das Geld aus Amſterdam. Aber der Schwindel war
noch nicht zu Ende. Nun erſchien plötzlich ein Kaplan,
der natürlich wieder ein Phantaſieprodukt der ge-
riſſenen Schwindlerin war. Der angebliche Kaplan
bedankte ſich in warmen und herzlichen Worten bei
ver Amſterdamer Wohltäterin, und ſchilderte ein-

ehend, wie wohl und glücklich ſich die verunglückteKenſtonoſeennban in ihrer neuen Protheſe fühle und

wie geſchickt ſie ſich mit ihr bewege. Es ſei ſeinen
des Kaplans Bemühungen gelungen, der Ver-
unglückten eine neue Lebensmöglichkeit zu ſchaffen,
da eine Leihbibliothek in Düſſeldorf für 3000 Mark
u haben ſei. 2000 Mark ſtänden bereits zur Ver-ſgueg, ſo daß der Lebensabend der Verunglückten ge-

ſichert ſei, wenn die Amſterdamer Wohltäterin den
Reſt von 1000 Mark dazuſteuern würde. Auch dieſe
1000 Mark gingen ein, aber es war noch nicht die
letzte Schröpfung. Denn nach einigen Tagen ſchrieb
der Herr Kaplan wieder, daß es leider nicht möglich
geweſen ſei, die bereits beſtimmt zugeſagten 2000 Mark
zuſammenzubekommen, weshalb er ſich die Anfrageerlaube, ob nicht die bewährte Wohltäterin auch dieſe

2000 Mark noch ſpenden könne. Das geſchah, und
die erfindungsreiche Schwindlerin in Düſſeldorf hatte
nun binnen verhältnismäßig kurzer Zeit 5000 Mark
zuſammen, mehr als ſie und ihr Mann in den Spiel-
ſälen jemals erobert hatten.

Sie war klug genug, nun das Briefeſchreiben ein
zuſtellen, vielleicht hätte ſie ſich der Erfolge ihres
Gaunerfeldzuges noch länger erfreuen können, wenn
nicht eines Tages die Amſterdamerin gelegentlich einer
Reiſe nach Deutſchland, in Düſſeldorf Station gemacht
hätte, um nach der Leihbibliothek und dem Grabe ihrer
Penſionsfreundin zu ſehen. Sie fand aber weder die
eine nach das andere, wohl aber traf ſie die angeblich
Verſtorbene in blühender Geſundheit und recht guter
Umgebung innerhalb ihrer Wohnung. Bei aller Gut
mütigkeit, die ſie in der Vergangenheit in überreichem
Maße bewieſen hatte, war ihr denn das doch zuviel.
Sie erſtattete Anzeige, und das Schickſal nahm ſeinen
Lauf. Das Gericht ſchenkte der Angeklagten keinen
Glauben, als ſie ſich darauf berief, in ſchwerer Not
gehandelt zu haben, ſondern ſchickte ſie zunächſt einmal
auf 1 Jahr ins Gefängnis. Die Zurückzahlung der
ergaunerten 5000 Mark wird dann das zweite Kapitel
der notwendigen Sühne bilden.

Dorſtfeld bei Dorkmund die Hauer Wilhelm
Kauermann aus Eichlinghofen und Wilhelm
Gerhold aus Barop kfödlich. Die Leiche Kauer-
manns wurde Dienskagabend gegen 9 Uhr geborgen.
Man erwarket, daß der verunglückte Hauer Gerhold
heute im Laufe des Abends geborgen ſein wird. Die
Bergungsarbeikten werden von dem zuſtändigen Berg-
revierbeamien, dem Führer des Befkriebes ſowie einem
Verkreter des Verkrauensrakes geleitet.

Schweres Schießunglück

auf der Grube „Merkur“.
Auf der Grube „Merkur“ der Stolberger AG.

für Bergbau, Blei- und Zink- Fabrikation bei Bad
Ems ereignete ſich am Mittwochvormittag ein
ſchwerer Unglücksfall bei Schießarbeiten unter Tage.
Wie die Bergbehörde Koblenz- Wiesbaden mitteilt,
wurden vier Bergleute durch Geſteinsmaſſen, die ſich
durch einen ſteckengebliebenen Fprenguon gelöſt
hatten, getroffen. Der Hauer Franz Leukel aus
dem Weſterwalddorf Oellingen fand dabei den Tod.
Die Hauer Jakob Klee und Wilhelm Kingel-
höfer wurden ſchwer und der Hauer Jakob Müller
leicht verletzt.

Offentliche Rechtfertigung
durch das Gerichk.

Jm Frühjahr 1933 durcheilten Gerüchte die Stadt
Mainz, daß der 51jährige Jngenieur und Bau-
inſpektor des Elektrizitätswerkes Maingz, Friedrich
Albert Schneider, und der eine Jnhaber der Jn-
ſtallationsfirma Gebr. Becker, Franz Leopold Becker,
wegen Beſtechung verfolgt würden, weil Schneider
regelmäßig bei Vergebung von Arbeiten die Firma
Becker gegen Bezahlung bevorzugt und ſie zum Nach
teil der anderen Firmen begünſtigt habe. Auf Grund

der Nachforſchungen wurden beide in Haft genommen,
ein gegen ſie eingeleitetes Verfahren im Laufe derErmilmangen aber wieder eingeſtellt. Auf Antrag der

Staatsanwaltſchaft hob jedoch das
dieſen Einſtellungsbeſchluß auf, und das tMainz griff die Sache neuerdings auf. Das Verfahren

erhandlun I e
Freiſpruch beider Angeklagten mangels d. Der
Staatsanwalt hatte auf Grund des Sachverſtändigen-
gutachtens Freiſprechung beantragt.

Racheakt an einer Unſchuldigen.
Wie ein Wunder wirkt die Wiederherſtellung eines

27 jährigen Servierfräuleins aus Stufttgart, das
am 4. Februer dieſes Jahres von dem 22 jährigen
Walter Wengert zu Boden gerannt und mit einem
Stilettmeſſer furchkbar zugerichtet worden war.

Der letzte der mit großer Wucht geführten Stiche
durchbohrte die Schädeldecke über der linken Schläfe,
und die 8 Zentimeter lange Klinge drang bis zum
Heft in den Kopf, wobei ſogar der Gaumen noch zwei
Zentimeter tief durchſchnitten wurde und die Meſſer
ſpitze in die Mundhöhle ragte. Mit letzten Kräften ge
lang es der üÜberfallenen, ſich in die Nähe hilfreicher
Menſchen zu retten. Der furchtbare Stich hatte, wie ſich
nach operativer Entfernung des Meſſers herausſtellte,
wunderbarerweiſe keine lebenswichtigen Teile verletzt,
ſo daß das Mädchen nach dreiwöchiger Krankenhaus-
behandlung als geheilt entlaſſen werden und drei
Wochen ſpäter ſeinen Beruf wieder aufnehmen konnte.
Der Täter will aus Rache gehandelt haben und
der Meinung geweſen ſein, ein Mädchen vor ſich zu
haben, daß ihn betrogen hatte. Sein Racheakt, dem
eine völlig Unſchuldige zum Opfer fiel, wurde vom
Stuttgarter Schwurgericht mit vier Jahren Zucht-
haus und drei Jahren Ehrverluſt geahndet.

Auch Tirol geht zum Rechtsfahren über!
Die Landeshauptmannſchaft für Tirol hat eine

Verordnung erlaſſen, die im Intereſſe des internationa
len Kraftfahrverkehrs allgemein begrüßt werden wird.
Danach geht Tirol in der Nacht vom 14. zum 15. Juni
leichfalls zur Rechtsfahrordnung über, wie ſie in
eutſchland und den meiſten anderen europäiſchen

Staaten üblich iſt. Die Kraftfahrer werden gebeten,
in den erſten drei Wochen nach dem Fahrtrichtungs-
wechſel im Jntereſſe der Verkehrsſicherheit beſonders
vorſichtig und langſam zu fahren.

Dammbruch bei Aroſa.
Bei Aroſa brach am Dienskag der Damm des

Kleinen Pretſch-Sees. Die Waſſer ergoſſen über
die ganze Gegend. Beſonders betroffen wurde der
Weiler Litzrüti, wo ein Haus und zwei Ställe fort
geriſſen wurden. Ein Teil der Bahn Chur--Aroſa
wurde überſchwemmk. Menſchenleben ſind glücklicher
weiſe nicht zu beklagen. Der Bahnverkehr wird durch
Umſteigen aufrechterhalten. Später gelang es, das
Waſſer einzudämmen.

Eine Fingerabſchneidemaſchine
für Verſicherungsbekrüger.

Den ſlowakiſchen Behörden iſt es r.
an zwei Stellen eine Reihe von Ver-ſicherungsbetrügern dingfeſt zu machen, die dieſen
Spezialſchwindel in organiſatoriſche Formen gebracht
haben. In Turnau wurden nicht weniger als 10
Perſonen verhaftet, unter denen ſich auch ein Ver
ſicherungsvertreter befindet. Sie hatten Feuerverſiche
rungen geradezu w gewinnbringend abgeſchloſſen,
d. h. weniger für die Geſellſchaft als für ſich, denn
ſie verpflichteten beim Abſchluß der Verſicherungsver
träge ſofort den Verſicherungsnehmer, das verſicherte
Objekt fachmänniſch anzuzünden. Man kann ſich un
ſchwer vorſtellen, wieviel Geld bei dieſen „Verſiche
rungen“ in die verſchiedenen Taſchen gefloſſen tft

Das Tollſte haben ſich aber einige Leute aus Ro
vensko geleiſtet, die Unfallverſicherungen abgeſchloſſen
haben. Sie hatten ſich eine Fingerabſchneidemaſchine
konſtruiert, mit der ſie den Der ſern auf
deren Wunſch kunſtgerecht die Finger verſtümmelten,
ſo daß ſie ihre Unfallverſicherungsſummen ausgezahlt
erhielten. Da die Unterſuchungsbehörden erſt am An
fang ihrer Entdeckungen ſtehen, werden die Namen der
Verhafteten der Offentlichkeit vorläufig noch nicht mit
geteilt.

Bisher 114 Tote
im mexikaniſchen Unwekkergebiet

feſtgeſtellt.
Die Behördn ſtellten bisher im mexikaniſchen

Unwettergebiet 114 Tote feſt, davon in San Pedro und
Aokopan 66, in Milpaaliag 21, San Pablo Oſtokepec 5
und in San Gregorio 22. Die Zahl der Todesopfer
muß jedoch größer ſein. Die Eingeborenen haben
ſelbſtändig zahlreiche Tole beerdigt. Jhre Zahl iſt
nicht feſtzuſtellen.

;J„ T U TJDD .I.r.ò.I.IJSò SKuauleldkl.rhgZ T nnaun’u n.stt po e Srechnete ſichtlich auch damit, die Schweſter dermaleinſt
an ſeinem ſorgloſen Leben teilnehmen zu laſſen. Sollte
ſie ihm alle Freude dadurch zerſtören, daß ſie ihre
eigenen Angelegenheiten in den Vordergrund ſchob und
dadurch ſeine Seele in Zwieſpalt gebracht wurde
Lutz würde es gar nicht ſo eigentümlich finden, wenn
die Schweſter Eichwalde plötzlich verließ. Er kannte
ihre impulſive Art. Auch im Lanzerſchen Hauſe würde
man die Sache in ein möglichſt harmloſes Licht ſetzen;
ſomit konnte Lutz, frei von jedem Konflikt, der Zu
kunft lachend ins Auge ſchauen.

Nur nicht lange zögern, nicht erſt wieder ſchwankend
werden. Je eher ſie ging, deſto beſſer für alle Teile.
Jn ihrem Zimmer ſetzte ſie ſich hin und ſchrieb den
Kündigungsbrief. Er wurde ihr nicht leicht. Zwei
Bogen lagen bereits zerriſſen vor ihr, auf dem einen
war ihr der Groll über die unwürdige Behandlung zu
ſehr aus der Feder gefloſſen. Durch den anderen ſchim
merten Tränen. Tränen über den Abſchied von Claus.
Da biß ſie die Zähne zuſammen und ſchrieb ganz
nüchtern, daß ſie es nach dem heutigen Vorfalle und
dem unangenehmen Auftreten Doktor Ströbbings für
beſſer erachte, Eichwalde ſogleich für immer zu ver
laſſen. Sie hoffte, daß ihr Bruder, in deſſen Jntereſſe
ſie von einer Rechtfertigung abſehe, beſſere Erfahrungen
machen würde als ſie ſelbſt.

In größter Eile ſchloß ſie den Brief, trug ihn ſelbſt
zum Kaſten. Als ſie ihn auf den blechernen Boden auf-
ſchlagen hörte, ſtieg es ihr würgend in die Kehle.

„Vorüber“, murmelte ſie erſtickt.
Inzwiſchen war Ströbbing in höchſtem Unbehagen

heimgefahren. Jhm bangte vor der kommenden Unter
redung mit dem Schwiegervater. Was hatte er bei
Brigitte erreicht? Nichts! Das dreiſte Mädchen hatte
ihn, noch ehe er ſeine Bedingungen ſagen konnte, ein
fach vor die Tür geſetzt. Ein heftiger Groll gegen
Claus wuchs in ihm empor, gegen Claus, der ihn in
ſolch unliebſame Situationen brachte.

Wie würde er jetzt vor dem Schwiegervater be
ſtehen? Eine Auseinanderſetzung mit ihm ließ ſich nicht
umgehen, denn Langer hatte ausdrücklich gewünſcht.
ihn ſofort nach ſeiner Rückkehr zu ſprechen. Selbſt

wenn er die gehabte Begegnung noch ſo ſehr zu ſeinenGunſten färbte, es kam nichts Poſitives heraus. Aber

auf eigene Fauſt eine günſtige Erledigung hintanſetzen,
das ging nicht an, weil Brigitte ſich morgen wahr
ſcheinlich in der Lanzerſchen Manufaktur einfinden
würde und den kleinen Betrug damit aufdeckte. Er
wälzte die Gedanken hin und her, aber ein rettender
Ausweg kam ihm nicht. Auch als er eine knappe
Stunde ſpäter vor ſeinem Schwiegervater ſtand, wußte
er noch nicht, wie er die ganze peinliche Lage zu ſeinen
Gunſten drehen ſollte.

„Jch nehme an, mein lieber Ströbbing, daß die
Angelegenheit endgültig erledigt iſt“, begann der Kom-
merzienrat freundlich. „Hat ſich Fräulein Dannenberg
zu einer ſchriftlichen Erklärung verſtanden?“

„Leider nein, lieber Schwiegervater. Das junge
Mädchen ſcheint felſenfeſt davon überzeugt zu ſein, daß
unſer lieber, betörter Claus zu ihr hält. Sie wollte
auch von einer Abfindung nichts hören und wies mir
ſchließlich die Tür.“

Ein ſpöttiſches Lächeln kräuſelte die Lippen des
Kommerzienrats. „Natürlich iſt ſie wie alle. Aber er
zählen Sie weiter. Welchen Betrag boten Sie ihr an?“

„Da ſie ſtändig auf die Liebe meines verehrten
Schwagers pochte ſo wollte ſie nichts von einer
Abfindung wiſſen.“

„Sie gab alles offen zu, mit meinem Sohne einig
zu ſein?“

„Das das gerade nicht. Sie ſie äußerte es
nicht direkt.“

„Sie ſagten, ſie pochte ſtändig auf dieſe Liebe? Jn
wiefern?“

Ströbbing wurde ſtets nervöſer; der forſchende Blick
des Schwiegervaters bereitete ihm Pein.

„Fräulein Dannenberg iſt eine völlig ungebildete
Dame, die mir, ohne mich anzuhören, die Tür wies.“

„Da gingen Sie natürlich. Aber irgend etwas wer-
den Sie doch ausgerichtet haben, lieber Ströbbing?
Vorläufig iſt die Wiedergabe Jhrer dern voller
Lücken. s ſprachen Sie noch? Irgendein Reſultat
wird doch erzielt worden ſein, oder hat Fräulein

Dannenberg Jhnen den Willkommengruß ſofort mit
einem „Hinaus“ erwidert?“

Ströbbing lächelte. „O nein, verehrter Herr
Schwiegervater, das wagte ſie doch nicht.“

„Darf ich dann bitten, mir zu ſagen, was Sie weiter
verhandelten?“

„Jch kündigte der jungen Dame an, daß die Ver-
lobung meines Schwagers mit einer anderen Dame in
Kürze bevorſtände. Sie nahm das höchſt gleichgültig
auf und beharrte nach wie vor auf ihren Anſprüchen.

„Welche Anſprüche waren das?“
Ströbbing war verwirrt. Er wußte nicht mehr,

was er ſagen ſollte. Er konnte dem Kommerzienrat
doch unmöglich mitteilen, daß bei der ganzen Unter
redung nichts herausgekommen war.

„Sie meinte“, ſtotterte er endlich, „die allernächſte
Zukunft werde die Entſcheidung bringen. Sie wiſſe
längſt, woran ſie ſei. Davon gehe ſie nicht ab.“

n ſchritt Lanzer im Zimmer auf und ab.
Hatte Claus dem jungen Mädchen ſchon ſo beſtimmte

w. gemacht, daß ſie ſelbſt den Einfluß ſeiner
amilie nicht mehr zu fürchten brauchte? Er wandte

ſich wieder an Ströbbing.
„Und wie a ſie die ſofortige Entlaſſung hin?

Was für einen Grund führten Sie an?“
Der Rechtsanwalt biß an den Enden ſeines

Schnurrbarts herum. Darauf hat ſie abſichtlich nicht
geachtet. Jch bin feſt überzeugt, daß das Mädchen trotz
unſeres ausdrücklichen Wunſches morgen früh wieder
an ihrer Arbeitsſtätte iſt und eine Unterredung mit
meinem Schwager herbeizuführen ſucht. Jch habe
aber, fuhr er lebhaft fort, in dem Beſtreben, das un
angenehme Verhör endlich abzubrechen, „eine andere
Jdee, die zum Ziele führen dürfte.“

„So ſprechen Sie. Denn ich ſehe ſchon jetzt klar,
daß Jhre Unterredung mit Fräulein Dannenberg nicht
zum Ziele führte. Wer ſoll alſo Jhrer Anſicht nach die
Sache jetzt in die Hand nehmen, da Sie ſie diesmal
nicht zum guten Ende zu bringen vermochten?“„Jch verſtehe Jhren Sorwunf durchaus nicht, lieber

Schwiegervater“, gab Ströbbing mit hochrotem Kopf

zurück. „Bei einer Perſon wie Fräulein Dannenberg
muß man mit Keulen dreinſchlagen. Der Ton, den
wir als gebildete Menſchen gewohnt ſind, verfängt bei
ihr nicht.“

„Wenn Sie das wußten, warum haben Sie das
nicht getan? Jch bin recht überraſcht, daß Sie die An
gelegenheit ſo wenig in meinem Sinne zu Ende führ-
ten. Gerade hier war es notwendig, diplomatiſch vor
zugehen. Jch glaube aber faſt, mein lieber Ströbbing,
ich habe Jhre Fähigkeiten ein wenig überſchätzt.“

Ströbbing kochte innerlich, wollte ſeine Wut aber
um keinen Preis der Welt merken laſſen. „Ja, wie
geſagt, verehrter Herr Schwiegervater, ich bin der
Meinung, es iſt das beſte, Sie fordern Claus als ihren
Chef auf, mit Fräulein Dannenberg zu reden. Er ſoll
von ihr verlangen daß ſie Eichwalde verläßt. Fräulein
Dannenberg wird daraus erſehen, daß ihr vermeint-
lich Verlobter ſie aufgibt. Wenn noch ein Funken Ehr
gefühl in ihr wohnt, wird ſie dieſem Wunſche natür
lich ſogleich nachkommen.“

Die grauen Augen Lanzers blickten den Schwieger-
ſohn mit unverhohlenem Spott an.

„Garantieren Sie mir für Claus?“
„Man würde ihn zu zwingen wiſſen. Einer der

unſeren müßte während der Unterredung natürlich im
Nebenzimmer ſein, um jeden Übergriff des Mädchens
zu verhüten. Claus aber würde ſo reden müſſen, wie
Sie es verlangen.“

„Sie vergeſſen nur etwas dabei. Mein Sohn ſcheint
Fräulein Dannenberg wirklich zu lieben. Wenn ich
als Vater auch energiſch darauf halte, daß mein Wille
als ins maßgebend gilt, ſo liegt es doch nicht in
meinen Wünſchen, mir meine Kinder mit Gewalt zu
entfremden. Folgte ich Jhrem Vorſchlage, ſo würde
Ebaus aber ein Recht haben, ſeinen Vater zu haſſen.“

„Das ſehe ich durchaus nicht ein, verehrter Herr
Schwiegervater, es iſt doch nur zu Claus' Beſtem,
wenn wir ſo vorgehen.“

(Fortſetzung folgt.)

Original

Alleiniqe herstellenr Günther &Hodus s nern A- G. Chemnitz
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Deutſches Rotes Kreuz, Vaterländiſcher
Der Kreisverein Merſeburg des Deutſchen Roten

Kreuzes, Vaterländiſcher Frauenverein, hatte für
Mittwochnachmittag zu einer Mitgliederverſammlung
in das „Kaſino“ gerufen, bei der die 1. Vorſitzende,
Frau von Goldammer, Wehlitz, zahlreichen Be
ſuch begrüßen konnte. Beſonders hieß ſie willkommen
die Kreisvertreterin der NS. Frauenſchaft, Frau
Hintze, und die Vertreterinnen des Vereins Merſe-
burg-Stadt des Roten Kreuzes, Frau Bothe und
Frl. Wallenburg. Nach einem kurzen Gedenken
an den verſtorbenen Schirmherrn der Organiſation,
Reichspräſident von Hindenburg, und einem gemein
ſamen Lied gab die J Frl. Gottſch-ling Bericht über die Tätigkeit des Vereins. Die
Rednerin betonte, daß die Entwicklung gezeigt habe,
wie das Rote Kreuz nicht über neue Grundſätze zu
ſprechen brauche, ſondern auch im neuen Staat nach
den alten bewährten Richtlinien arbeiten könne. Als
Beweis der Unentbehrlichkeit jener Arbeit ſei zu
werten, daß das Deutſche Rote Kreuz als eine der vier
Spitzenorganiſationen anerkannt wurde, die notwendi-

er Beſtandteil des nationalſozialiſtiſchen Staates ſind,wie daß der Führer ſelbſt die Schirmherrſchaft
übernommen hat. Ein kurzer Sachbericht erläuterte
die Schwierigkeiten der geleiſteten Arbeit, gab aber
auch ermutigende Ausblicke für gedeihliches Wirken
in der Zukunft. Die Referentin ſchloß mit einem Dank
an alle Helferinnen ihre mit Beifall aufgenommenen
Darlegungen.

Oberſchweſter Eliſabeth berichtete eingehend
über die Tätigkeit im „Martha-Hohental-Haus“ zu
Dürrenberg, wo 294 Kinder betreut werden konnten.
Als Beweis für die ſich immer ſtärker durchſetzende
Volksgemeinſchaft bezeichnete ſie die Tatſache, daß auch
immer mehr Kinder auch aus den Kreiſen des
Mittelſtandes dem Heim überwieſen werden. Beim
Kaſſenbericht mußte allerdings Konrektor Törpe von
einem Tiefpunkt der Finanzen ſprechen, wenngleich
ſich eine Aufwärtsbewegung deutlich bemerkbar mache.Die ſche ab mit 27 915 RM. in Ein-
nahme, denen 27 861 RM. Ausgaben gegenüberſtehen.
Frau von Goldammer hob in ihrem Dank für die
muſtergültige Verwaltung beſonders das Wirken der
Frau Amtmann Scharf hervor, die ſich vorbildlich
für das Heim etAuch beim Kaſſenbericht des Kreisvereins konnte
Pfarrer Kühn, Großgräfendorf, von einer beginnen

Anatole Deibſer
findet keinen Nachfolger

Das merkwürdige Schickſal des letzten franzöſiſchen Scharfrichters.
Die Nachricht, daß der Scharfrichter von Paris

ſein Amt niedergelegt hat, wird ſoeben von de
franzöſiſchen Zeitungen dementiert. Die franzö
iſche ierung hat ihn gebeten, weiter ſeinem
erufe treu zu bleiben, da im Augenblick kein

Nachfolger für ihn gefunden werden kann.
Der Scharfrichterberuf iſt in Frankreich in den

letzten 300 Jahren ausſchließlich von nur zwei Familien
ausgeübt worden. Die erſte war die im Jahre 1664
aus Jtalien ei nderte Familie Sanſon, deren
Mitglieder das ſpäter ſo bekanntgewordene „Tagebuch

der W w. n wenihre Ppöliti roße i ähren rangöſiſchRevolution, a bie neuer Guillotine täglich
neue Opfer forderte. Aus di eit hat die Guiſlo
tine ihren Beinahmen „Die Witwe“ bis heute erhalten.Dieſer Name auf eines ihrer bekannteſten Opfer, Scharfrichterdynaſtie, Anatole Deibler, er desbe ongi ie hegetn zurück, die unter dem Berufs. lich, der romantiſche Schauer der einſt die
Namen „Die Witwe Cape“ das afott beſteigen politiſch ſehr aktiven und chaftlich von e
mußte. Damals teilten eben Brüder in die Auf Beruf erfüllten ſieben Bri ons umgab, iſ

e e erüdern zu vermeiden, nannte man den Pariſer in Tier e er„Monſieur de Paris“, ſeinen in Rennes wirkenden
Bruder „Monſieur de Rennes“, und ſo bildete ſich von
ſelbſt der offizielle Titel, der ſich bis heute fortge
pflanzt hat.

Der Mann, der heute in Frankreich als Staats
beamter die Der e bedient, e W g. r
nicht franzöſiſchen prungs. in Großvater wan
derte aus Bayern ein. Joſef Deibler,

r

e Zukunft ihn in kreich erwartete,als er ſich zu inn des vorigen Jahrhunderts dort
niederließ. s war die Guillotine bereits Privat
beſitz des Scharfrichters geworden. Sie war, rſo
wie der damit verbundene Beruf, erblich. Joſef Deib
lers Sohn Louis heiratete die Tochter des Scharf
richters von Algier, und da in Frankreich gerade die
Familie Sanſon ausgeſtorben war, ging das Erbe auf

e über. Zu dieſer Ver-gehörte der alte Joſef Deibler als der
Nächſtberufene. Er wurde von Napoleon III. zum
„Monſieur de Rennes“ beſtellt. Sein Sohn, der durch
die Heirat mit der Tochter des Scharfrichters von Al
gier ſeine Familie erſt in dieſe Laufbahn gebracht

Sereit sein ist aſſes

den Nach ſeinem Tode übernahm er ſein E

Frauenverein, Kreisverein Merſeburg.
den berichten, die den vergangenen
Tiefſtand der en ablöſt. Beim Abſchluß ſtanden
26 659,60 RM. Einnahmen an Ausgaben 20001,08 RM.
gegenüber, ſo daß der Vortrag ins neue Jahr noch
niedriger als der des vorhergehenden war. Paſtor
Boit, Blöſien, als Kaſſenprüfer, dankte dem Rech
nungsführer für die muſtergültige Arbeit und be
antragte Entlaſſung, die g erteilt wurde.

Zum Bereitſchaftsdienſt ſprach ausführ-lich die KreisGruppenleiterin, Frau W onfky. Es
iſt dies die Hauptaufgabe, die dem Roten Kreuz vom
Staat übertragen wurde. Viel Arbeit koſtet es, den

anzen Kreis mit einem Netz von Stationen zu über
pannen, damit es in Zukunft keinen Ort mehr gibt,
an dem nicht Helferinnen des Roten Kreuzes zur Ver
fügung ſtehen. Genaue Zahlen berichteten von dem
rer Stand aus den einzelnen Ortſchaften.

ußer der e der Samariterinnen auch
viel Aufmerkſamkeit der Beſchaffung von Bereit

chaftswäſche zugewendet werden. Von den neuen
beſtätigte von Goldammer die

eiterin der Gruppe Meuchen, i andere leider
durch Krankheit am Erſcheinen verhindert waren.

Zum letzten Punkt fand auch das kommende
Sommerfeſt r das wieder auf dem Schkeu
ditzer Flugpla gen ten werden ſoll, wahrſcheinlich
am 17. Auguſt. Weiter P man auch auf geplanteFeldküchenlehrgänge ein. b Schöne, Benndorf,

ſprach zum Schluß der 1. enden für ihre hin
gebende Arbeit den Dank des Vereins aus, den dieſe
an ihre Mitarbeiterinnen, r Gräfin von Hohen-
th al und Frau Direktor Oeſterreich weitergab.

Die Vorführung einer neuen Lichtbilderreihe aus
der Tätigkeit des Roten Kreuzes begegnete erſt
d eiten, da ſich der Saal nicht genügend ver-dunkeln ließ. Erſt nach Umzug der Juſhauer in den

behelfsmäßig hergerichteten Nebenraum konnten die
Bilder gezeigt werden, die einen lehrreichen Einblick inden amſahenden Wirkungsbereich des Deutſchen Roten

Kreuzes gaben, das als Zuſammenſchluß von 138 Mil
lionen deutſcher Männer und Frauen allein in der
Provinz Sachſen ſchon rund 600 Zweigvereine beſitzt.
Mit der üblichen Führerehrung und dem
Geſang des „Deut t und Horſt-Weſſel-Liedesklang die reichhaltige Veranſtaltung aus.

hatte, war zunächſt der erſte Gehilfe Pres Vaters.

Die Deiblers haben nicht die
politiſch bedeutſamen Tage der ons erlebt. Die

inrichtungen wurden in den ruhigeren Zeiten des
weiten Kaiſerreichs und der dritten Republik immerſeltener. Bald genügte ein Scharfrichter für das ganze

Land, der in Paris ſeinen Wo hatte und ſeither
„Monſieur de Paris“ heißt. einem perſönlichen
Eigentum gehörten die beiden Guillotinen, die es
damals noch in Frankreich gab. Sie ſind bis heute die

leben. Die von beiden wird nur
noch in der Hauptſtadt ſelbſt benutzt. Die kleinere dient
für die Hinrichtungen in der Provinz.

t leicht, daß der rfrichter bei ſeinerein hre elgicheg Gerechtigkeit ſtaat
licher Urteilsſprechung iſt.

Anatole Deibler iſt heute ein alter, müder Mann,
der die e hat. v hättesruhe. r einziger n,773 r d Scharfrichteramt werden ſollte,

ſein ſoll. 4reicht gehört zu den Geheimniſſen dieſes ſchweig
nes. t ſe dinderloc. r
ſelten

en

Geſetz „auf öffentli
ä iſt di Mo tunden dazu.z ler be Sante- er dem Boulevard

e
darſte i ie Hi in rſo W Anatole Deibler mer unter falſchem Namen
an den Ort der Hinrichtung. Er pflegt ſich dann als
„Reiſender aus Arras“ in das Hotelbuch einzutragen.
Seine Gehilfen ſind ihm ſchon einen Tag vorausge

Merſehurger Junungen

Jn ſeinem heimatgeſchichtlichen Auffaßz „Vin-
centius von Schleinitz“ („Merſeburger Korre
pondent“ Nr. 126) ſpricht der Verfaſſer, unſer z
chätzter A. O. Reuſchert, die Vermutung aus, die
Schmiedeinnung, deren Privilegien der Biſchof
1534 beſtätigte, ſie die älteſte unter den Merſeburger

nnungen geweſen. Das iſt indeſſen nicht der Fall.chon der Vorgänger des Vinzenz, Biſchof Adolf

von Anhalt, hat 1525 dem Merſeburger
Fleiſcherhandwerk eine Jnnungsord-
nung gegeben. Es dem Jnnungsbrief:
„Von Gottes Gnaden Wir Abdolf, Biſchof zu Merſe
burg, Fürſt zu Anhalt tun kund allen undlichem, ſo bigen Unſern Brief ſehen oder hören leſen,

und bekennen vor Uns und Unſere Nachkommen
ſintemal, daß, wo keine Ordnung iſt, aller Jrrtum
und Zwietracht erwächſt, darum haben wir r
Unſeren Untertanen, dem Handwerk der F e
hauer Unſerer Stadt Merſeburg, auf ihrſonderliches untertäniges Bitten eine Ord-
nung und er ln auch diesatlenthatben nächſtfolgendermaßen zugelaſſen und be

tätigt e altertümliche Schreibweiſe wurde
ier moderniſiert.) Es fol nun Arrrrn über

„Morgenſprache“, Verheiratung mit einer Fleiſchers
tochter, Verhalten bei den Fleiſchbänken, über a
rer“ von auswärts, Gewicht u. a. Aber es laſſen 2
ſchon aus früherer Zeit Jnnungen oder wenigſte
zunftähnliche Verbände nachweiſen.
Bäcker, da in Hemel bei der Morgenſprache
das Handwerk beſchimpft habe. Zur Strafe mußte der
Üübeltäter eine Tonne Bier zum beſten geben. Die
Einrichtung der „Morgenſprache“ (Beſprechung von
r r s läßt auf das Beſtehen einerBäckerinnung in Merſeburg ſchließen. 1508 wollen die
Tuchmacher eine Jnnung haben. Gleichzeitig
äußern ſie Wünſche wegen der Walk- und der
Hlmühle. Gemeint iſt wahrſcheinlich „die Mühle
auf dem Teichdamm“ (im vorigen Jahrhundert Loh-
gerberei von Mylius), die ſchon um 1400 als Walk-
mühle bezeichnet wird. Wann der Wunſch der Tuch-
macher nach einer Jnnung in Erfüllung gegangen iſt,kann nicht geſagt werden. Jmmerhin mußten ſe doch

chon zu einem Verbande zuſammengeſchloſſen geweſen
ein, als ſie wegen der Walkmühle vorſtellig wurden.
15612 klagt das „ganze“ Handwerk der Kürſchner
Fpen einen gewiſſen Clemens Behme, damit dieſer ſichr Ausübung dieſes Handwerks enthalte. Zu rich r

Zeit wird „auf Anſinnen der Kürſchner“ Peter Hunger
verboten, auf dem Markte Felle aufzukaufen. 1513

darüber, daß ſie in einem „Schandliede“, das man von
ihnen ſingt, als Diebe und lme bezeichnet werden.
Ein gewiſſer Schumann, ein Riemenſchneider und ein
Chorſchüler ſollen ſich bei dem Abſingen dieſes Spott
liedes beſonders hervorgetan haben. Daß Kürſchner
und Leinweber geſchloſſen auftreten, läßt auf das Vor

denſein eines Jnnungsverbandes ſchließen. den
lls aber ſteht es feſt, daß das Handwer

Fleiſcher in Merſeburg ſchon vor der Regierungs
rn des Biſchofs Vinzenz von Schleinitz ſeine vomandesfürſten dem Sweh beſtätigte

ſaß.nungsordnung be S

Gerichtsverhandlungen

Große Strafkammer Naumburg.
Der wohnſitzloſe Strafgefangene Franz W., jetzt

im Zuchthaus Kaſſel, war vom Schöffengericht wegen
wiſſentlich falſcher Anſchuldigung zu 1 Jahr 3 Monaten
Gefängnis verurteilt, wogegen er Berufung eingelegt
hatte. Die Große Strafkammer hatte gegen W. als
gemein gefährlichen Gewohnheitsverbrecher die Siche
rungsverwahrung angeordnet. Jn einer Beſchwerde-
ſchrift hatte der Angeklagte dem Vorſttzenden, Land
gerichtsrat Dr. T., vorgeworfen, um
dadurch die Sicherungsverwahrung loszuwerden. Es
war gegen Dr. T. ein i eingeleitet, welches
aber nur den Erfolg gehabt hat, daß der Angeklagte
verurteilt worden war. Seine Berufung wurde heute
verparken r halte das Echsſe S

egen Betrugs hatte das öfengericht Otto W.von hier zu Monaten Gefängnis verurteilt. Auf
ſeine Berufung wurde aus dem Grunde, daß er nune aus iſt an der Form
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den Schaden erſetzt hat, die Strafe auf 4 Monate
Gefängnis gt.
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vor 400 Jahren

1507 klagen die

der

S „leynen Weber alleſampt“ beklagt z

ſahren, um die Guillotine wiederaufzurichten, die in
einem beſonderen Eiſenbahnwagen verpackt wird.

Zweimal bisher hat das Leben dem jetzigen Scharf
richter Frankreichs einen merkwürdigen Schickſalsſtreich

pielt. Einmal verpaßte er den Zug, der ihn zu
Ort der Hinrichtung bringen ſollte, das andere

Mal mußte er bei ſeiner Ankunft in einem Dorf feſt
ſtellen, daß der mit der Guillotine auf irgend

Nebengleis ngeblieben war. Jn beiden
ällen war die geſetzliche Zeit zur Vollſtreckung des
rteils abgelaufen. Der Präſident der Republik be

gnadigte darauf die Mörder.

Schon einmal wegen Sittlichkeitsverbrechens mit
2 ren Zuchthaus beſtraft, hatte Wilhelm B. eus
Weißenfels ſich wieder durch n Hand
ungen an einem Schulmädchen vergangen. Er wurde
bei Ausſchluß der Hffenklichkeit zu 1 Jahr
3 Monaten Zuchthaus mit 5 Jahren Ehren-
e ger 3 derhandt z 330egen fahrläſſiger Zuwiderhandlung gegen J
e afe, hi iſe agen Gefängnis, verurteiEr hatte eine Kußerung über den Gauleiter getan,

die ihm eine Anklage wegen rn und übler
Nachrede etragen hatte. Das ndergericht in
Halle hatte ihn aber freigeſprochen, weil er total
betrunken geweſen war. Die Rang er ne
aber zu der jetzigen Verhandlung die entgegengeſegte
Richtung eingeſchlagen. S a beſagt nämlich:
Wenn jemand ſich betrinkt und dann eine ſtrafbare
Handlung begeht, wird er beſtraft. Der Staats
anwalt hatte 500 M. Geldſtrafe beantragt. St. hat
die Minderung der Strafe auf 300 M. nur
dem Umſtande zu danken, daß er der SA. bei
Kämpfen gegen Kommuniſten und Durchſuchungen nach
verſteckten Waffen beigeſtanden hat.

Abe der Luſtvoſt

e
ie ren arken, weil ſie dieen vor anderen Sendungen beſſer kenntlidungen

machen; die n Poſtwertzeichen können jr

einſchließli r ehörigen rten en diedeutliche Angabe n Luft tragen. Klebezettel

i ar avion“ werden bei

Zuſtellgängen a
ſte ung durch beſonderen Boten zu erreichen, empfiehlt
es Eilzuſtellung zu verlangen und die Eilzuſtell
gebühr im voraus zu bezahlen.

Als Luftpoſtſendungen ſind zugelaſſen: Gewöhnliche
und eingeſchriebene Briefſendungen jeder Art und
Poſtanweiſungen, ſoweit die Sendungen im allgemeinen
Verkehr zugelaſſen ſind, gewöhnliche Pakete, Zeitungen.
Neben den gewöhnlichen Gebühren wird ein
glhlas erhoben; er re im Jnland, Freie Stadt

nzig, Litauen (einſchl. Memelgebiet), Oſterreich r
Briefſendungen aller Art bis 20 g 10 Rpf. über
20 bis 50 g 20 Rpf., über 50 bis 100 g (40 Rpf.,
über 100 bis 250 P 80 Rpf., über 250 bis 500 g
1 RM. 25 Rpf., über 500 g bis 1 kg 2 RM. 50 Rpf.,
für jedes weitere angeſangene 5 kg 1 RM. 25 Rpf.
im Ausland nach anderen europäiſchen Ländern mit
Ausnahme der Sowjetunion für Briefſendungen allerArt je 20 g 15 Ryſ nach außereuropäiſchen Ländern
laut beſonderen Beſtimmungen. Für Poſtkarten und
Poſtanweiſun gilt ſtets der Gebührenſatz für Briefe
der 1. Gewichtsſtufe.

Noch immer indianiſche Menſchenopfer?
Die Polizei von Panama rettete kürzlich, wie

aus Colon berichtet wird, zwei junge Jndianerinnen
auf der Jnſel Jguanga, etwa 60 Meilen vom Panama
Kanal entfernt, vom Feuertode. Die Indianer waren
der Meinung, die beiden Mädchen ſeien von „böſen
Geiſtern“ beſeſſen, zwangen die unglücklichen Geſchöpfe,
eine Nacht lang vor einem indianiſchen Götzenbilde zu
ſingen, und wollten ſie daun am nächſten Tage auf
dem Scheiterhaufen verbrennen. Jm letzten Augenblick
konnte jedoch die Polizei noch einſchreiten. Sie brachte
die beiden Mädchen nach Colon, wo ſie nun Schul

e o

unterricht erhalten ſollen.
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Noch en Bravo, Arbeitscdienst!
Der Fußballkampf zwiſchen SpV. 1899

dienſt endete
Wenn man berückſichtigt, daß die 99er mit folgen-

der Mannſchaft: Rodeck; Bach Kilian II; Dr. Schönig,
Greimel, Kilian I; Heine, Rößiger, Schelle, Gaudig,
Büttner jun., alſo mit 6 Spielern ihrer erſten Ver
tretung ſpielten, erhält das Remis des Arbeitsdienſtes
erhöhte Bedeutung. Man hatte den Arbeitsmännern,
die am Mittwoch einen ſchweren Arbeitstag hinter
ſich hatten (von morgens 85 Uhr ab!), von vorn-
herein gegen dieſe 99er-Elf keine Chance ge-
geben, zumal

der Nationalſpieler Hans Reinmann das
Syiel verletzt beſtreiten mußte.

Infolge eines Bluterguſſes im rechten Knöchel ſollte
Reinmann eigentlich nicht mitwirken, lediglich um die

(kombiniert) und Freiwilliger Arbeits
2:2 (2:0)!

Daß der Sporkverein mit ſeiner kombinierken
Vertretung zahlenmäßig nicht reicher ab
ſchnitt, lag daran, daß der Gegner anfangs unker-
ſchätzt wurde.

Es wurde zuviel „geſpielt“, s
d. h. geſchoſſen! Bei der Stärke des Sturmes hätten
mehr Tore fallen müſſen, wenn die in der erſten
Halbzeit tatſächlich vorhandene erhebliche Feldüber-
legenheit ausgenutzt worden wäre. Rößiger z. B. be
gann großartig, ſein Spiel wurde dann aber zuviel
Tändelei. Der beſte 99er war geſtern Kilian I,
ihm ſtand Mittelläufer Greimel nicht nach. Die

jNachwurhbsſpieler fügten ſich annehmbor ein und be-
ſonders der Rechtsaußen Büttner (der Sohn des

„M K“-Bilderdienſt.
Die Mannſchaft des Freiwilligen Arbeiksdienſtes (Lager Merſeburg).

Der achte von links iſt der deutſche Nationalſpieler Hans Reinmann, der zweite iſt Bretſchneider (Preußen), der fünfte
der ausgezeichnete Mittelläufer Sonder, 7. und 11. Hennig bzw. Erdmenger (beide Neumark) Der Linienrichter (linka3)

iſt Erſatzmann

zahlreichen Zuſchauer nicht zu enttäuſchen, ließ ihn
Feldmeiſter Werner, der die FAD.Mannſchaft in
geradezu rührender Weiſe betreut, doch ſpielen. Selbſt
verſtändlich legte ſich Reinmann diesmal ſſichtlich
Schonung auf, er ſchoß nur wenig und beſchränkte
ſich hauptſächlich darauf, aufzubauen und ſeinen
Mitſpielern verwendbare Vorlagen zu geben.

Zwei dieſer prächtigen Steilvorlagen führten dann
auch durch den Halblinken Marhold zu zwei
ſchönen Torerfolgen. Man konnte ſchon nach dem
MeuſchauSieg der Arbeitsdienſtler feſtſtellen, nach
dem geſtrigen guten Abſchneiden aber noch mehr,
daß ſich

Reinmanns Spielweiſe in jeder Hinſicht fruchk
bringend auswirkt. Reinmann hat aus dieſer
zuſammengewürfelten Elf eine Einheit geſchaffen,

die, techniſch wohl den 99ern unterlegen, aber ziel-
bewußt kämpft und ſpielt. Mit Reinmann ſind vor
allem beide Verteidiger Hennig und Erdmenger
(beide Neumark), Linksaußen Bretſchneider
(Preußen Merſeburg), Mittelläufer Sonde, der
neue Rechtsaußen., Halblinks Marhold und der
unverwüſtliche linke Außenläufer lobend zu erwähnen,
ins geſamt aber verdiente ſich die Mannſchaft, die
lobenswerten Kampfgeiſt bewies, als der Kampf faſt
ausſichtslos 0: 2 ſtand, hohe Anerkennung.

früheren Ligaſpielers und noch heute aktiven Fritz
Büttner!) zeigte ſehr gute Anlagen, obwohl er
körperlich noch zu ſchwach iſt, um ſich gegen in
dieſer Hinſicht überlegene Verteidigungen durchzu-
ſetzen Aber Büttner hat Ballgefühl und iſt techniſch
ſehr gut gerüſtet. Schon heute dürfte feſtſtehen, daß
er einſtmals 99.s Liga zieren wird.

Uber den Spielverlauf
ſei bemerkt, daß 99 lange Zeit tonangebend blieb. Selten
kommen die Gäſte in den 99er-Strafraum und mit den beiden
Toren, e Schelle und Rößiger bis zur Halbzeit
ſchoſſen, kam die Uberlegenheit der Platzbeſitzer nicht voll zum
Ausdruck. Anders wurde es ſchon nach dem Wechſel. Da kam
mehr Zug und Inreng in die FAD.-Elf. Reinmann
gab immer und immer brauchbare Vorlagen. Jetzt hatte 99.s
Hintermannſchaft mehrere Male in hoher Not einzugreifen.
Je länger der Kampf dauerte, um ſo beſſer wurden die Gäſte
und als gar Marhold eine prächtige Vorlage Reinmanns
zum 1. Tor ausvwertete, wurde 99.s Tor zeitweiſe arg be-
drängt 99 ging wohl bald wieder zur Offenſtve über, aber
dann gingen retſchneider-Marhold mit einer ausge-
zeichneten Vorlage Reinmanns ab und der flinke Halblinke
war es, der auch den zweiten Treffer erzielte. Endlich ging
nun 99 voll aus ſich heraus. Einmal hatte der FAD.Torwart
großes Glück bei einem Vollſchuß Rößigers und die Neumark-
Hinterleute Iptten a zu verteidigen. Aber das 2:2
wurde gehalten. s war ein unbeſtrittener Erfolg der ſym-
pathiſchen Arbeitsmänner, den ihm jeder der Zuſchauer gönnte.

Schiedsrichter Geiler (VfL. Merſeburg) leitete
in jeder Hinſicht korrekt, ihm machten es alle 22 Spieler
nicht ſchwer. Denn der flotte Kampf war bis zur
Schlußſekunde fair und kameradſchaftlich.

FußballEndſpiel verlegt
Am 23. Juni im Kölner Stadion.

Der Deutſche Fußball-Bund gibt bekannt:
„Um ein zeitliches Zuſammentreffen des Eifelrennens
auf dem NürburgRing mit dem Endſpiel um die Deutſche
Fußballmeiſterſchaft im Kölner Stadion am 16. Juni zu
vermeiden, iſt der Meiſterſchaftskampf um acht Tage ver
legt worden. Das Schlußſpiel um die Deutſche Fußball
meiſterſchaft zwiſchen Schalke 04 und Vf B. Stutt-

gart wird nunmehr am 23. Juni im Kölner
Stadion ausgetragen. Mit dem Schiedsrichteramt
wurde bereits Beſt (FrankfurtHöchſt) beauftragt.

Am 12. Juni findet in Apolda ein Spiel ſtatt
zwiſchen einer dortigen Skädtemannſchaft und einer
Nachwuchself aus einem Kurſus des Sporklehrers
Knöpfle. Jn letzterer wirkt u. a. auch Bohne
(Wacker Halle), der frühere Neumark-Verteidiger, mit.

Stegreiſcher Merseburger Renn- Vierer

M Bilderdi nſt.
Der RennVierer der Merſeburger Ruder- Geſellſchaft errang, wie wir bereits berichteten,
beim erſten diesjährigen Start in Deſſau einen ſchönen Sieg. Namen von links nach rechts: Stm. Wölf
Hetzer, Hecht, Bruns, Ehrenbrecht, Hans üller! Stehend: Der Trainer der Mannſchaft,
Mertens, einer unſerer beſten Merſeburger Rennruderer der letzten Jahre. Der Vierer geht während
der Pfingſttage in Kalbe erneut an den Start und beſtreitet mehrere Rennen. Die Vorrennen finden am
1. Feiertag ſtatt, die Entſcheidungen am Montag. Wir erhoffen auch diesmal ein ehrenvolles Abſchneiden

er
Fußball, Handdall, Leichtathletik und Motorſport gehenden Höhepunkten der Saiſon entgegen wiſchen Vorſ Hin

rundenſpielen und Ländertreffen (der Fußballer und Hand-
baller), Prüfungskämpfen (der Leichtathleten) und „Großen
Preiſen (der Motorſportler) bleibt die reich bebilderte
„Deutſche SportJlluſtrierte“ durch ihre Vielſeitigkeit der ge
eignetſte „W iſerDie „DSJ.“ iſt bei jedem Buch und Zeitſchriftenhändler
erhältlich und durch den Sport-Verlag, tuttgart W,
Auguſtenſtraße 13, zu beziehen. Beſtellungen nimmt jede Poſt
anſtalt entgegen.

Von einem Proteſt nichts bekannt!
Wie uns vom Kraftſportverein Leung mitgeteilt wird,

ſt innerhalb der vorgeſchriebenen Friſt beim Gauſport- K. Sp

e der bekanntlich im Mannſchaftsringkampf gegen
SV. Leuna mit 6: 11 unterlag, nicht eingegangen.

c

Lenna ſchlägt 99 2.1
im Hockeywettkkampf am Mittwochabend.

Jm Leuna-Stadivn ſtanden ſich die beiden
Mannſchaften des TuSpV. Leuna und des SpV. 1899
egenüber. Beim SpV. war Erſatz eingeſtellt, fernerſolle die Mannſchaft zeitweiſe nur mit 10 Mann,

ſo daß die Leunger mehr oder weniger leicht feld
überlegen ſpielten. Beſonders in der lbzeit
waren die Leunger eine Kleinigkeit beſſer und die

urch Rößner und
entſprachen dem

beiden innerhalb von 2 Minuten
engler erzielten Tore

wart Rupp (Leung) ein Proteſt des Kraftſportvereins Spielverlauf. Nach der Pauſe kamen die 9er mehr

auf und aus einem Gedränge wurde der verdiente
Ehrentreffer erzielt. Der Kampf flaute gegen Ende

recht ab. Beiderſeits wurden e Chancen aus
gelaſſen. Beide Schiedsrichter

Um die Vaterland-Plakette
Diesmal vor der Spielpauſe. Beginn
am Pfingſtfeſt. Leuna nicht dabei.

Wieder rüſten unſere Merfeburger
Handballer zum Handballiurnier um die
Vaterland Plakette. Leider haben es die
Sporkbehörden ablehnen müſſen, dieſes beliebke
Turnier innerhalb der Spielpauſe auskragen
w fen. ſo daß es noch im Juni durchgeführt
wir

leiteten korrekt.

Die Arbeitdsdienſtler zeigten auch in dieſem Kampf, der

auf dem in beſter Verfaſſung befindlichen zweiten Spiel-
feld des Sportv. 1899 ausgetragen wurde, der auch nicht
die geringſte Spur des voraufgegangenen Regens zeigte,
ſtarke Formverbeſſerung. Noch eine beſſere Beſetzung von
etwa 2 bis 3 Poſten: dann verfügt die Mannſchaft über
eine Spielſtärke, die genügt, um auch noch ſtärkeren
Gegnern die Waage zu halten.

Großartig in Form zeigte ſich der Torwart Kirchner
(Preußen), dem das gute Reſultat in erſter Linie zu
danken iſt und der wiederholt Betfallsſtürme der Zu
ſchauer erhielt.

Ausgezeichnet auch Mittelläufer Die s (TVg.) und der
Halblinke Brendel (Eilenburg).

Die Mannſchaft der Landespolizei ſpielte ohne Berger,
dafür aber mit Mettelläufer Germeshauſen (Preußen),

Preis der Nakionen.
Der Sportleiter des Deutſchen Radfahrer-

Verbandes hat nunmehr für das am 16. Juni
auf einer Rundſtrecke bei Bielefeld ſtattfindende
internationale olympiſche Treffen, an dem ſechs Länder-
mannſchaften teilnehmen, die deutſche Vertretung be
ſtimmt. Dieſe beſteht aüs dem deutſchen Amateur-
ſtraßenmeiſter Krückl, München; dem Punktbeſten
der Nationalmannſchaft Wölkert, Schweinfurt; dem
Sieger von Baſel-Cleve Scheller, Bielefeld, und
dem beſten Berliner Straßenfahrer Meier.

(Deuteehe Turnereeh.

Das Ganufeſt in Deſſan
Welche Fachämker kreten in Deſſau an?

Das Mitteldeutſche Gaufeſt ſoll, um ſeinen Grund
gedanken gerecht zu werden, die Mitglieder aller Fach
ämter in Deſſau vereinen. Nur die Fachämter, deren
Betätigung im Sommer nene iſt, haben von einer
tätigen Mitwirkung abſehen müſſen, alle anderen fol
gen dem Rufe des Reichsſportführers. Beim Gaufeſt

Ringer-Großveranſtaltung
am 19. Juni in Merſeburg.

Wie uns mitgeteilt wird, veranſtaltet der Tu S p V.
1885 Merſeburg am 19. Juni ein großes Pokal-
ringen, für das als Teilnehmer Germania Felſenfeſt
Halle J, Krafkſporkverein Leung MTV. Merſeburg
neben der Mannſchaft des Veranſtalters gewonnen
worden ſind. Wahrſcheinlich wird dieſes Ringerfeſt als
Freiluftveranſtaltung aufgezogen.

Das dritte t der drei hervorragen
den Meiſterſchwimmer in Budapeſt fand im Hallen
bad auf der Margareteninſel ſtatt. Diesmal konnlke
der Deutſche Meiſter Hellmut Fiſcher in 58,4 Sek.,
eine Zeit, die o Sek. hinter ſeren eigenen Europa
rekord zurückbleibt, einen ſchönen Sieg heraus-
chwimmen. Der amerikaniſche Weltrekordmann Peter

l

Fick ſhiug in 58,6 Sek. dicht hinter den Deutſchen an,
während Ungarns Euroyameiſter in 59 Sek. diesmal
mit dem drikten Platz vorkiebnehmen mußte.

vbittet de

Der Beginn iſt bereits auf den 16. Juni feſtgeſetzt.
Schade, daß deshalb die Meiſtermannſchaft des
TusSp V. Leuna nicht mitmachen kann, da ſie
ſich verſtändlicherweiſe für das Aufſtiegsſpiel gegen
Delitzſch ſchonen muß. Es werden alſo beteiligt ſein:
Tusp V. 1885, ATV., PSB., TBVg. und MTB., alſo
unſere Turnerhandballmannſchaften. Gern hätte man
es geſehen, wenn man in dieſem Jahre auch die
en hier Daftes (Preußen und VfL.)nzugezogen hätteEs t plant, den Turnierſieger nach den Kämp-
fen ein außerhalb der Turnierwertung ſtehendes Spiel
gegen den TuSpV. Leuna austragen zu laſſen.

Die Paarungen für die Plaketenſpiele ſind wie
folgt ausgeloſt:

Sonnkag, 16. Juni: 1885--MTV. TBg. PS V.
Mittwoch, 19. Juni MTV. TBVg. ATBV.1885.
Sonnabend, 22. Juni: MTV. PSBV. TBg.--ATBV.
Sonnabend, 29. Juni: PSV. MTV. ATBV. MRTV.
Vorausſichtlich finden die Kämpfe auf dem Ka

ſernenhofe ſtatt. Näheres folgt.

Pofizei gewann m Encspurt
Jm Handballſpiel ſiegte die Landespolizei über den Arbeitsdienſt mit 8:6 (4:5).

der gegenwärtig in der Form ſeines Lebens ſpielt. Die
Elf weiſt keinen ſchwachen Punkt auf.

Trotzdem begann der Arbeitsdienſt mit 3:0! Das
brachte ſofort Stimmung in den Kampf. Dann aber hieß
es 4:2, da die Polizei immer mehr in Form kam, ja, es
wurde bald bis auf 4:4 aufgeholt, da ſich vor allem
Held als wurfkräftiger Torſchütze erwies. Brendel
brachte bis zur Pauſe den FAD. erneut in Front. Dem
Ausgleich nach dem Wechſel folgte noch einmal ein Füh
rungstor der Arbeitsmänner durch Röder (VfL.) Als
Kirchner einen Bombenſchuß eben gemeiſtert hatte, konnte
er den Nachſchuß um Zentimeter nur hinter der Linie
halten. Der Torrichter (Arbeitsdienſt!) entſchied ſportlich
gevecht Tor!) Jmmer beſſer wurde nun die Landespolizei,
die noch zwei Tore warf, ſo daß mit 8:6 ihr ver
dienter und dem Spielverlauf nach gerechter Erfolg

wurde. Schiedsrichter Benn (99) leitete
gerecht.

in Deſſau beteiligen ſich durch Ausſchreibung von Wett
kämpfen außer der Deutſchen Turnerſchaft die Leicht
athleten, die Schwimmer, die Ringer (Gewichtheben,
JiuJitſu), die Fechter, die Schützen, die Tennisſpieler,
die Radler, die Kanufahrer und die Kegler.

Werbeſpiele ſetzten an: Fußball, Handball und
Hockey. r ren ſind zu erwarten von
den Turnern, Boxern, Radfahrern uſw.

t

Das Coburger FeſtabzeiWegweiſers Türneri geemßreſſedienſt, M.)

W

Der erſte Tag der Mittelgebirgsfahrt,
der ſchwierigſten Geländeprüfung des deutſchen Kraftfahrſportes, führte von Friedrichroda im Thüringer

Wald durch Berge und Täler der Rhön auf ſchwierigſtem Gelände zum Standort zurück.
(Schirner, M.)

(Schluß des ſportlichen Teils.)

Bekanntmachungen

der Turn- und Sportvereine
Aufnahmen in dieſer Rubrik zu ermäßigten Pretſen lt Pretsltſte

1. und 2. Pfingſtfeiertag: Früh-C. ſchoppen im Vereinsheim. Abends
Preaßeo gemütliches Beiſammenſein.
ATV Noch einige Plätze ins Mühltal frei. Fahr

re etwa 1,50 RM. Meldung wenn mög-
1872 lich, noch heute. Abfahrt 1. Feiertag, 6.00 Uhr.
„Kaſino“.

Am 1. Pfingſtfeiertag, früh 9 Uhr:
2 s Preisſchießen für Mitglieder. Nachm.

meuscheau z Uhr: Hffentliches Preisſchießen. Abends
7 Uhr: Großer Pfingſtball. Um rege Beteiligung

r Vorſtand.
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Wieder Abnahme der Einwohnerzahl.
A Weißenfels. Außer Monat März 2) haben

bisher alle Monate des Jahres 1935 eine Abnahme
der Bevölkerung gebracht. Der Mai hat die
rößte Rückgangsziffer mit 101 Per
onen zu verzeichnen. Durch einen Geburtenüber-

ſchuß von 27 vermindert ſich der Verluſt auf 101.
Von 40641 Einwohnern am 1. Mai 1935 iſt die Be
völkerungsziffer auf 40 540 am 1. Juni ückgegangen. Jn den abgelaufenen Monaten des dar

1935 beträgt bisher der Einwohnerverluſt 222 Per-
ſonen.

Bereits zu viel Regen,
A Weißenfels. Während am Ende der vergangenen

Woche die Sehnſucht nach Regen eine allgemeine war,
wünſcht man jetzt bereits wieder einige trockene
Wochen. Jn Weißenfels und Umgebung hat es ſeit
Sonntag wiederholt derart ſtark geregnet, daß ſich
das Getreide an vielen Stellen bereits gelagert hat.
Beſonders das am Mi ittag heraufziehende
Gewitter war von einem wolkenbruchartigen Regen
begleitet, ſo daß der Boden die Waſſermaſſen gar nicht
aufzunehmen vermochte. Kartoffeln, Rüben und
Gurken ſchreiten jetzt im Wachstum mächtig voran,

r das Getreide werden weitere NRiederſchläge
ein.

Weißenfelſer Wochenmarkt.
Kpfel 40--60, Butter 71--79, Eier 9--10, Käſe 6

bis 10, Matz 20--25, Zwiebeln (neue) Bund 10, Weiß-
kohl 10--12, Rotkohl 15--18, Blumenkohl 25--40,
Wirſing (neuer) Pfd. 15, Spinat 2 Pfd. 25, Sellerie 10
bis 20, Kohlrüben 10, rote Rüben 10, Möhren 10
bis 12, Rettiche 8--10, Porree 5-—8, Kohlrabi 2 Stück
35, Meerrettich 15--30, Champignons 100, Kopfſalat
5--8, Rhabarber 3 Pfd. 25, Radieschen 3 Bund 10,
Tomaten 60, Stachelbeeren 25, grüne Gurken 25--40,
o Bohnen 35--40, Kirſchen Pfd. 50, Erdbeeren
00—-120, Spargel 25--40, Kartoffeln 10 Pfd. 45--50,

400--450, Schellfiſch 25, Seelachs 22, Rotbarſch 30,
140, Schleie 130, Karpfen 90-—100, Schweine

fleiſch 80--110, Rindfleiſch 80-100, Hammelfleiſch 70
bis 110, u Bockfleiſch 60—-80, Haus
kaninchen 45-—55, ben Paar 100--110, Hühner Pfd.
50-—-60, Hähnchen 100--130 Pf.

Ein „Kriegsandenken“ kommt zum Vorſchein.
KunNichteritz. Vor 18 Jahren wurde der BauerAlfred We denkach im Weltkriege durch einen

r r verwundet, der im Oberſchenkel ſitzen
lieb und nicht entfernt werden konnte. Durch dieſen

„Fremdkörper“ hatte er die ganzen Jahre über immer
erhebliche Beſchwerden. Jetzt nun hat ſich der „Ein
dringling“ b tändig gemacht, indem er wieder an dasToagesliht am.

Sitzung des Schulvorſtandes.
A Pritkitz. Jn der Schulvorſtandsſitzung wurden

die Sommer- und Herbſtferien feſtgelegt.
Die Sommerferien beginnen mit dem 19. Juli und
der Unterricht am 14. Auguſt. Die Herbſtferien
nehmen mit dem 26. September ihren Anfang,
während am 14. Oktober wieder Unterrichtsbeginn iſt.
22 neue Doppelbänke werden für die Ober-
kaſſe angeſchafft. Jn den Sommerferien wird der

nte Schulanbau durchgeführt und u. a. auch ein
ehrmittelraum für die untere Schule ge-

ſchaffen.
Verſammlung der Schützen.

A. Aupitz. Jn der letzten Monatszuſammenkunft
der Schützen wurde über die Ausgeſtaltun
des Vogelſchießens am 23. und 24. Jun
geſprochen. Auch in dieſem Jahre bleibt die Tradition
gewahrt, indem es zu einem richtigen Volksfeſt werden
ſoll. Für Unterhaltungen aller Art wird Sorge
getragen.

Der Jagdſtreit beigelegt.
A Gröbitz. Nach dem Reichsjagdgeſetz dürfen im

Reich eigene Jagdbezirke nur beſtehen bleiben, wenn
ſie eine Größe von mindeſtens 250 Hektar (1000
Morgen) aufzuweiſen haben. Nach dem preußiſchen

etz iſt ein Beſtehen eines irkesJagdgeſ

bei 150 Hektar (600 M öglich. iGeſetzen konnte d Schmerdorf nicht

eine Einigung
z s erreicht werden

ägermeiſter endgültider imnſtate chieden

meinde mit ſeinen500 Morgen (Do i riffen irke e er s von 40 Pfennigenr J erachtet Darnit iſt nun einbie So ger n werken da e Woin
pächter vorhanden war.

Viehzählung.

Göthewitz. Ort den in 65u 30 7 achteber, 12 m 118 Läuferſchweine und 91 Maſt
ſchweine gezählt. Schafe ſind in vier Haushaltungen
374 vorhanden.

Mehrere Fahrraddiebſtähle.

wie erſt zpt bekannt wird, mehrere Fahrräder ge
f

ſofort auf, konnte bis jetzt aber noch keine S vonden Tätern finden. pur
Schwacher Kirſchenertrag.

A Sröben. Jm Gaſthof Hirſch fand die Verpach-
tung der Kirſchenplantagen der Gemeinde ſtatt. Jn-
folge des durch die Maifröſte ungünſtigen Anhanges
blieb der Erlös gegenüber dem Vorjahre ſtark zurück.
Der Geſamtertrag von 393 RM. blieb hinter dem
Vorjahre (1330 RM.) um 937 RM. zurück.

Vogelſchießen.
A Gröben. Das diesjährige Schützen- und Volksfeſt findet vom 22. bis 24. Juni gen

Die kirchlichen Körperſchaften kagken.
A Taucha. Am Montag fand hier eine Sitzung

der kirchlichen Körperſchaften ſtatt, bei der in der
Hauptſache über die Inſtandſetzung des Fried-
hofes und über die neu zu bauende Garten-
mauer beraten werden mußte. Der Friedhofs-
kommiſſion wurde aufgetragen, energiſch durchzu
r und auf dem Friedhofe Ordnung zu ſchaffen.

ie Friedhofsmauer dann noch nicht erneuert werden,
da noch keine Gelder vorhanden ſind. Der Zaun wird
noch einmal gründlich repariert.

Goldene Konfirmakion.
A Webau. Anläßlich der goldenen Konfirmation

waren die Kirchen in Webau und Röſſuln herrlich ge
ſchmückt und dicht beſetzt. In Webau nahmen 17 und
in Röſſuln 25 goldene Konfirmanden teil. Die Ein
ſegnung hinterließ bei allen einen tiefen Eindruck.
Am Nachmittag fand im Gaſthof Gnäditz eine Wieder
ſehensfeier ſtatt, bei der alte Erinnerungen und Er
lebniſſe ausgetauſcht wurden.

Zum Hanupklehrer beſtellt.
A Mutkſchau. Zum Hauptlehrer und Organiſt

Trebnitz amtiert hat, nach Mutſchau beſtellt. Lehrer
Pohle iſt ein gebürtiger Hohenmölſener und wird es
begrüßen, in unmittelbarer Nähe ſeines Heimatortes
tätig zu ſein.

Obſtbäume beſchädigk.

A Hohenmölſen. Von mehreren jungen Kirſch
bäumen an der Straße nach Jaucha wurden in der
Nacht ſtarke Aſte ab gebrochen. Als Täter
kommen vermutlich junge Burſchen in Frage, Hoffent
lich geli es, die Baumfrevler zu erwiſchen. Eine
exemplar Strafe wäre am Platze

Aunuch für Berufserziehung.
ohenmölſen. Jm Hotel „Zum Löwen“ fandam die d ein Vortagsabend ſtatt. Der Orts

leiter der NS.-Hago, Dr. Pleitzz, ſprach über das
Thema: „Vom lauteren und unlauteren Wettbewerb.“
Er gab einen Überblick zu der neuen Geſetzgebung für
Handel und Gewerbe, ſchilderte die Verkaufsmethoden
von einſt und jetzt und hob die Beſtimmungen des
Werberates hervor.

Zeitz und Umgebung
Bevölkerungsbewegung.

z Jeitz. Die Einwohnerzahl der Stadt Zeitz be
trug am 30. April 35 072. Einem Geſamtzugan
von 323, der ſich aus 279 zugezogenen Perſonen un
44 Reugeborenen zuſammenſetzt, ſtand ein Verluſt
von 326 gegenüber. Die Zahl derer, die Zeitz durch
Wegzug einbüßte, betrug 291. Todesfälle ereigneten
ſich im Mai 35. Jm Mai wurden 42 Ehen geſchloſſen.

Rückkehr der Ferienkinder.
z Zeitz. Am Mittwochnachmittag, kurz nach 18 Uhr,

ſtnd die Zeitzer Ferienkinder zurückgekehrt, die
6 Wochen in Eberswalde untergebracht waren.

Die Perſonalien des Toten ermittelt.
z Zeitz. Der Tote, der am 27. Mai im Mühl-

aben aufgefunden wurde, wurde jetzt als der
Zjährige Jnvalide E. K. aus Söheſten, Kreis Merſe

burg, ermittelt. Der Mann verübte Selbſtmord.

75. Geburtstag.
z Zeitz. Einer der bekannteſten Einwohner des Land

kreiſes, der Bauer Arthur Vogel (Techwitz) kannte in
körperlicher und geiſtiger Friſche ſeinen 75. Geburtsta
feiern. 35 Jahre war er als Amtsvorſteher tätig undetwa ei Jahrzehnte Mitglied des Kreisaus Suſſes.
Faſt 40 Jahre verſah er das Amt des Standesbeamten
und war außerdem lange Jahre Mitglied der Gemeinde
verwaltung. Auch ſonſt hatte der Altersjubilar ver-ſchiedene Shrenäanler inne. Groß waren vor allem ſeine

Verdienſte um den Berufsſtand. Als Stationshalter hatte
er die Hengſthaltung des Geſtüts Kreuz in Gleina über-
nommen. Schließlich iſt Arthur Vogel auch noch ein
eifriger Jäger und ſeit 1891 Pächter der Gemeindejagd.

Straßenſperrung.
z Rasberg. Wegen Erneuerungsarbeiten wird die

Kuhndorfer Straße ab Tannenbergſtraße bis Brücke
für jeden Verkehr bis 20. Juni geſperrt. Umleitung er
v t über die Provinzialſtraße Zeitz-Gera, Rippicha und

ndorf.
Die neue Schule wird gebaut.

z Kayna. Nach den Plänen des Architekten
Scheller ſoll der Schulneubau durchgeführt werden.
Man erwartet, daß ſich die Regierung zu Merſeburg
mit einem Drittel an den Baufkoſten beteiligt und
darüber hinaus noch die geldlichen Mittel beſchafft,
die für den Schulneubau vorgeſehen worden waren.
Der Reſt der Baukoſten ſoll von der LandesFeuer-
ſozietät der Provinz Sachſen zu einem mäßigen Zins
ſatz gegeben werden. An der Zettweiler und
Kaynger Schule müſſen verſchiedene Reparaturen
durchgeführt werden. Die wenigen vorhandenen Turn

5. Oktober.

2 Theißen. Auch die Ortsgruppe Theißen hat mitHilfe der NS.Volkswohlfahrt zwei ter auf
drei Wochen nach dem Mütterheim in Frankenhauſen

ſchicken können. Sie haben am 5. Juni ihre Fahrt an
etreten. Acht Tage ſpäter wird die Kinderlandverne beginnen. Aus unſerem Dorf ſind für die Ent
endung 20 Kinder vorgeſehen.

Wer darf das NSV. Abzeichen tragen?
Klarſtellung durch das Hauptamt für Volkswohlfahrt.

Um eine einheitliche Regelung darüber zu treffen,
wer das NSV.Mitgliederabzeichen tragen darf, hat das
Hauptamt für Volk lfahrt in einem Rundſchreiben
an alle ſeine Dienſtſtellen folgende Beſtimmungen ge

en:troffen

r Tragen der NSV.Nadel iſt erſt derjenige
Volksgenoſſe berechtigt, der im Beſitz eines vorläufigen
Mitgliedsausweiſes ſeiner zuſtändigen NSV. Orts
gruppe iſt.

Der unberechtigte Beſitz der NSV. Abzeichen und
NSV.-Türplaketten iſt nach g 5 Abſatz 2 des Geſetzes
gegen S bhe Angriffe auf Staat und Partei und
um Schutz der Parteiuniform vom 20. 12. 1934Frafbat

Ausgetretene bzw. ausgeſchloſſene Mitglieder haben
ihre NSV. Nadel bzw. NSV. Türplakette der zu
ſtändigen NSV.Ortsgruppe zurückzugeben. Eine Rück
erſtattung des dafür geleiſteten Geldbetrages hat zun S viehen

A Krauſchwitz. Bei dem Vogelſchießen wurden, Kap

Gendarmerie nahm die Ermittelungen Aces

wurde Lehrer Kurt Pohle, der mehrere Jahre in e

Berliner Börse vom S. Juni.
Tendenz: Aktien weiter fest.

Bei der anhaltenden Nachfrage machte sich an
verschiedenen Märkten bald Materialknappheit be-
merkbar, durch die Kurssprünge bis zu 5 Prozent
hervorgerufen wurden. I. G. Farben eröffneten
234 Prozent über Vortagssechlub, um äann erneut um
2 Prozent anzuziehen. Am Braunkoblenmarkt
stiegen Bubiak um 4 Prozent. Rubiger lagen Mon-
tane mit Kurssteigerungen von 1 bis 134 Prozent.
Kaliaktien eröffneten 134 bis 254 Prozent über Vor-

schluß. Ruhiger war das Geschäft in Reichs-
bahnanteilen. Renten bleiben vernachlässigt. Nur
Altbesitz waren auf 11334 erbolt. Tagesgeld 3
bis 3 Prozent.
(Drahbtbericht d. Commers u. Privatbank Merseburg.'

Laufende Notierangen, Brste Kurs s
s. 6. 4.

Manst. Bergbau 138. 118. 50eras o 38 e Lore 120.- U eeRoiebsbaak 182.50 100. r K K. An
45.25 42. 50 Polyphbon 18. 10.62Se nan Reise Siablw.ont Gummi 158. 25 158. 50 Riebeck M

Dessauer Gas 138.75 135. 7 Rotgerswerkto 127. 123.12
Hiach, J 128. 113. T Salizdetfurth rn re wenDiteeh. Linol im. so I. 25 Sebub Saal.
Elektr L. u Kr 135.50 134. Schuckert 124.75 122.25

G. Farban 187. 163. Schultheiß 116. 112.25Felämäble Pa Siemen s9 2r i 2 d 22 iGesfürel 128. 75 128. 75 Thör
Hachketal Verein Stahlw. 87.50 65. 50Harp 117. 75 114. Westeregeln 128. 28Nse u u du n Zellet. Walddof 122.87 121.50
Kali A 128. 75 126. Akku 81.75 657.75Klöcknerwerke 101.75 98. 60 Westd. Kaufhb. 37.75 97.60
Mannesmans 80.13 66.78

Berliner Börse vom Vortage
(Mitgeteilt von der Commerz- und Privatbank Merseburg.)

5. 6. 4. s 4 68Deuische Kand, Industrieaktios
.-Ausel Ammend Papier 88. 68.25S Anh. Kohlen 97. 98.Ab. -Anl l. P. Bemberg 124.60 121.87

dir. 1--90 000 123. 90 113. 40 Buderus Eisenw. 109.75107. 25
82 Prov -Sächs Chem. Buckau34.25 94. 10 Chem Goalsesk. 102.50 101. 75

82 Berl. Cröllw. bapierBank crilk Daimler o2.285 91.25
17 98. 88. Engelhardt-Br 102.75 102.50

459 do lLiqu. Hall. Maschiaeo] 83,. 42.Hildebr MähblesHoesch-Stahlw 55
u Gpl. Em. 3) 88.0 50 ee Berghav I. 103.s er Boa r e. Geuus 134 50133.
h Em. 21 95.75 g6. Manst Bergb 118.12 116. 50

4,52 Pr u Masch Buckasu 218. 114. 50u e e u nKie ooten 108. 111.s „Nadd Gr. 24 85.25 95.25 Rositzer Zucker 91.75
h Liqu. n 25 Sangern Masch

0s r Taetabe tn z Her
G Pid Wersch Weiss 91.75868. 75

72 Pr Ldpkidbrn n i riällig 1. 4 1934et
Bankakties 1. 4 1936 71. 4. 1937] 108.60 108. 80Ades 25.75 24-- 27 1.4 ws 105. 50 105. 50

Leipziger Börse vom 3. Juni.
(Drahtbericht der Commera2- und Privatbank, Filiale Mersebdurg.

5. 4. B. 5. 4 6.
Casse] Jutesp. 112. Landkr 107.50 107. 60
Chromo Naſork 74.50 117.50 Polyp 19.25
alkenst rä. 98.- Ri Co. 868.50 67.50n v 70.50 70.25 l S

Kraftw. Sa.-To 64.-84. Thäe. GasLeipz. B. -Rieb. 91.75 90.50 Zueckerrati

Amtliche Devisenkurse.
Ohne Gowühr. o Keichamark.)

6. 3. 4. 6.Fi4d. St. 100 K a.je t be e t a100 G. 167.23 157. 49 Paris 100 Frau. 10.31 10. 345
Sräss. 100 Beig. 41.90 41. 98 PPrag 10.52 d. 34

We ſollen durch einen Barren und eine Matte ver- c i 53 T
Von der Gendarmerte. u e be e er m Lanl a Tr

z Lobas. Vor vier Wochen wurde GendarmerieOberwachtmeiſter A. Zülke auf Anordnung der Regie Berliner Produkteaböroe.
rung nach Traunsdorf, Kreis Eckartsberga, verſetzt, nach (Far 1000 ko) 5. 6. Far 2 5. 6.

dem er rn r 5 x n re m e WSeine Familie iſt in dieſen Tagen ihm na gt. Uber Weises, mürk. 212. 0 Liktoriaerbaes 22.00die Nachfolge iſt noch nichts vekennt t 172.00 e e

re v e a m nachz Oſſig. Eine durchgeführte Viehzählung hatte fol „Huttergerete aus nes 8.80--
gendes Ergebnis: 45 Haushaltungen hatten zuſammen: h W r w n
227 Schweine, 4 Schafe, 9 Kälber und 1 Ziege. S agteeger 22. 90 Teinkveben 7.85

z Oſſig Lonzig. Vom Schulvorſtand wurden die u c h J
erien für das Schuljahr 1935 wie folgt feſtgelegt: Raps. 1000 z Kartoffel ockes 3. 75
fingſtferien vom 6. bis 13. Juni, Sommerferien vom leiaeast 1000 be F20. h bis 19. Auguſt, Herbſtferien vom 28. September

bis Berliner Getreidegroßmarkt vom 5. Juni.
Das Angebot in Brotgetreide hielt sich in ver-

hältnismäßig engen Grenzen. Am Berliner Platz
wurde Weizen wenig angeboten. Das Roggen-
angebot erschien reichlicher, weil die Nachfrage
am hiesigen Markt wenig ausgeprägt war. Das
Meblgeschäft verlief weiter ruhig. Die Ab-
rufe in Weizenmehl und Roggenmehl wurden als
normal bezeichnet. Hafer wurde wenig offeriert
und lebhaft begehrt, war jedoch nur zu haben im
Austausch gegen Kraftfuttermittel. Für Putter-
gerste in leichten Qualitäten erhielt sich der Be-
gehr. Futtergerste in hohen Naturalgewichten
wurde mehr als ausreichend angeboten und fand im
Hinblick auf die verlangten Aufgelder nur schwer
Absatz. Industriegerste und Braugerstelagen fast geschäftslos. Am Futtermittel-
markt waren Kartoffelflocken wieder ruhiger Ver-
anl bei geringerer Nach hielten sich die
Forderungen weiter unter Fabrikpreisen. Moelasse-
mischfutter, Roggengrieb, Roggennachmehl und
Weizenbollmehl verzeichneten durchweg sechleppen-
des Geschäft, Sojaschrot, ölkuchen, Kleie, vollwer-
tige Zuckerschnitzel und Steffenschnitzel blieben zu
kaufen gesucht.

Zuckernotierungen.
Magdeburg, 5. Juni. Rohzueokoer nicht

notiert. Tendenz: Ruhig.
Preis für Weibzucker (einschl. Sack und

Verbrauchssteuer) für 50 kg brutto für netto ab
Verladestelle eeää« und Umgegend bei Mengen
von mindestens 200 Ztr. Gemahlene UMelis
bei prompter Lieferung innerhalb 10 Tagen 8320,

32,40, bei Lieferung Juni 32,30, 32,325, 32,35, 32, 40.
Tendenz: Stetig.

Die Notie en verstehen sich für 50 kg brutto
für netto einschl. 10,50 RM. Steuer und einschl.
0,50 RA. für Sack.

Terminpreisse für Weißzucker einschl. Sack
frei Seeschiffseite Hamburg. Juni 3,50 Br., 3,40 G.,
Juli 3,60 Br., 3,50 G., August 3,70 Br., 3,50 G., Sep-
tember 3,70 Br., 3,60 G., Oktober 3,70 Br., 3,60 G.,
November 8,80 Br., 3,70 G., Dezember 3,80 Br.,
3,70 G. Tendenz: Ruhbig.

Reichsbahn- Güterverkehr im April 1935.
13,1 Mill. RM. Mehreinnahme gegen April 1934.
Januar- April 1935 bringen 46,1 Mill. RM. mehr

als die entsprechende Vorjahrszeit,
Der jahreszeitlich bedingte Rückgang des Reichs-

bahn-Güterverkehrs im April, besonders in Kohlen-
und Düngemitteltransporten, ist durch

stärkere Transporte von Baustoffen aller Art,
Saat- und Pflanzgut, Geräten und Werkzeugen
für Feld- und Gartenbau

und durch anderen Industrieverkehr ausgeglichen
worden. Gegenüber dem Vormonat blieb der Güter-
verkehr im April, gemessen an der Zahl der 4
samt gestellton Wagen, um 5,5 Prozent zurück, be-
zogen auf die durchschnittliche arbeitstägliche I-ei-
stung war er mit 119 583 Wagen jedoch lebhafter
als im Vormonat und in den Vorjahren. Die Bau-
tätigkeit, namentlich der Wegebau, wird dureh die
Maßnahmen der Reichsregierung stark gefördert.
Der Versand von Baustoffen für Wegebau, aber
avoh für Reichsbahn-Oberbau, war daher beträcht-
lich. So wurden z. B. für Zement 41 422 W.
gestellt, im Vormonat 36 184 und im April 1934 ins-
gesamt 36 618 Wagen.

Die r n im Güterzugdienst lieben
im April gegen den Vormonat hauptsächlich durch
Rückgang des Kunstdüngerversandes um 64 820 auf
45 570 en um 4,01 Prozent nach; sie sind aber
gegen April 1934 um 8,11 Prozent und gegen April
1933 um 23,86 Prozent gestiegen.

Die Betriebseinnahmen aus dem Güterverkehr be-
trugen 175,37 Mill. RM., das sind 13,1 Mill. RM.
mehr als im April 1934. In den ersten vier Monaten
des Jahres 1935 zei die Einnahmen aus dem
Güterverkehr gegenüber der entsprechenden Zeit
des Vorjahres eine Steigerung um 46,1 Mill. RM.

Hypothekenzins ab Januar 1936: 5
Freiwillige Zinssenkung bei Versicherungen.

Aus dem Reichswirtschaftsministerium wird mit-
eteilt: Bekanntlich haben alle in Deutschland ar-
itenden Versicherungsunternehmungen den Zins-

satz für ihre Hypothekenbestände bereits vom
1. Januar 1934 ab freiwillig auf 539 Prozent hberab-
gesetzt. Neuerdings haben im Einvernehmen mit
dem Leiter der Reichsgruppe Versicherungen die
Wirtschaftsgruppe Privatversicherung und die Wirt-
schaftsgruppe öffentlich-rechtliche Versicherung allen
ihnen angeschlossenen Versicherungsunternehmungen
dringend nahegelegt, den Zinssatz einschließlich Ver-
waltungskostenbeitrag für bestehende Hypotheken,
soweit dies nicht schon geschehen ist, ab 1. Januar
1936 weiterhin auf 5 zent freiwillig herabau-
setzen.“

Hiermit ist ein weiterer Schritt zur Abrundung
der Zinskonversionen getan. Es unterliegt Keinem

weifel, daß die Versicherungsgesellschaften dem
unsche ihrer Weh er her nach-kommen werden. Sie erfüllen damit langgehegte

Wünsche, die von Hypothekenschuldnern an sie
herangetragen worden sind. Die Zinssenkung wird
e weitere Entlastung des Haus- und Grundbesitzes

euten.

Kostenlose Lieferung von Gas
oder Strom

beim Verkauf von Geräten.
Wie wir hören, steht die Wirtschaftsgruppe

FPinzelhandel in Vbereinstimmung mit anderen, für
die Auslegung dieses Gesetzes maßgeblichen Stellen

auf dem Standpunkt, das die
kostenlose Lieferung einer bestimmten Menge
Gas oder Strom an Käufer von gas- oder strom-
verbrauchenden Geräten aueh n gegen das
Zugabeverbot verstößt, wenn der Verkauf der
Geräte nicht durch das Gas- oder Elektrizitäts-
werk, sondern durch den freien Handel erfolgt.

Aus dem Wortlaut der Gesetzesbestimmungen, die
die Gewährung einer Zugabe (Ware oder Iistung)
neben einer anderen Ware oder Leistung verbieten,
geht nicht hervor, daß derjenige, der die Haupt-
ware vertreſbt, mit demjenigen identisch sein mub,
der die Zugabe gewährt. Eine andere Auslegung
würde auch weiteren VUmgehungen des Zugabever-
bots Tür und Tor öffnen.

Lieferungen
an Parteigliederungen als Großhandelsumsätze.

Auf eine entsprechende Anf der Wirtschafts-
gru Finzelhandel beim Reichsfinanzministerium
wurde unter dem 15. Mai 1935 folgende Antwort
erteilt: „Ich trete Ihrer Auffassung bei, daß sowohl
die Lieferungen an die Gliederungen der NSDAP.
als auch die Lieferungen an die der NSDAP. an-
geschlossenen Verbände (Verordnung vom 29. März
1935 RGBl. I S. 502 als Lieferungen im Groß-
handel im Sinne des S 11 der Durchführungsbestim-
mungen zum Umsatzsteuergesetz anzusehen sind.

Eilenhurger Kattun vor der Liquidationf
Die Rilenburger Kattun Manufakturwaren AG.,

Pilenburg, die bekanntlich im Voergleichever-fahren steht, hat auf die Tagesordnung ihrer zum
28. Juni nach Halle einberufenen Generalversamm-
lung u. a. den Antrag auf Auflösung und
Eintritt der Liquidation gesetzt.

Die Aufnahme dieses Antrages in die Tagesord-
nung erfolgte lediglich vorsorglich, ohne daß damit
bereits eine endgiltige Entscheidung über die noch
völlig in der Schwebe befindliche Liquidationsfrage
sowie ber das weitere Bestehen des Unternehmens
getroffen wurde.

Elektrolytkupfer 47,00.

Herausgeber: Franz Rößner.
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Dfe letten «ave vor dem Fegt et umvere Auvvab bevonders
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Durch großzügigen Einkauf schöner und preiswerter Sommer-Kleicung haben wir vorgesorgt, daß die Auswahl
gerade in den letzten Tagen vor Pfingsten besonders grob und geschmackvoll ist;
allen Abteilungen unseres Hauses werden Sie überraschen und erfreuen.

Schon ein Gang an unseren Schaufenstern entlang
zeigt hnen, was wir ihnen an Auswahl Ge-
schmack und sehr vorteilhaften Preisen bieten

Dürfen wir Sie erwarten
die Vorteilhaften Preise in

las ab oom Wege

abes s loknt ich

Für die vielen Beweiſe herz
licher Teilnahme beim Hin-

ſcheiden unſerer lieben Ent
ſchlafenen ſagen wir auf
dieſem Wege unſeren herz
lichſten Dank. Beſonderen
Dank Herrn Paſtor von
Probſt für ſeine troſtreichen
Worte.

Guſtav Ferne

u. Tochter

Merſeburg, d. 6. Juni 1935

Familien Nachrichten
(Aus anderen Blättern entnommen)

Verlobt:
herd W neboff mit Herrn

Vermählt:
Naumburg. Herr Richard Paul und

Frau Gerda geb. Petſchelt.

Geſtorben:
Naumburg. Herr Wilhelm Schmidt,

80 Ja Frau Hedwig Glaſewald
geb. Sutor.

Ab 1. Juli
xchöne Wohnung zu verwieten

beſteh. aus 4 evtl. 5 Zimmern, Küche,
Balkon, große Glasveranda u. Bad-
benutzung. Schönſte Lage, direkt a.
Gradierwerk u. Park gelegen. Näh.
Bad Dürrenberg, Horſt WeſſelStr. 2

Gutmöhl. im. Poltzej-Ferordnung

Gentr.) zu verm.Zu erfr. i. d. Gſt. n W rr

Wohnung vorrätig
4 3immer, Kü., vuchdr. Th. Rößner
Bad u. Zubehör Merſeburg1.7. z. verm. er Kl. Ritterſtr. 3.

u. 20 a. d. Gſt. d. Bl.

kahen getrennte Soeſen ausammen,

es ist die Schrift,

die mit dem Kaweco-Füllhaker

ecllen Cafühlen

vollkommenen Ausdruck verleiht.

Pauäöth
de

Zu haben bei:
Th. Röbner, leuno

industrietor 1 Tel. 2323

Darlehen an jedermann
(auß. Bauzw.) d. 3weckſparvertrag v.
M 200.- an. Mon. Rat., f. M 100.-

1.30, f. 1000.- A8.20. Um-
ſchuldg. v. Hyp., Kauf v. Auto, Motor
rad, Möbeln uſw. „Kremo“ G.m.b. H.
Osnabrück. Ag. ERichter, Naumburg
(8.), Siedlungsſtr. 28 Sprechſt. Frei
tag, 7. 6., im Reſt. „Reichskanzler“
von 13 bis 19 Uhr.

Mhält vorrätig

Buchdruckerei Th. Rößner
Merſeburg, Kleine Ritterſtraße

Drei Tage
liegt unsere Pfingstnummer auf. Das
ist für jeden Geschäftsmann Grund
genug, um in dieser stark beachteten
Festausgabe mit einer Anzeige voer-
treten zu sein. Damit wir jede Gewähr
für wirkungsvollen Satz und beste
Placierung übernehmen Kkönnepn, er-
bitten wir Anzeigen-Autträge
bis spätestens Sonnabend
vormittag 8.30 Uhr.

Merseburger Korrespondent
Mitteldeutsche Neueste Nachrichten

16.00: Klin

Leung, Induſtrietor 1
Tele:

Rundfunb- Programm

Reichsſender Leipzig
3382.2. Zwiſchenſender: Dresden 204,8

Leipzig: Freitag, 7. Juni
5.55: Mitteilungen für den Bauern. 6.00:

Berlin: Choral und Morgenſpruch; anſchl.:
Gymnaſtik. 6.15: Königsberg: Frühkon-
zert. Dazw.: 7.00: Nachr. 8.00: Berlin:
Gymnaſtik. 8.20: Zum Bach Jahr 1935:
Orgelchoral und Choral: Herzlich tut mich
verlangen. 8.25: Dresden: Fröhliche Mu
ſik am Morgen. 9.00: Sendepauſe. 10.00:
Nachr. 10.15: Sendepauſe. 11.00: Wer-
benachrichten. 11.30: Zeit, Wetter. 11.45:
Für den Bauern.

12.00: Gera: Muſikzug der 47. SS.--Stan
darte. Ltg.: P. Kurtze. 13.00: Zeit, Nachr.,
Wetter. 13.15: Frankfurt: Mittagskonzert.
14.00: Zeit, Nachr., Börſe. 14.15: Berlin:
Unterhaltungskonzert. Dir.: Weigel 15.00:
Kunſtzeitſchriften. Bericht von Dr. Görner.
15.20: Für die Frau: Sind wir ſo oder
ſind wir's nicht? 15.40: Wirtſchaftsnachr.

16.00: Muſikaliſche Kurzweil. 16.25: Dr.
Boesler: Wirtſchaft und Recht. 16.50:
Zeit, Wetter, Wirtſchaftsnachrichten. 17.00:
Hamburg: Bunte Muſik am Nachmittag.
18.00: Dresden: Kammermuſikaliſche Un-
terhaltung. 18.30: Wir Arbeiterjungen:
Das Leiſtungsabzeichen der HJ.

19.00: Wir ſingen und ſpielen Volksmuſik.
19.40: Berlin: Dr. Berendt: Die 13. Gr.
deutſche Rundfunkausſtellung. 20.00: Nach-
richten. 20.15: Königsberg: Deutſche Tän
ze und Märſche aus zehn Staaten. 21.30:
Soldat und Dichter. Gedenken an Detlev
von Lilieneron. 22.10: Nachr., Sport u.Waſſer-Wächter-Dienſt. 22.30: Sregartt
Landesorcheſter Gau Württemberg Hohen
zollern. Ltg.: Julius Schröder.

Deutſchlandſender

J.

6.00: Guten Morgen, lieber Hörer!
fpiel, Tagesſpruch, Choral: Ein Haus voll
e ſchauet. e Berlin

e.
9.40: Fritz Droop: WisKaſpar Kluskamp Bauer wurde. 10.00

Sendepauſe. 10.45: Spielturnen im Kier
dergarten. 11.15: Seewetterbericht. 11. 904
Erzeugungsſchlacht im Garten. Zwiegeſpräch.
11.40: A. Heß: Eiweißfutter für den Win
ter, für zehn Kühe und ſechs Rinder; am
ſchließend: Wetter.

12.00: Bremen: Muſik im alten RNathaus.
Blasorcheſter Fredo Niemann. Dazwiſchen
12.55: Zeitzeichen. 13.00: Glückwünſche
13.45: Nachr. 14.00: Allerlei e
zwei bis drei. 15.00: Wetter, Börſe,
grammhinweiſe. 15.10: Kinderliederſtngen
15.40: Jupgmädelſtunde.

ndes Kunterbunt. 17.30: Jung
volk, hör zu! Eine Wattwanderung. Hör
ſpiel. 18.00: Klaviermuſik von Schubert.
18.25: G. Thaer: Bauerntum und Staats
erhaltung. 18.45: Dr. Berendt: Die 13.
Große Deutſche Rundfunkausſtellung.

19.00: Luſtige Muſikanten. Jlja Livſchakoff
ſpielt. 20.00: Kernſpruch; anſchl.: Wetter,
Kurznachr. 20.15: Aus Königsberg: Deut
ſche Tänze und Märſche aus zehn Staaten.
21.30: Hamburg: Jnternationales Ton
künſtlerfeſt des Allgemeinen Deutſchen Mu
ſikvereins in Hamburg. (Aufn.). 22.00
Wetter, Nachr., Sport. Anſchl.: Deutſchland
echo. 22.45: Seewetterbericht. 23.00:
Aus Stuttgart: Unterhaltungskonzert. Ltg.:
Jul. Schroeder,

e

Moderne
lapeten

boldleisiten

Mauula
liwoleum

Ieppiche

Garde
gtangen

vorteilh. von

Schütze
Inh. A. Gieseler

Merseburg,
Entenplan 9,
Tel. 2927.

d
J V

M..

W

8

leunn leungmorgen l einſchließlich v TFeiertag

Die weich Melodien Franz Lehàrs
Lehars in den ganwer Film

Jarmila Novotna
ans Bollmanneinz enans MoHerrliche ren ſchöne Frauen,

A beliebte Komiker, große Sänger,
romantiſche Bilder all das bietet

e „Frasquita“!
Werktags 7 und 8.30 Uhr,

Tcttag 4, 6.10 und 8.30

aller Syſteme, zu
billigſten Preiſen.

Hammer,
Markt 11

Kleine Anzeige

großer Erfolg

Carl Baum, Hersehburg
1835 1935

Messerschmiede Feinscehleiferel

Versilberte Tafelbestecke Rostfreie Stahlwaren
Solinger Stahlwaren

feinsten

Für Pfingſten
zu Hauſe un
zum Mitnehmen

Deutsche Butter
Vollfrisehe Eier
Emmenthaler Schweizerkäse
fleisehsalat eine Deſibatesse

Kochsehinken Söttig
Reolisechinken zent
Salami beste, schnittfeste Quolitst

Knackwurst Thönnger Art

Butter Krauſe
Lohncteuer Tabellen
M quitig ab 1. Januar 1935

vorrätig. Preis 50

Th. Rößner, Leuns,
Industrietor 1,

Merseburg, Kl. Ritterstr. 3,
Telephon 2323

fkuptenh zu Pfposten:

Friſche Rehrücken,
»Keulen und Blätter.
Suppenhühner,
Hähnchen.
Lebende Aale u. Schleie

Rosmariket 2
und Leuna, Pfatzstr.

pfingsten m neuen Schuhen?
Neueſte Modelle in Huntingealf,
Opanken, Sandaletten u. Leinen
alle Sorten Herren, Damen und

Wuhe,e.
Reichſte Auswahl, niedrigſte Preiſel!

Rlchard Schmidt Jun, rer eere

h.
Verbilligen Sie

Ihre Werbung
durch

mehrmalige Veröffentlichung

chiypienaus Sonne
Ab Freitag Anfang 5.30 u. 8.10

Das Lebenswerk des größten deutſchen

altendarſtellers Harrg Ptel

Ein wandervoll en ein einzigartiger Film!

arry Piel, Suſt Lanner, HildeHildebrandi, Hans Junckermann,

Tiere, die d

Mitwirkende:

Louis Ralph
urch ihr Spiel mitreißen:

Jumbo
Pitſch und Bonzo.

Die Außenaufnahmen wurden im Zirkus Buſch
und Zirkus Sarraſani gedreht.

Mira Phips Lora

Ein außergew
ungeheurer Begeiſterung aufgenommen wird.

öhnlicher Film, der überall mit

Jugen dliche haben Zutritt

üLLERS HoTEIL
Jeden Sonnabend und Sonntag:

TANZ-ABEND
Hotelbar tägl. geöffnet ab 20 Uhr (auß Montag)

X

und
7 Es iſt noch im Eutſtehen

O eine Hirtenklauſe? 8
balde im Gebrauche

und Schirme
in groß. Auswahl
A. Hammerh Ham 11

Speise- Und

füntertaruten

ſowie Stroh hat
noch abzugeben

FJa. R. Schmidt,
SFrankleben,
Telefon

Gr. Kayna 217

h

bürrenvere

Jnſerate, e
Zeitun 7

eſtellungen,chwerden un

r

vertretung, Einn
Lorderg, BuMarßkt, enace

verkauf,
Slje

keud. Str. 10,
Trägerbezirk i

Am Bahnhof 15,
Trägerbezirk 2,

Flatter,
chkeud. Str.

ſache Franblehen

Jnhaber Hans Förtſch

pfingsthier
im Gemeindegastheof
Umzug uſw.
Jeden Tag BALL
8 Mann Streich u. Blasmuſik
Es laden freundlich ein
Die Pfingſtburſchen. Der Wirt.

Wohin zu Pfingſten
z Helmkehle

Größte Höhle Deutſchlands!
Stat. Uftrungen (Südh.). Strecke
Berga-Kelbra-Stolbermit Gartenanlagen vor er Hite

Skrümpfe
Trikokagen

la Qualität zu billigem Preiſe
kauft bei Burda nur
der Klug' und Weiſe

S Strumpf Burda
Entenplan 5

Von heute ab ſteht wied.
eine Auswahl beſter,

tut Kühe tSſowie 3
ferkel u. läute

ſehr preiswert zum Verkauf.
Fa. R. Schmidt, Frankieben.
Telephon Großkayna 217.

z
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